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Kaisers Geburtstag.
Unser Kaiser t r i t t  morgen in  sein 54. Le­

bensjahr. M it  den Fürsten des geeinten 
Reichs vereinigen sich M illionen deutscher 
Herzen in  dem Wunsche, daß Kaiser 
W ilhelm I I .  das Zepter, das er m it jugend- 
krästiger Hand in  schwerer Zeit ergriff, noch 
lange festhalten möge, bis er einst in  silber­
weißem Haar auf ein ebenso gesegnetes Leben 
zurückschallen darf wie einst sein unvergeß­
lichen Großvater, der große Kaiser W ilhelm I.

Den Anforderungen, die an den obersten 
Hüter deutscher Einheit und Größe zu stelle,, 
sind, kann nur ein Fürst von außergewöhn­
licher Begabung und K ra ft gerecht werden. 
W ir können uns glücklich preisen, daß die 
preußische Königskrone und die deutsche 
Kaiserkrone auf dem Haupte eines Fürsten 
ruhen, der als echter Hohenzoller die Pflicht 
seines hohen Berufes m it unermüdlichem, nie 
rastendem Eifer erfüllt. W ir können unv 
glücklich preisen, daß das verantwortliche Amr 
des preußischen Königs und des deutschen 
Kaisers einem Herrscher anvertraut ist, Lei 
dem in starker, und wenn es Gott w ill und es 
nötig ist, auch entschlossener Hand das scharfe 
deutsche Schwert sicher ruht. Dennoch w ill 
unser Kaiser nach der Verheißung des großen 
ersten Kaisers des neu aufgerichteten Reichs 
ein Mohrer des Reichs sein nicht an kriege­
rischen Eroberungen, sondern ab Gütern und 
Gaben des Friedens auf dem Gebiete nationa­
ler Wohlfahrt, Freiheit und Gesittung. Der 
Ruhm kriegerischer Großtaten mag in locken­
der Gestalt manchmal dem jungaufstrebenden 
Herrscher begehrenswert erschienen sein, 
umso ehrenwerter für ihn, wenn er ent­
schlossen sich anderen Aufgaben zugekehrt und 
den Ausbau und die Vertiefung des Reichs­
gedankens, die soziale Versöhnung und dks 
wirtschaftliche Zufriedenheit zum Leitstern 
seines Handelns erwählt hat. Daß der Welt 
das köstliche Gut des Friedens bis heute er­
halten blieb, ist nicht zum wenigsten das per­
sönliche Verdienst unseres Kaisers, und da­
für dankt ihm sein Volk an erster Stelle. 
Denn nur unter dem Schutze des Frieden-, 
können Arbeit und Wohlfahrt gedeihen.

W ir leben in einer ernsten an Gefahren 
und inneren Nöten reichen Zeit. Fortgesetzt 
werden von einer vaterlandslosen Pa.rtei 
gegen die Grundlagen des Staates und der 
Gesellschaft zielbewußte Angriffe gerichtet, 
und es w ird  die ausgesprochene Absicht ver­
folgt, die edelsten Güter, Religion, Sitte, 
Vaterlandsliebe, dem Herzen des Volkes zu 
entreißen. Wichtige Zweige des Erwerbs­
lebens leiden unter dem Drucke ungünstige^ 
Umstände, die sich im Laufe der letzten Jahr­
zehnte infolge einer Reihe allgemeiner und 
besonders Ursachen herausgebildet haben und 
daher auch kaum anders als allmählich zu 
heilen sind. I n  einer solchen Zeit werden w ir 
uns, mehr als sonst, des Segens bewußt, der 
uns in einem starken, machtvollen Königtums 
gegeben ist. M itten  in dem W irrsal der Par­
teien, in  dem Durcheinander der Bestrebungen 
in der selbstsüchtigen und verblendeten Lei­
denschaft des Streites um Macht, Einfluß und 
Besitz ist uns im Königtum ein fester, unan­
tastbarer Bestand gegeben, ein eherner Fels, 
an dem der unruhige Wellenschlag aufgereg­
ter Leidenschaften ohnmächtig abprallt.

Diesen Segen eines festen monarchischen 
Regiments, das unabhängig von dem Wechsel 
der Parteien und zufälligen Mehrheiten in den 
Vertretungen des Reiches und Staates über 
den Parteien steht, uns zu bewahren, ist 
unter den vielen Aufgaben der Gegenwart die 
wichtigste. Die Zukunft des deutschen Volkes 
und Reichs hängt davon ab, Latz uns dieses 
teure Erbe -unverkümmert erhalten bleibe. 
Verschwände jemals m it derTreue gegen Kaiser 
und Reich die Ehrfurcht vor der Majestät des 
Königtums, so wäre damit an die Wurzel un­
serer geschichtlichen und staatlichen Größe die 
Axt gelegt.

Und so wollen w ir denn am Geburtstage 
unseres Kaisers aufs neue geloben, fest und 
treu zu stehen z u Kaiser und Reich in  guten 
und in bösen Tagen. Das sei unser Geburts­
tagswunsch! * 2 *

Politisch? TarzkSschan.
Die Reichstagswahlen

sind vorüber. Das Ergebnis ist nicht geeignet, 
ein patriotisches Herz m it Befriedigung oder 
gar Freude zu erfüllen. Die Sozialdemokratie 
hat Triumphe erzielt, die sie sich in solchem 
Umfange selber nicht hat träumen lassen. 
Hatte schon die jahrelange Stsuerhetze des 
Liberalismus der Nevolutionspartei taufende 
und abertausende von Wählern zugetrieben, 
so taten nun noch die Freisinnigen und Links- 
nationalliberalen bei den Wahlen selbst gang 
direkt durch Wahlunterstützung der So- 
zialdemokratie ein übriges, um ihr Dutzends 
von Reichstagsmandaten zu verschaffen. Da­
ist traurig, tie ftraurig und zeugt von eine- 
Selbsttäuschung und Verblendung des B ü r­
gertums, wie sie schlimmer in der Tat nicht 
gedacht werden kann. Indessen w ir trösten uns. 
aus dem Übermaß des Übels pflegt, wie ein 
französisches Sprichwort sagt, die Heilung 
hervorzugehen. Der treue Gott, der unser 
Volk vor nunmehr fast 1l>0 Jahren aus Dun­
kelheit zum Lichte, aus der Knechtschaft zur 
Freiheit geführt hat, der w ird uns auch, wenn 
w ir nur nicht in  tatenlosem Fatalismus un­
sere Hände in den Schoß legen, sondern den 
Mächten des Umsturzes kräftigst entgegenar­
beiten, vor der roten F lu t zu schützen wissen. 
Wie verlautet, w ird der neuerwählten Volks­
vertretung in  Kürze eine wichtige Heeres­
vorlage zugehen. Das w ird der Prüfstein sein, 
ob sich m it diesem Reichstage überhaupt natio­
nale Arbeit leisten läßt. Versagt derselbe die 
Probe, so wird — des sind w ir sicher — ein 
Sturm patriotischer Leidenschaft das Land 
durchbrausen und die politische Atmosphäre 
von dem Giftdunste der Sozialdemokratie und 
Miasmen des Hansabundes reinigen. Uiw 
dann werden auch wieder bessere Zustände 
kommen.

Der Teuiorenkonvent des Abgeordneten­
hauses.

Nach einer M itte ilung der „Vossischen 
Zeitung" soll am Eröffnungstage des Land­
tages beschlossen worden sein, den Senioren- 
konvent des Abgeordnetenhauses wieder ins 
Leben zu rufen, und zwar sollen iin Konvent 
alle Parteien vertreten sein. Seine Einbe­
rufung soll, wie im Reichstage, durch den 
Präsidenten erfolgen.
Reichsgesetzliche Regelung der Sonntagsruhe.

Unter den Vorlagen, die den Bundesrat 
jetzt beschäftigen und dem Reichstage zur Be­
ratung zugehen sollen, soll sich auch nach den 
Mitteilungen einer Korrespondenz ein Gesetz­
entwurf zur Regelung der Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe befinden. Ob jedoch die 
Vorlage den Reichstag schon in nächster Ta­
gung beschäftigen werde, soll noch dahinstehen.

Auf den Rücktritt des Grafen Aehrenthal 
bereitet folgende Meldung aus W ien vo r: 
Das Befinden des Grafen Aehrenthal, der 
während seines kurzen Aufenthaltes auf dem 
Semmering im Anfang Januar keine E r­
holung gefunden hatte, ist seit seiner Rückkehr 
nach Wie» wechselnd, aber nicht besser ge­
worden. Graf Aehrenthal ist krank und be­
darf auf jeden F a ll zur Wiederherstellung 
seiner Gesundheit der gründlichsten Erholung 
und Kräftigung. H ierfür scheint ein längerer 
Aufenthalt im Süden wünschenswert, doch ist 
noch nichts darüber bestimmt, da sich die 
Arzte über die Wahl eines geeigneten Kur­
ortes noch nicht schlüssig sind.

Im  ungarischen Abgeordnetenhaus 
erörterte am Montag G r a f  A p p o n y i  
(Kussuthpartei) aus Anlaß der Beratung des 
Finanzgesetzes die a u s  w ä r t i g e P  o l i t i k.

Er erklärte, er wolle über seiner oppositio­
nellen Stellung das Bestreben der Regierung, 
an der bisherigen Richtung der auswärtigen 
Politik festzuhalten, unterstützen. Trotzdem 
er bei Gelegenheit des Rücktritts des Gene­
ralstabschefs auf seine Anfrage, ob die aus­
wärtige Politik Österreich-Ungarns nicht nach 
einer abenteuerlichen Richtung abschwenke, be­
unruhigende Auskunft erhalten habe, hätten 
doch seitdem in Österreich die Bestrebungen 
nicht aufgehört, die an den bisher bewährten 
Grundlagen der auswärtigen Politik rütteln 
wollten. Namentlich sei man an verschiedenen 
einflußreichen Stellen bemüht, das Verhält­
nis Österreich-Ungarns zu Ita lien  zu stören 
und einen Koflikt heraufzubeschwören. „A n ­
gesichts dieser Tendenz", sagte Apponyi, 
„halte ich es für notwendig, zu erklären, daß 
Ungarn und Österreich, insbesondere aber 
Ungarn, in eine verhängnisvolle Richtung 
gedrängt würden, wenn diese Bestrebungen 
irgend einen Erfolg ausweisen sollten. (Leb­
hafter Beifall.) U n g a r n  e m p f i n d e t  
f ü r I  t a l i e n l e b h a f t e st e S  y m p a t h i e 
und das ungarische Abgeordnetenhaus bildet 
einen Block, an dem alle Versuche scheitern, 
welche die Monarchie in eine abenteuerliche 
politische Richtung drängen wollen." (Lebhafter 
Beifall.)

Tätlichkeiten in der belgischen Kammer.
Der Leutnant de Levine, den der sozial­

istische Abgeordnete von der Beide kürzlich 
bei seiner Interpellation über Mißstände in 
Kongv genannt hatte, drang am Donnerstag 
in die Kammer ein, um van der Beide tät­
lich anzugreifen. Der Deputierte gab jedoch 
dem Leutnant, ehe er zuschlagen konnte, einen 
Faustschlag, worauf Lepine unter Drohungen 
dte Kammer verließ.

Die französisch-italienischen Postdampfer- 
Zwischeusälle.

Donnerstag Vormittag fand eine Unter­
redung zwischen dem französischen Botschafter 
Barröre und dem Minister des Äußern 
M arquis di Sän Giuliano statt.

Die französische Senatskommifsion
zur Beratung des deutsch-französischen M a ­
rokko-Abkommens hat das Abkommen mit 
15 gegen 2 Stimmen bei 4 Stimmenthaltun­
gen a n g e n o m m e n .  —  Über die Verhand­
lungen wird noch berichtet: Der Berichter­
statter Baudin führte über die Organisation 
des Protektorats aus, daß die scherifischen 
Streitkräfte innerhalb einer gewissen Zeit 
wahrscheinlich aus 15 000 Mann gebracht 
werden müssen. Der Berichterstatter schlug 
der Kommission vor, sich dahin schlüssig zu 
werden, daß Marokko nicht in allen Teilen 
mit scherifischen Strcitkräften belegt werden 
könne. Die Häfen könnten beider Ausstellung der 
Sichertheitstruppen als Stützpunkte dienen. 
Der Bericht schloß mit einer einfachen B i l l i ­
gung des Übereinkommens, weil keine andere 
Lösung mit den französischen Interessen ver­
einbar sei. Das nunmehr anerkannte P ro ­
tektorat Frankreichs sei die Krönung der seit 
10 Jahren verfolgten Politik. Es werde 
Frankreich zwar Lasten auferlegen, die zu­
nächst hemmend seien, aber es schaffe end- 
giltig die Sicherheit, die bisher im Westen 
Algiers fehlte. —  Die Debatte, an der sich 
de Courcet, Clemenceau, Pierre Baudin und 
d'Eslournelles de Constant beteiligten, er­
streckte sich auf die Ausdehnung des Protek­
torates. Ferner wurde besprochen, wieviel 
Menschen notwendig sein würden, um das 
Protektorat zu verwirklichen, und welche 
Streilkräste zur Besetzung des Landes nach 
Marokko geschickt werden müßten. Auch über 
das Tempo, in dem die vorgeschlagenen 
Organisationen durchzuführen wären, wurde 
beraten. Eine von Ribot vorgelegte Zusatz- 
formel ist in den Bericht Vaudins eingefügt 
worden, sie hat folgenden W ortlau t: Die 
Kommission ist der Meinung, daß in den 
letzten Jahren mik Geheimverträgen M iß ­
brauch getrieben morden ist. Ohne Zweifel

überläßt die Verfassung von 1875 dem P rä ­
sidenten der Republik die Sorge, abzuwägen, 
in welchem Augenblick er den Kammern ohne 
Schaden für die Sicherheit und Interessen des 
Landes einen Vertrag mitteilen kann, aber sie 
ermächtigt ihn nicht, einem öffentlichen Ver­
trage Geheimklauseln hinzuzufügen, durch 
welche der Geist und die Bestimmungen des 
Vertrages abgeändert werden. — Bei der 
Abstimmung über das Marokko-Abkommen 
stimmten gegen das Abkommen Clemenceau 
und Lamarzelle. Der Abstimmung enthielten 
sich Trouillot, M iliiös-Lacroix, Pichon, und 
La Cases. Mehrere Kommissionsmitglieder 
erklärte», daß sie nur resigniert für das Ab­
kämmen gestimmt hätten, ihm im Grunde 
aber nicht geneigt seien; dies sind Meline, 
Sarrien, de Courcel, Charlss-Cupuy, d'Amiay, 
Natier und Peytral.

Gärung unter den französischen Post­
angestellten.

Unter den französischen Postaugestellten 
macht sich neuerdings eine sehr bedenkliche 
Gärung bemerkbar, weil die Postverwaltung 
den Generalsekretär des Verbandes, Vorderes, 
wegen einer Rede und eines von ihm er­
lassenen Rundschreibens entlassen w ill. V o r­
d res  w ird am nächsten Sonnabend vor dem 
Disziplinarrat erscheinen, der über den von der 
Postoerwaltung gestellten Entlassungsantrag 
entscheiden wird. Der Syndikatsausschuß 
hat für Sonntag eine Generalversammlung 
einberufen, um über die zu ergreifenden 
Schritte Beschluß zu fassen.

Ueber die spanisch-französische Marokko- 
Angelegenheit

halte Ministerpräsident P o n i c a r e  am M it t ­
woch eine längere Besprechung mit dem Bot­
schafter G e o f f r a y .  Nach einer anscheinend 
offiziösen Zeitungsmeldung sind die neuen 
Vorschläge, die der Botschafter der spanischen 
Regierung übermitteln wird, überaus versöhn­
lich und viel weniger verwickelt als die 
früheren, wenn sie sich auch von diesen im 
wesentlichen nicht sehr unterscheiden. M an 
hofft, daß das Madrider Kabinett die neuen 
Vorschläge günstig aufnehmen und sich bereit 
zeigen wird, einen Teil seiner südlichen Ein- 
flußzone, nämlich die Gegend von I fn i,  an 
Frankreich abzutreten.

I n  der Republik Portuga l 
nehmen die W irren kein Ende. Nach einem 
in der Hauptstadt umlaufenden Gerücht ist 
eine Ministerkrise ausgebrochen. —  I n  Evora 
ist es zu einem Zusammenstoß zwischen aus- 
ständlschen Landarbeiten! und der republi­
kanischen Garde gekommen, wobei mehrere 
Personen verletzt und eine getötet wurden. 
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenom­
men. — Der Justizminister hat über sämt­
liche Lissaboiier Priester, die die Ergebenheits­
adresse an den Patriarchen unterzeichnet haben, 
die Gehaltssperre verhängt. — Präsident de 
Arriaga hat die Demission des Kolonial- 
müüsters angenommen, und der Iustizminister 
hat vorübergehend die Geschäfte des Kolonial- 
ministeriluns übernommen. Der Rücktritt 
des Koloniaüninisters ist auf Meinungsver­
schiedenheiten zurückzuführen, die im Minister­
rat zwischen dem bisherigen Kolonialminister 
und seinen Kollegen wegen gewisser ^Klauseln 
des Gesetzentwurfes bezüglich der Verpachtung 
transatlantischer Bahnen entstanden waren.

Der bisherige Präsident der türkischen 
Kammer

Ahmed Niza ist zum Senator ernannt worden.
Straßenkrawalle in Bukarest.

Nach Schluß einer öffentlichen Versamm­
lung oppositioneller Parteien haben Straßen­
krawalle in Bukarest stattgefunden. Eine 
Anzahl Demonstranten versuchte unter den 
Rufen „Zum  Pa la is" den Gendarmenkordon 
zu durchbrechen, der die Hauptstraße sperrte, 
aber die Gendarmen hinderten die Absicht 
der Ruhestörer, ohne von der Waffe Gebrauch



zu machen. Die M anifestanten griffen 
den konservativen Klub an, der mit allen 
A rten von Wurfgeschossen bom bardiert wurde. 
Alle Fensterscheiben w urden zertrüm m ert. 
E in  Advokat, der sich im Klub befand, wurde 
am Kopfe verletzt. A ls die G endarm en den 
Theaterplatz räum ten, ipurden mehrere Ne- 
volverschüsse vom Hotel C ontinental und dem 
demokratischen Klub auf sie abgegeben. E in  
M anifestant, der geschossen hatte, wurde ver­
haftet. B ei dem Zusammenstoße gab es 20 
Verletzte.

Gegen das französische Protektorat über 
Marokko

entfaltet nach M eldungen au s Marrakesch der 
einflußreiche Kaid M 'T u g i eine heftige 
A gitation. M 'T u g i bemühe sich, namentlich 
den früheren G roßwesir E l G laui, der im 
vorigen Ja h re  auf eine Veranlassung der 
Franzosen von M u lay  Hafid abgesetzt wurde, 
für feine Umtriebe zu gewinnen.

Der König von England
richtete von M alta  au s  an den Präsidenten 
F a l l i ö r e s  ein T e l e g r a m m ,  in dem 
er für die durch Entsendung eines französi­
schen Begrüßungsgeschwaders ihm erwiesene 
Ehre seinen Dank ausspricht und zugleich das 
schöne Aussehen des Geschwaders hervorhebt. 
P räsident Falliöres dankte in seiner A ntw ort 
dem Könige für die von ihm ausgedrückten 
Gefühle, die von der französischen N ation 
hoch eingeschätzt werden würden.

Die streikenden argentinischen Eisenbahn- 
arbeiter

haben erklärt, daß sie ungeachtet der letzten 
Regierungskundgebung im Streik  beharren 
würden. I n  d e r K a m m e r  erklärte der 
M inister des In n e rn  auf eine In te rpe lla tion  
über den Eisenbahnerstreik, er habe die 
Rechte der Gesellschaften und der A rbeiter 
geachtet, nach dem Scheitern der V ersöhnungs­
versuche es jedoch a ls  notwendig betrachtet, 
M aßregeln zur W iederherstellung des öffent­
lichen Dienstes zu treffen.

A uf Sum atra
haben sich nach einer amtlichen M eldung in 
Rondeng an  der Westküste des Bezirks Atjeh 
siebzehn Rebellenführer den H olländern unter­
worfen. E s  sind nu r noch zwei Rebellen­
führer unter den W affen. I n  der Nacht zum 
20. J a n u a r  wurde In K roung Loea (Atjeh) 
das Lager einer P atro u ille  von sieben
R äubern  überfallen. Zw ei von ihnen wurden 
getötet. Auf feiten der H olländer wurden 
ein Offizier und drei S o ldaten  verwundet.

Deutsches Welch.
Berti». 25. Januar 1»12.

—  S e . M ajestät der Kaiser nahm  am 
D onnerstag  den V ortrag  des Reichskanzlers 
v. B ethm ann Hollweg im Reichskanzlerpalais 
entgegen.

—  D er Kaiser besuchte M ittwoch V o r­
m ittag, am G eburtstage Friedrichs des G roßen, 
vor der F a h rt nach P o tsd am , allein die A u s­
stellung in der Akademie der Künste. Die 
F ührung  erfolgte durch den Präsidenten der 
Künste, Professor A rtu r Kampf, und den 
ersten ständigen Sekretär Professor D r. A m ers- 
dorffer.

—  Die Feierlichkeiten au s  A nlaß des 
Friedrichstages wurde durch eine Festvor­
stellung im Opernhaus« beschlossen, die auf 
kaiserlichen Befehl angesetzt w ar. Um 8 Uhr 
erschien das K aiserpaar mit den in B erlin  
anwesenden P rinzen  und Prinzessinnen. G e­

rben w urde die dramatische Dichtung von 
osef Laufs „D er große K önig". Drei B ilder

a u s  seinen! Leben. Nach der Vorstellung 
hielt das K aiserpaar Cercle. Der Kaiser ver­
lieh Josef Laufs das Ritterkreuz des H a u s ­
ordens von Hohenzollern und dem Professor 
Schlar den R oten Adlerorden 3. Klasse mit 
der Schleife. D as Denkmal des alten Fritz 
Unter den Linden w ar durch Scheinwerfer 
beleuchtet. —  Am Friedrichs-Denkmal in der 
S iegesallee w ar am  Mittwoch ebenfalls ein 
großer Kranz des Kaisers niedergelegt worden, 
dessen eine Schleife die Inschrift t r u g : „Auch 
der Überzahl gewachsen."

—  S taatssekre tär S o lf  beschäftigte sich 
w ährend seines Londoner A ufenthaltes ange­
legentlich damit, in der City In fo rm ationen  
bezüglich des Schneidens und der W ertbe- 
stimmung der D iam anten zu sammeln. E r 
ist weder mit B eam ten des A usw ärtigen 
A m tes, noch des K olonialm inisterium s zu- 
sammengewesen und kehrte heute, D onners­
tag, über Vlissingen nach B erlin  zurück.

—  I n  der heutigen Sitzung des B u n d es­
ra ts  wurde der B orlage betreffend A usfüh- 
rungsbestim m ungen zum Reichsstempelgesetze 
vom 15. J u l i  1909, der V orlage betreffend 
die V ereinbarung leichterer Vorschriften für 
den wechselseitigen Verkehr zwischen den 
Eisenbahnen Deutschlands und Luxem burgs 
und der V orlage betreffend das internationale 
Abkommen über die Beförderung von P e r ­
sonen und Reisegepäck die Zustim m ung er­
teilt.

—  I n  den ersten drei V ierteljahren des

der preußischen S taatseisenbahnen um  fast 
118 M illionen M ark höher gewesen a ls  im 
gleichen Z eitraum e des letzten E ta ts jah res . 
Die Einnahm e beträgt im laufenden Ja h re  
bis jetzt rund 1760 M illionen M ark. I m  
E ta t für 1911/12 ist die Gesam teinnahm e auf 
2178 M illionen M ark veranschlagt. D as 
würde für drei V ierteljahre die S um m e von 
1634 M illionen M ark ergeben. Die tatsäch­
liche E innahm e übersteigt den Voranschlag bis 
jetzt also um 126 M illionen M ark.

—  Der preußische Landtag wird zu E hren­
des G eburtstags des Kaisers am 27. J a n u a r  
ein Festessen veranstalten.

—  Nach der soeben erschienenen Verkehrs­
statistik der Reichspost befördert diese jetzt 
jährlich 8,4 M illiarden Sendungen , wovon 
5,8 M illiarden auf den eigentlichen Briefver­
kehr, 2 M illiarden auf die Zeitungsnum m ern 
»nd außergewöhnlichen Zeitungsbeilagen ent­
fallen.

—  D er Gesamtausschuß der S p ir itu s-  
zentrale hat, um die S p iritnserzeugung, die 
nach dem statistischen A usw eis bisher be­
trächtlich hinter den E rw artungen  zurückge­
blieben ist, anzuregen, die Erhöhung des Äb- 
schlagspreises um 2 M ark beschlossen. Der 
Erhöhte Abschlagspreis (46 M ark) tritt mit 
Giltigkeit vom 29. d. M ts . inkraft

—  D as kaiserliche G esundheitsam t teilt 
m it : D as Erlöschen der M au l- und K lauen­
seuche ist gemeldet vom Viehhofe zu Frank­
furt a. M . am 24. J a n u a r .

B re s la u , 25. J a n u a r .  Nach der „B resl. 
Z tg ."  fand gestern eine Versam m lug sämt­
licher B eam ten der Hohenlohe-Werke A .-G . 
statt. Generaldirektor Lob teilte m it:  A uf 
Beschluß des Aufsichtsrates seien die Direk­
toren B a ltin  und E rdm ann einlassen. Ih m  
selber komme die Entlassung unerklärlich vor. 
S ie  sei auch nicht ganz in Zusam m enhang 
zu bringen mit deren Tätigkeit im W ahlkampf. 
Um K larheit zu schaffen, hnbe er deshalb die 
Revision der Bücher des Unternehm ens 
beantragt.

laufenden Rechnungsjahres ist die E innahm e i polnisch vertreten.

Die Stichwahlen des -ritten Tages.
Nach Erledigung der am Donnerstag stattge- 

fundenen 33 Stichwahlen ergibt sich nachstehende 
Zusammensetzung des neuen Reichstags: 43 Konser­
vative, 14 Reichspartei, 10 wirtsch. Vereinigung,
3 Reformpartei. 18 Polen. 93 Zentrum, 5 Welsen, 
3 bayrischer Vauernbund, 45 Nationalliberal, 2 
Bauernbund, 1 bayerischer Liberaler, 41 fortschritt­
liche Volkspartei, 110 Sozialdemokraten, 5 El- 
säsjer, 2 Lothringer, 1 Däne, 2 Wilde. Gewinn- 
und Verlustliste der Parteien: Konservative plus 6 
minus 22, Reichspartei plus 5 minus 16, wirt­
schaftliche Vereinigung plus 3 minus 10, bayerischer 
Bauernbund plus 3, Zentrum plus 5 minus 15, 
Polen minus 2, Nationalliberale plus 26 minus 30, 
fortschrittliche Volkspartei plus 14 minus 21, So­
zialdemokraten Plus 69 minus 12, Welsen plus 5 
minus 1, Llsässex plus 2 minus 2, Lothringer minus 
1. Wilde plus zwei minus 5.

I n  oer Stichwahl zwischen v. O l d e n b u r g  
(kons.) und S c h r o e d e r  (Rp.) wurde Forstrat 
S c h r o e d e r - E l b i n g  mit 14 802 gegen 11424 
Stimmen g e w ä h l t .

I n  der Hauptwahl erhielt v. Oldenburg 10 660, 
Schroeder 8189, Crispien (Soz.) 8133 Stimmen, 
Zersplittert waren 15 Stimmen. Teilresultate: 
Elbing-Stadt: Schr. 7900, Old. 1247 (Hauptwahl 
Schr. 3679, Old. 1159, Erisp. 5027): Etbing-Land: 
Schr. 2780, Old. 3579 (Hauptwahl Schr. 1784, Old. 
3757, Crisp. 1469); Marienburg-Stadt: Schr.
1735, Old. 756 (Hauptwahl Schr. 1022, Old. 493, 
Crisp. 409); Neuteich: Schr. 293, Old. 123 (Haupt­
wahl Schr. 180. Old. 107, Crisp. 125). Diese Teil­
resultate beweisen, daß die Sozialdemokratie keine 
Wahlenthaltung geübt hat.

Schwetz. I n  der Stichwahl zwischen von Saß- 
Jaworski (Pole) und von Halem (Rp.) wurde 
Landrat v. H a l e m -  Schwetz mit 8605 gegen 8046 
Stimmen g e w ä h l t .  Der Wahlkreis war bisher 
polnisch vertreten.

Potsdam-Osthavelland. Dr. Liebknecht (Soz.) 
21505, Vosberg (Rp.) 12 038, Kennes (f. Vp.) 
11063, Graf von Oppersdorfj (Ztr.) 712, Chocis- 
zewski (Pole) 54. zersplittert 7.

I n  der Stichwahl zwischen L i e b k n e c h t  und 
V o s b e r g  siegte L i e b k n e c h t .  Bisher Pauli 
konservativ.

Landsberg-Soldin. Holtschke (kons.) 12 483, 
Paetzel (Soz.) 9037, Lehmann (natlb.) 5925, zer­
splittert 3.

I n  der Stichwahl zwischen Holtschke und Paetzel 
wurde Ho l t s c hke  wiedergewählt.

Frankfurt a. O.-Lebus. Dr. Meyl (Soz.) 14 906. 
Bollert (ntl.) 9428, Dunkel (kons.) 1695, zer­
splittert 32.

I n  der Stichwahl zwischen Meyl und Bollert 
siegte B o l l e r t  Bisher sozialdemokratisch ver­
treten.

Züllichau-Crossen. Dr. Wiembeck (Rp.) 9215, 
Bruckhoff (f. Vp.) 5783, Grauer (Soz.) 5311, zer­
splittert 18.

I n  der Stichwahl zwischen Dr. Wiembeck und 
Bruckhoff siegte B r u c k h o f f .  Bisher reichsparteilich 
vertreten.

GuLen-LübLen. Prinz Schönaich-Carolath (ntl.) 
9904, Kotzke (Soz.) 7547, Schneider (kons.) 5438, 
zersplittert 2.

I n  der Stichwahl zwischen Prinz Schönaich- 
Carolath und Kotzke wurde Prinz S c h ö n a i c h -  
C a r o l a t h  wiedergewählt.

Sorau-Forst. Bahn (ntl.) 12 705, Schumann 
(Soz.) 12 656, v. Oppersdorfj (Ztr.) 127, zer­
splittert 5.

I n  der Stichwahl zwischen Bahn und Schumann 
wurde B a h n  wiedergewählt.

Calau-Luckau. Wels (Soz.) 11767. Henning 
(kons.) 10 689. Koswig (ntl.) 9854, Chociszewskr 
(Pole) 722, zersplittert 7.

I n  der Stichwahl zwischen W els und Lenning 
siegte W e l s .  Bisher konservativ vertreten.

Krotoschin. v. Chaplowski (Pole) 5141,' Ham- 
pel (kons.) 3573, v. Lipski (Pole. kons.) 3380, 
Auerbach (Soz.) 109, zersplittert 4.

I n  der Stichwahl zwischen von Chaplowski und! 
Hampel siegte v. C h l a p o w s k i .

Tlriegau-Schweidnitz. Feldmann (Soz.) 9791, 
Frhr. v. Richrhofen (kons.) 8487, Theissig (f. Vp.) 
7172. Maier (kons.) 925.

I n  der Stichwahl zwischen Feldmann und Frei- 
herrn v. Richthofen siegte F e l d m a n n .  Bisher 
konservativ vertreten.

Oppeln, Brandys. (Pole) 9258, Sonneck (Ztr.) 
8715, Mieczkowski (Soz.) 2285, Vassermann (ntl.) 
1635. zersplittert 30.

I n  der Stichwahl zwischen Brandys und Son- 
neck wurde B r a n d y s  wiedergewählt.

Grunberg-Freystadt. Davidsohn (Soz.) 8534, 
Beuchelt (kons.) 6380, Pohl (f. Vp.) 5406, Thomas 
(Ztr.) 1272, Hoeft (Bbd.) 650, zerplittert 12.

I n  der Stichwahl zwischen Davidsohn und Beu- 
chslt siegte D a v i d  s ö h n .  Bisher konservativ ver­
treten.

Glogau. v. Jordan (kons.) 6367. v. Liszt (f. Vp.) 
4671, Zimmer (Soz.) 2798, zersplittert 1.

I n  der Stichwahl zwischen v. Jordan und von 
Liszt siegte Li s z t .  Bisher auch durch fortschritt­
liche Volkspartei vsrtreter.

LüSen-VunzLau. Doormann (f. Vp.) 6641, Aus 
dem Winckel fkns.) 6158, Schebs (Soz.) 5661.

I n  der Stichwahl zwischen Doormann und Aus 
dem Winckel wurde D o o r m a n n  wiedergewählt.

Liegnitz-Haynau. Dietrich (Soz.) 10 678, Fisch­
beck (f. Vp.) 10 479, Conradt (kons.) 7767, zer­
splittert 3.

I n  der Stichwahl zwischen Dietrich und Fischbeck 
wurde F isch  Leck wiedergewählt.

Schöncm-HirschLerg. Dr. Ablaß (f. Vp) 9501, 
Schiller (Soz.) 8185, Rahm (kons.) 2766, Seydel 
(Ztr.) 959, zersplittert 19.

I n  der Stichwahl zwischen Dr. Ablaß und 
Schiller wurde Dr. A b l a ß  wiedergewählt.

Salzwedel-Cardelegen. v. Kröcher (kons.) 12 073, 
Dr. Böhme (L. k. F.) 10 271, Koch (Soz.) 2407, zer­
splittert 21.

I n  der Stichwahl zwischen v. Kr ö c h e r  und Dr. 
B o h m e  siegte v. Kr öche r .  Bisher konservativ 
vertreten.

LieLeruverda-Torgau. Frhr. v. Strombeck (Rp.) 
5297, Dr. Ortmann (ntl.) 5569, Meßler (wrrtsch. 
V.) 3303, Menzel (Soz.) 8941, zersplittert 7.

I n  der Stichwahl zwischen Menzel und Ort­
mann siegte Dr. O r t m a n n .  Bisher auch national- 
liberal vertreten.

Schweinitz-Wittenbsrg. LeLLce (kons.) 9206, Dove 
(f. Vp.) 6268, Hi'ldebrandt (Soz.) 5791,
zersplittert 2.

I n  der Stichwahl zwischen LetLre und Dove 
wurde D o v e  wiedergewählt.

Sanqerhausen-EckarLsLerga. Wamhoff (ntl.)
8187, Wicklem (Soz.) 7991, Dr. Eckert (kons.) 6483, 
zersplittert 5.

I n  der Stichwahl zwischen Wamhoff und Wick- 
lein siegte W a m h o f f .  Bisher durch Reichspar- 
Leiler vertreten.

Querfurt-Merseburg. Pollender (Soz.) 11128, 
Koch (f. Vp.) 10 776, Niele (kons.) 8653, zer­
splittert 6.

I n  der Stichwahl zwischen Pollender und Koch 
siegte Koch. Bisher konservativ vertreten.

Nordhausen. Dr. Cohn (Soz.) 7462, Dr. Wiemer 
(f. Vp.) 5208, Holtz (wirtsch. V.) 3811, zersplittert 3.

I n  der Stichwahl zwrschen Dr. C o h n  und Dr. 
W i e m e r  siegte Dr. C o h n  über den bisherigen 
Vertreter Dr. Wiemer.

Osnabrück. Beran (Ztr.) 14 416, Stöve (ntl.) 
12 772, Vesper (Soz.) 8017, Graf von Hoensbroech 
(s. Vp.) 1304, Niehaus (kons.) 933, Frhr. v. Scheele 
(Welse) 771, zersplittert 6.

I n  der Stichwahl zwischen Beran und Stöve 
siegte S t ö v e  Bisher durch Zentrum vertreten.

Altena-Zserlohn. Spiegel (Soz.) 17 703, Müller 
(f. Vp.) 13 480, Vrünemann (wrrtsch. V.) 10 963, 
W itt (demokr. V.) 1772, zersplittert 39.

I n  der Stichwahl Zwilchen Spiegel und M üller 
siegte S p i e g e l .  Bisher durch fortschrittliche 
Volkspartei vertreten.

Vochum-Celsenkirchen. Hue (Soz.) 53 333. Heck­
mann (ntl.) 43 257, Weskamp (Ztr.) 37 650, 
Chocizewski (Pole 10 630. zersplittert 16.

I n  der Stichwahl zwischen Hue und Heckmann 
siegte Heckmann .  Brecher sozialdemokratisch ver­
treten.

Dortmund. Dr. Erdmann (Soz.) 48 838, Bick- 
hoff (Ztr.) 25 708, Dr. Leidig (ntl.) 25 285, 
Chociszewskr (Pole) 6878, Dr. Eickhoff (wirtsch. 
V.) 1570, Braun (demokr. V.) 717, zersplittert 20.

I n  der Stichwahl zwischen Erdmann und Bick- 
hoff siegte Dr. E rd  m a n n .  Bisher auch sozial- 
demokratisch vertreten.

Lennep-Remscheid. Dittmann (Soz.) 27126, 
Eickhoff (f. Vp.) 15 992, Stuhrmann (wirtsch. V.) 
14 788p Chociszewski (Pole) 155, zersplittert 20.

I n  der Stichwahl zwischen Dittman und Eick- 
hoff wurde D i t t m a n n  gegen den bisherigen 
Vertreter Pros. Eickhoff gewählt.

ElLerfeld-Barmen. Eüert (Soz.) 83 644, Linz 
(Hosp. d. Npt.) 16 763, Dr. Hintzmann (ntl.) 11543, 
Kau (Ztr.) 6046, zersplittert 4.

I n  der Stichwahl zwischen Ebert und Linz siegte 
T L e r t .  Bisher reichsparteilich vertreten.

Düsseldorf. Haberland (Soz.) 36 759. Dr. 
Schmitz (Ztr.) 31544, Kehren (ntt.) 11478, Detzlafs 
(wirtsch. V.) 2332, Dr. Breitscheid (demokr. V.) 
1978, Chociszewskr (Pole) 507, zersplittert 9.

In  der Stichwahl zwischen Haberland und Dr. 
Schmitz wurde H a b e r l a n d  wiedergewählt.

Essen. Giesberts ^  ̂ ^
40 503. Steinecke
(Pole) 3744, Keudel (wirtsch. V.) 578, zersplittert 
16.

I n  der Stichwahl zwischen Giesberts und Ge­
wehr wurde G i e s b e r t s  wiedergewählt.

Mühlheim a. R.-Duisburg. Hengsbach (Soz.) 
34187, Dr. Böttger (ntl.) 33 934, Kloft (Ztr.) 
31559, Chociszewskr (Pole) 7270, Fr. Schmidt 
(f. Vp.) 2231, Dr. v. Heydebrand u. d. Läse 1546, 
zersplittert 6.

I n  der Stichwahl zwischen Hengsbach und Dr. 
Böttger siegte Dr. B ö t t g e r .  Bisher sozial- 
demokratisch vertreten.

Mörs-Rees. Dr. Bell (Ztr.) 17 283, Dr. Rosen- 
feld (ntlb.) 9180, Meyers (Soz.) 5335, Pauli 
(kons.) 3487, Liz. Hern (Christi.-Soz.) 1268, Dr. 
Albrecht (f. Vpt.) 1165, Chociszewski (Pole) 320, 
zersplittert 13.

I n  dex Stichwahl zwischen Dr. Bell und Dr. 
Rosenfeld siegte R o s e n f e l d .  Bisher durch Zen­
trum vertreten.

*
Im  Kreise Salzwedel-Gardelegen hatten die 

SozraldemokraLen beschlossen, einstimmig für den 
liberalen Bauernöündler Dr. Böhme gegen den bis­
herigen Abgeordneten von Kröcher zu stimmen.

Das Wählkomitee der liberalen Parteien im 
Wahlkreise W e i m a r - Apolda legte Protest gegen 
die Wahl des Sozialdemokraten Vaudert ein wegen 
Wahlschwindels und Depeschenfälschung.

Ein Wahlkreis für Trimborn? Um Trimborn 
Bisher auch dem Reichstag zu erhalten, sind in rheinischen 

i Zentrumsklassen Bestrebungen im Gange, eines der

neuen Reichstagsmitglieder, Astor (Vernkastel) 
oder Hartrath (Trier), zu veranlassen, zugunsten 
Trimborns auf ihr Mandat zu verzichten. Hart- 
rath soll bereits vor der Kölner Wahl erklärt 
haben, er werde, wenn Trimborn unterliege, zu 
dessen Gunsten verzichten.

Der Geschäftsführer des Bundes der Landwirte 
für M i t L e l f r a n k e n , Herr Weber in Nürnberg, 
nach der „Deutsch. Tagesztg." gegen die sozial- 
demokratische „Münchener Post" Klage wegen ver­
leumderischer Beleidigung erhoben.

Ein neuer Fall nationaMberaler Unterwerfung 
unter das sozialdemokratische Stichwahljoch! Die 
Sozialdemokraten im Wahlkreise O s n a b r ü c k  
haben beschlossen, in der Stichwahl für den natio­
nalliberalen Kandidaten Stöve einzutreten, nach­
dem dieser die Jenaer Bedingungen unterschrieben 
hat.

Auch ein preußischer Staatsanw alt erkennt die 
sozraldemokratischen Stichwahlbsdingungen an. Die 
„Kölnische Volksztg." schreibt: „ In  einem Flugblatt 
der sozialdemokratischen Parteileitung heißt es 
wörtlich: Der Kandidat der nationalliberalen 
Partei in unserem Kreise, (Staatsanwalt) Dr. 
Rosenfeld. Berlin, hat in befriedigender Weise 
unsere Bedingungen anerkannt, weshalb wir auch 
ersuchen, am Stichwahltage für ihn einzutreten und 
zwar Mann für Mann. — Ist das nicht niedlich! 
Hoffentlich wird der Herr Staatsanw alt nicht in die 
üble Lage gebracht, vor dem ganze Lande, im 
Reichstage, das Urteil über seine Handlungsweise 
entgegennehmen zu müssen."

Der in e n g l i s c h e n  M o r g e n L l L L t e r n  
als außerordentlich geräuschvoll beschriebene Bei­
fall, mit dem am Mittwoch der deutsche Reichstags- 
abgeordnete M o l k e n L u h r  in B i r m i n g h a m  
aufgenommen wurde, als er über die Siege seiner 
Partei berichtete, ist sehr bezeichnend für die 
Stimmung, welche die jüngsten Reichstagswahlen 
in England ausgelöst haben. — Die weit gelesene 
„ D a i l y  M a i  l^ freut sich über die v e r m e i n t ­
l i che Schwäche  d e r  d e u t s c h e n  R e g i e ­
r u n g  durch die sozialistischen Siege. Herr 
MolkenLuhr hielt seine Rede in deutscher Sprache. 
Sie wurde dann ins englische übersetzt.

* »

Gesamtergebnis
der H auptw ahl und der drei Stichw ahlen 

nach vorläufiger Zusam m enstellung:
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Konservative . . . . 37 9 5 3 43 SS
Reichspartei . . . . 5 6 1 2 14 25
Wirtschaft!. Vereinigung 3 4 3 — 10 18
Reformpartei . . . . — 3. — 3 3
Bayerischer Bauernbund 1 ' 3 — 3 —

Zentrum . . . . . 81 7 3 3 93 103
Polen . . . . . . 14 — 2 3 18 30
Welsen........................ — 2 3 — 5 1
Nationalliberale . . . 4 21 13 7 45 S1
Fortschritt!. Volkspartei — 17 18 7 42 49
Sozialdemokraten . . 64 8 27 11 110 53
Elsasser........................ 5 — — 5 5
Lothringer. . . . . 1 — 1 — 3 8
D än en ........................ 1 - — — 1 1
Wilde . . .  . . . — 2 1 — 3 6

206 78 so 33 397 39?'

AuSlnnd.
Budapest, 25. J a n u a r .  Erzherzog Joseph, 

der bereits zweimal an  B linddarm irritation  
litt, hat heute einen neuen schweren A nfall 
erlitten, der eine sofortige O peration notwendig 
machte. D as Befinden des P a tien ten  nach 
der O peration w ar befriedigend, doch befindet 
sich der Eerzherzog noch immer nicht außer 
Gefahr.

Die wirren in China.
Das G o u v e r n e m e n t  der Schutzgebiete von 

K i a u t s c h o u  hat die telegraphische Anweisung 
erhalten, daß von den Ende Februar d. J s . plan­
mäßig zur Ablösung gelangenden Truppen der Be­
satzungen von T s r n g t a u  und T i e n t s i n

Seebataillon) 
zu. 
als

Ersatz derselben Truppen bestimmt, aus denen vot 
einiger Zeit die in Tschifu stationierte Schutzwachs 
gebildet wurde. Diese Mannschaften sind damals 
den Besatzungstruppen Tsingtaus entnommen wor­
den. Die Veranlassung zu dieser Maßnahme ist in 
der ungeklärten und unsicheren innerpolitischen Lage 
Chinas zu erblicken, die erweiterte Schutzmaßregeln 
zur Sicherung eventuell gefährdeter deutscher Reichs- 
angehöriger, ihres Lebens urck Eigentums not­
wendig machen kann. Auch andere Nationen haben 
bereits durch Entsendung von Truppen diesen Ver- 

(Ztc.) 42 832, Gewehr (Soz.) hältnissen Rechnung getragen. Die vorläufige Zu- 
(natl.) 25 937, Chociszewskr rückbehaltung der zur Ablösung heranstehenden 
, . deutsch-ostastatischen Truppen sind dre gegebene und

dabei billigste Form der Vergrößerung unserer 
bereiten Machtmittel in Ostasien. Die Heran­
ziehung aus der Heimat nach dem Muster des 
anderen Nationen wird auf diese Weise entbehrlich.

Provinzialunchrichten.
1r. Schwetz, 26. Januar. (Reichstagswahl.) Die 

Beteiligung an der gestrigen Reichstagsstichwahl im 
Wahlkreise Schwetz war außergewöhnlich stark. Etwa 
20 Danziger Hochschüler waren erschienen, um die 
Kranken und Säumigen herbeizuholen. Es war rührend 
anzusehen, wie die jungen Herren die Hilflosen aus dem 
Arme trugen und zur Wahlurne brachten. Der Sieg 
der Deutschen ist ein glänzender. Landrat von Halem 
erhielt 8605, der polnische Kandidat 8046 Stimmen.

Danzig, 25. Januar. (Verschiedenes.) An­
läßlich des 200. Geburtstages Friedrich des Gro­
ßen fand in Danzig bei dem 1. Leibhrrsarenregi* 
ment ein Festappell auf dem Kasernenhofe statt, 
wo das Regiment Paradeausstellung genommen 
hatte. Der Kronprinz hielt eine kurze Ansprache, 
die mit einem Hurra auf den Kaiser schloß. Nach 
dem Appell vereinigte sich das Offizierkorps zu 
einem Frühstück im Kasino, woran auch der Kron­
prinz teilnahm. Die Mannschaften waren dienst­
frei und wurden bewirtet. Nachmittags fand ein 
Essen für die Unteroffiziere in einem Langfuhrer 
Lokal statt. Daran schloß sich abends eine Fest-



aufsührung, der wiederum der Kronprinz bei­
wohnte. F ü r die Unteroffiziere hat der Kronprinz 
eine größere Sum m e gestiftet. Bei den 2. Leib- 
husaren fand ein Appell auf dem Kasernenhofe 
statt, an den sich ein Parademarsch schloß. Die 
gleiche Feier beging das 3. Grenadier-Negiment. 
— Herr Oberprüsident von Jagow  und F rau  
Gemahlin veranstalteten gestern im Oberpräsidium 
den zweiten Represcntationsball dieses W inters. 
E s waren etwa 223 Gäste erschienen. — Die 
Schlchau-Werst wird, wie den „D. N . N ." aus 
Berlin telegraphiert wird, der B au derjenigen 
Torpedoboote übertragen werden, die im M arine- 
E tat für 1912 zur Verfügung stehen. Sollte sich 
diese Nachricht bewahrheiten, so wäre dies ein 
neuer Erfolg der „S."-B oote.

P i l l a « ,  24. J a n u a r .  ( I m  H afen ertrunken) ist die 
80jährige R en tiere Schwaubeck. S ie  wollte in oller 
F rü h e , um  nicht gesehen zu w erde», Spülw asser nach 
dem Hasen ausg tchen . D abei ist sie ausgeg litien  und 
in den H asen gestürzt. I n  den V orm ittagsstunden 
w urde die Leiche gesunden. .

Schneidemiihl, 25. Januar. (Eine Mlttionen- 
Erbschast) ist hierher gefallen. I n  Amerika starb 
unlängst der Rentier G. Nach einer hier einge­
gangenen Nachricht an die Verwandten des Ver­
storbenen hat er eine Million Mark hinter­
lassen, die zwei Erben zufallen, die in Schneide- 
mühl wohnen.

L issa, 24. J a n u a r .  (D a s  Allg. Ehrenzeichen zurück- 
gewiesen) hat der Böttcherm eister Kannwitz von hier.

Große Wahlunruhen in Schwetz.
Nach dem Bekanntwerden des Wahlergebnisses 

entstand in Schwetz gestern um Mitternacht auf 
dem Marktplatz vor dem Kaiser-Wilhelm-Denkmal 
ein Amruhr. an dem mehrere 100 Polen teil­
nahmen. Die Menge stürzte sich in ein Cafe, in 
dem sich deutsche Bürger befanden, zertrümmerte 
die Marmortische und richtete an dem übrigen I n ­
ventar großen Schaden an. Der Anlaß des 
Tumults war. daß Danziger Hochschuler, die zur 
Wahlhilfe nach Schwetz gekommen waren, sich in 
dem Lokal befanden. Als aus einer anderen Gast­
wirtschaft den Bedrängten Hilfe wurde, entstand 
eine große Prügelei, Lei der auch ges chos s en  
wurde. Z w e i  Hoc hs c hü l e r  wurden schw er 
v e r w u n d e t .  Nach dem Tumult durchzog die 
Menge die Stadt, zertrümmerte die Schaufenster 
der deutschen Kaufleute und schlug die Türen ein. 
Dann begaben sich die Aufrührer nach dem Landrats­
amte. in dem der neue Reichstagsabgeordnete von 
Halem wohnt und warfen die Fenster ein. Es 
wurde Sturm geläutet. Endlrch gelang es der 
Polizei, die zunächst der Menge gegenüber machtlos 
war. diese zu zerstreuen. Dre Bürgerschaft befindet 
sich in großer Aufregung da weitere Belästigungen 
durch die Polen befürchtet werden. Es mutzte 
m i l i t ä r i s c h e  H i l f e  r e q u i r i e r t  werden. 
Mehrere Personen wurden verhaftet Für den Ge­
burtstag des Kaisers planen die Polen weitere 
Kundgebungen.

Lokalnachrichteu.
T h o r» , 26. J a n u a r  1912.

— ( Z u m G e b u r t s L a g u n s e r e s K a i s e r s I  
De^ Geburtstag Sr. Majestät des Kaisers wird 
in unseren Kreisen, in Thorn, dessen Bürgerschaft 
alljährlich durch die traditionelle Weihnachtsspende 
in nähere Beziehungen zum Kaiserhause tritt, und 
in unserer Ackerbauprovinz, in der die Königstreue 
feste Wurzeln hat, würdig gefeiert werden, in diesem 
Jahre vielleicht noch um einige Grade wärmer, ge 
maß der deutschen Art, - am treuesten in schwerster 
Zeit zu sein. Außer den Schulfeiern — mit denen 
diesmal die Feier zum Gedächtnis Friedrichs des 
Großen verknüpft ist, worin man eine bedeutsame 
Fügung des Schicksals erblicken könnte, — wird
wieder ein Festmahl und eine imposante militärische . ^  ^  .
K i . .  » . . « s
alle Feiern aber wird diesmal ein besonderer Ton - - ^   ̂  ̂ ^  ^
klingen, den schon bei der Thronbesteigung W il­
helms H . am 15. Jun i 1888 der Dichter Rudolf
von EoLtschall angeschlagen:

An trauervollen Tagen 
Ward dein der Krone Zier,
Denn üm zwei Kaiser klagen 
Wir alle jetzt mit dir!
Auf ewig unvergessen 
Leuchtet der Toten Ruhm:
Aus Lorbeern und Zypressen 
Erstand dein Kaisertum! . . .
Umrankt, ihr Friedenskranze.
Dies Zepter Llütenreich;
Es wecke aeist'ge Lenze,
Dem Zauoerstabe gleich!
Wachst in des Landmanns Pflege 
Der Garben Fülle auf,
O. Kunst und Wissen, lege 
Den schönsten Kranz darauf!
Und wenn's den Feind gelüstet,
Dem Friedensreich zu droh'n,
Dann steht dein Volk gerüstet 
Sturmfest um deinen Thron.
Da mag der Feind zersplittern 
An deinem Herrschersitz!
Du führst in Kriegsgewittern 
Des schwarzen Adlers Blitz!

—  ( P o  st d i e n  st a m  G e b u r t s t a g  d e s  
K a i s e r s . )  A m  27. J a n u a r  w ird bei den P o stan - 
stalten der Schalter- und der O rts-B riefbestellungsdienst 
im  allgem einen wie an S o n n tag en  w ahrgenom m en 
« e rd e n . A ußerdem  findet an  diesem T age eine ein . 
m alige O rts.PakeL- und Geldbestellung statt. F ü r  die 
Briefkastenleerung und den P ostengang  w ird der W erk- 
tagsd ien ft beibehalten.

—  ( ü b e r  d i e  F ö r d e r u n g  d e r w e i b l r c h e n  
H a n d w e r k e r )  finden zurzeit bei den H andw erks- 
kam m ern B era tungen  statt. E s  handelt sich um  die 
Aufstellung bestim m ter Grundsätze für d as  L eh rlings- 
Wesen im weiblichen H andw erk und um  die B ildung  
von Prüfungsausschüssen fü r die G esellenprüfung wie 
fü r die M eisterprüfung. Diese Prüfungsausschüsse 
sollen durch H eranziehung weiblicher M itg lieder er- 
« e ite r t  werden. W ie es heißt, w ill die R egierung 
w ährend  einer gewissen Ü bergangszeit die F rau en  auch 
zu den P rü fu n g en  zulassen, w enn sie die vorgeschriebene 
L ehr- und Gesellenzeit und auch die A blegung der 
G esellenprüfung nicht nachzuweisen verm ögen.

—  ( D e r B e a  m t e n v e r  e i n) begeht den G e- 
t u r t s t a g  S r .  M ajestä t des K aisers am  S o n n ab en d  
A bend m it einem K om m ers im W eißen  S a a le  des 
A rtu sho fes. D ie Festrede h ä lt H err S ta a ts a n w a lt

W eltm ann . E ine recht zahlreiche B eteiligung  der M it ­
glieder w ird erw artet.

—  (K  ü n st l e r  k o n  z e r t.) E s  w ird unser 
musikliebendes Publikum  interessieren, über F ra u  
Teresa E arren n o , die am  D o n n ers tag , den 1. F e b ru a r, 
im A rtushose spielen w ird, e tw as N äheres zu hören. 
Die Künstlerin ist eine leidenschaftliche S ü d a m e n ta n e rm  
m it geistsprühenden A ugen. N achgerühm t w ird ihr von 
Sachverständigen K ühnheit und K raft der Auffassung 
und G röße des T on es. I h r e r  In d iv id u a litä t  en t­
sprechen besonders große Stücke von C hopin oder L isz t, 
in denen sie nicht nu r ihre gradezu unvergleichliche 
technische Meisterschaft bew ährt, sondern auch von 
dichterischer P h an tasie  erfüllte B ilde r vor die S ee le  des 
H örers zaubert. Au? diesem Gebiete hat sie keine 
R iva lin  un ter den klavierspislenden D am en. Teresa 
E arren no  ist zu B eg inn  des J a h re s  von einer T ou rnee 
au s  E ng land  zurückgekehrt, die ihr überreiche Lorbeeren 
eintrug. D ie berühm te P ian is tin  spielte allein sechsmal 
in London vor ausverkauften S ä le n  und in zahlreichen 
anderen K onzerten in der englischen P ro v in z . D ir 
K ünstlerin w urde sofort fü r eine zweite T ou rnee in 
E ng land  im Oktober— N ovem ber 1912 verpflichtet. 
Leider hat F ra u  C arenno  aus ihrer Neise auch einen 
großen V erlust zu beklagen. A uf einer E isenbahnstation 
w urde ihr, w ährend sie bei einem  längeren A ufenthalt 
des Z u g es  einen kleinen S p az ie rg an g  machte, eine 
wertvolle Handtasche gestohlen, die ihre Schmucksachen 
und vor allem  unersetzliche Fam ilienandenken enthielt. 
Trotzdem sofort die P o lize i benachrichtigt w urde, gelang 
es nicht, den Dieb zu erwischen.

—  ( T o d e s f a l l . )  F ra u  F iebig  —  „die alte 
F ieb igen", wie sie von der M itw e lt genannt w urde —  
ist im A lte r von 77 Ja h re n  gestorben. F ra u  Fiebig, 
die einer alten , über 150 Ja h re  in T ho rn  ansässigen 
F am ilie  entstam m t, w a r von ihrem 27. J a h re  an 
Krankenpflegerin und hat Tausende von K ranken ge­
pflegt und viele, die der T od  abberufen, in den S a rg  
gelegt. D aneben gew ann sie in den letzten Ja h re n  
ihren L ebensun terhalt durch Verkauf von Honigkuchen, 
den ihr die F irm a  G ustav W eeje zu billigerem Preise 
lieferte. D ie V erstorbene h in terläß t einen S o h n , der­
ber M arin e  angehört, und  zwei Tochter, von denen die 
eine am R hein  in glücklicher Ehe lebt.

—  <T h o r  n e r  S  t a  d t t h e a  L e r.) A u s  dem 
T heate rbu reau  w ird u n s  geschrieben: H eute, F reitag , 
außer A bonnem ent bei Schauspielpreisen zw eites und 
letztes Gastspiel des königl. Hofschauspielers R u d o l f  
C h r i s t i a n s .  Z u r  A ufführung gelangt H enry B ern - 
steins Kom ödie „D er D ieb". S o n n ab en d , 27. J a ­
n u ar, bleibt d as  T hea te r geschlossen. S o n n ta g , 28. J a ­
n u ar, nachm ittags, zum  sechstenmale „Polnische W ir t­
schaft". A bends 7*/- U hr Festvorstellung zu r F e ier des 
G eb u rts tag es  S r .  M ajestät Kaiser W ilhelm  H. P ro lo g , 
versaß t von H errn  Direktor H ugo H äßler!, gesprochen 
von F r l.  I a h n ,  „F est-O uverture". H ierauf folgt neu- 
einstudiert zum  erstenm ale „C a rm en " , große O per in 3 
Akten von G eorges B izet, die von H errn  Direktor 
Haßkerl inszeniert und vom 1. Kapellmeister H errn  
Fritsch künstlerisch einstudiert w urde. I n  dieser Oper 
wird F räu le in  W allenfels zum  erstenmale Gelegenheit 
haben, ih r K önnen in einer tragenden P a r t ie  zu zeigen.

—  (B  e s i tz w e ch s e l.) D a s  dem K aufm ann 
Guksch gehörige Grundstück Altstädtischer M ark t N r. 22 
ist fü r den P r e is  von 116 000 M ark  in den Besitz des 
Schuhm achermeisters A nton  S z w a b a  und d as  der ver­
w itw eten F ra u  Z im m erm eister Roggatz gehörige G ru n d ­
stück E u lm er Chaussee N r. 10 für den P r e is  von 
40 000 M ark  in den Besitz des Kupserschmiedemeisters 
G oldenstem  übergegangen .

— ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in der 
heutigen Sitzung führte Herr Geheimer Justizrat 
Landgerichtsdirektor Graßmann. Als Beisitzer fun 
gierten die Herren Landrichter Henne, Müller, Erd- 
mann urrd Dr. Mielke. Die Anklage vertrat Herr 
S taatsanw alt Weltmann. Aus der Untersuchungs­
haft vorgeführt wurde der Arbeiter Johann Pacz- 
kowski aus Mocker, um sich wegen D i e b s t a h l s  
im strafverschärfenden Rückfalle zu verantworten. 
Am 2. November 1911 sah der Angeklagte ein Fuhr­
werk vor dem Gasthof zum „Goldenen Löwen" 
setzen, das dem Fleischermeister Musalewski aus 
Mocker gehörte. Die Decke, die vom Rücken des 
Pferdes hinabgeglitten war, nahm der Angeklagte 
an sich und Lot sie noch an demselben Tage dem 
^leifchermeister Nowakowski für 5V Pfennig zum

Zerraufe an. Er gab an, für einen Pferdehändler

keinen Bedarf an solchen Decken, gab aber schließlich 
dem sehr aufdringlichen Angeklagten 20 Pfennig, 
um ihn loszuwerden, worauf dieser die Decke zurück­
ließ. Nowakowski übergab die Decke dem Polizei­
sergeanten Radtke, der sie dem Eigentümer zustellte. 
Der Angeklagte war geständig; er will aber die 
Decke, die ern Stück ab vom Fuhrwerk lag, für 
herrenloses Gut gehalten haben. Der Staats- 
anwalt bat, wegen der Geringfügigkeit des Objekts 
dem Angeklagten noch einmal mildernde Umstände 
zuzubilligen, beantragte aber mit Rücksicht auf die 
vielen Vorstrafen 9 Monate Gefängnis.
richtshof erkannte

Der Ge-
auf 5 Monate "Gefängnis. —

.... ^
vertagt

F r e i h e i t s b e r a u b u n g  
und N ö t i g u n g  angeklagt waren folgende 16 P er­
sonen: Arbeiter Franz Trawczynski in Galsdorf, 
Arbeiter Johann Trawczynski in Lissewo b. Gollub. 
Arbeiter Franz Lewandowski in Nielub L. Briesen, 
Arbeiter Anton Borowski in Gollub. Arbeiter 
Michael Borowski in Gollub, Arbeiter Peter Jan- 
kowski in Abbau Briesen, Müller Wladislaus J a n ­
kowski in Podpluskowenz, Arbeiter Johann Jan- 
kiewicz in Piontkowo b. Briesen, Arbeiter Johann 
Kruska in Plywaczewo, Arbeiter Johann Kodczycki 
in Galsdorf b. Lipnitza, Arbeiter Franz Pawlowski 
in Plywaczewo, Arbeiter Stanislaus wziminski in 
Gr. Waplitz, Arbeiter Franz Sliwinski in Abbau 
Briesen, Arbeiter Johann Ryszewski in Schönsee, 
Arbeiter Theophil Trawczynski in Kunzendorf bei 
Saalfeld, Ostpr., Arbeiter Franz Chomp in Brahnin 
bei Graudenz. Mitangeklagt war auch noch ein 
Arbeiter Kleinfeldt, der nicht geladen werden 
konnte, da sein Aufenthaltsort unbekannt war. Die 
Angeklagten gaben an, daß er sich auf der Zeche 

.bei Dortmund befindet. Der Ge­
richtshof beschließt, gegen die übrigen Angeklagten 
allein zu verhandeln. Es kommt dabei eine Sache 
zutage, die schon hart an Landfriedensbruch grenzt. 
Dre Angeklagten waren im März 1911 in Thornisch 
Papau mit Drainagearbeiten beschäftigt, deren 
Ausführung die Firma Bußler aus Bromberg über­
nommen hatte. Am 31. März erschien von der 
Firma auf dem Arbeitsfelde der Techniker M artin 
Gliemann. um die Arbeiten zu revidieren. Er hatte 
daran einiges auszusetzen, worauf die Arbeiter eine 
Lohnerhöhung beanspruchten. Als der Techniker 
darauf hinwies, daß er dazu keine Befugnis habe, 
legten die Leute die Arbeit nieder und verlangten 
sofortige Ablohnung. Dazu war der Techniker eben­
sowenig in der Lage, da die Auszahlung durch den 
Schachmeister erfolgt, dem die Firma alle 14 Tage 
das Geld zuschickt. Die Angeklagten glaubten sich 
jedoch an den Techniker halten zu müssen. Dieser.

wollte im Gasthause Papau einkehren. Er wurde 
jedoch festgehalten: zwei, Arbeiter stellten sich links, 
zwei rechts von ihm auf, das Gros folgte, und nun 
bewegte sich der Train mit dem Gefangenen zu dem 
Gastwirt Strobel in Gostgau. Die Angeklagten 
verlangten von dem Techniker Gliemann, daß er 
nach Bromberg um Geld telephoniere, um sie abzu- 
lohnen. Er wurde auf Schritt und Tritt bewacht 
und mußte, obwohl er noch an demselben Tage nach 
Bromberg zurückkehren sollte, in Gostgau zur Nacht 
bleiben. Während der Nacht war von den Ange­
klagten ein Doppelposten ausgestellt, um jeden 
Fluchtversuch zu vereiteln. Am 1. April traf aus 
Bromberg Geld ein, aber nur für die fertigen Ar­
beiten. Die Angeklagten wollten aber auch für die 
angefangenen Arbeiten Lohn haben urrd hielten 
Gliemann weiter in Gefangenschaft. Diesem schien 
endlich Rettung zu winken, als der Gemeinde­
vorsteher Schäfer von Gostgau mit feinern Fuhrwerk 
vorbeikam und im Gasthause einkehrte. Als Glie­
mann ihm seine Not klagte, wandte sich Schäfer 
zuerst an den Arntsvorsteher, der aber nicht zuhause 
war. Da Schäfer einsah, daß er gegen die erregte 
Menge nichts ausrichten würde, so beschloß er, den 
Gefangenen auf seinem Wagen zu entführen. Es 
gelang ihnen auch, das Fuhrwerk zu erreichen und 
im Galopp davonzufahren. Aber die Angeklagten 
Jankowski urrd Lewandowski so wcmgen sich auf ihre 
Räder, überholten das Fuhrwcrk und fielen, nach­
dem sie die Räder in den Chausseegraben geworfen, 
den Pferden in die Zügel. Da auch noch andere 
Angeklagte dazu kamen, wurden die Pferde abge­
strängt und versucht, Gliemann vom Wagen zu 
ziehen. Aber in diesem Augerrblick erhielten die 
Überfallenen durch einige Dorfbewohner Hilfe. 
Schäfer nahm eins der Räder auf seinen Wagen, 
um dadurch den Namen der Angreifer feststellen zu 
können. Der Angeklagte Lewandowski gab ihm 
aber mit einem Pfahl einen LefLigen Schlag auf 
den Arm und entriß ihm das Rad. Es hatte sich 
deshalb auch wegen K ö r p  e r v e r l e t z u n g  zu ver­
antworten. Immerhin gelang es der Schäserschen 
Partei, das Fuhrwerk mit dem darauf sitzenden 
Gliemann nach Schäfers Hof zu bringen. Die An­
geklagten blieben jedoch in der Nähe des Gehöfts, 
sodaß auch der dazu kommende Gendarmerie­
wachtmeister Kaspereit sich nicht getraute, Gliemann 
nach dem Bahnhof zu bringen, sondern ihn nur in 
das Strobelsche Gasthaus zurückzugeleiten. Glie­
mann sah sich schließlich, nachdem er noch eine Nacht 
in dem Gasthause verbracht, genötigt, sämtlichen 
Angeklagten Fahrkarten nach Bromberg zu kaufen, 
damit sie mit dem Unternehmer Bußler persönlich 
verhandeln konnten. Das Geld dazu mußte er sich 
von Strobel borgen. Gliemann bekundet, daß 
Lhomse der Rädelsführer bei der ganzen Sache ge­
wesen ist. Der SLaatsanwalt hält alle Ange­
klagten in gleichem Maße für schuldig. Wenn schon 
von der Anklage wegen Landfried ensbruchs abge­
sehen fei, so Litte er doch, wegen Freiheitsberaubung 
und Nötigung die Strafe nicht gering zu bemessen. 
Er beantrage gegen jeden Angeklagten 1 Monat 
Gefängnis, gegen Lewandowski wegen Körper­
verletzung noch außerdem 3 Tage Gefängnis. Der 
Gerichtshof erkennt bei Chomse als der Seele der 
Bewegung auf 2 Monate, bei Jankowski urrd Le­
wandowski auf je 1 Monat Gefängnis: letzterer 
erhielt außerdem wegen Körperverletzung noch eine 
Woche Gefängnis dazu. Die übrigen Angeklagten 
kamen sämtlich mit einer Gefängnisstrafe von je 
zwei Wochen davon.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  D er Polizsibericht ver­
zeichnet heute keinen A rrestanten.

—  (G  e f n n d e n ) w urde eins D am enuhr. N äheres 
im Polizeisekretarrat, Z im m er 49.

—  ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kleiner g rauer H und. 
N äheres im Polizeisekretariat, Z im m er 49.

—  ( V o n  d e r W  e i ch s e l.) D er W asserstau- 
der Weichsel bel T  h o r  n betrug heute -l-  0,84 M eter, 
er ist seit gestern um  2 Z en tim eter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l o w i e e  ist der S tro m  von 2,10 M eter aus 
2,06 M ete r g e f a l l e n .

V on  der L andesgrenze bis Schillno schwaches E is .  
treiben, von dort b is A lt-T ho rn  ist E is s ta n d ; w eiter bis 
F o rdon  zum teil E isstand , zum teil F ah rrin n e  eisfrei, 
von hier b is G roß-W olz E isstand  m it einer R eihe 
von B la n k e n ; w eiter b is  N euenbnrg  eisfrei, von dort 
bis B a ld au  (A bbau K unzendorf) E isstand  abwechselnd 
m it B lanken, un terhalb  bls zur M ü ndu ng  B rucheis- 
treiben. I n  der N oga t herrscht E isstand.

Lhorner Stadttheater.
„D as g roße  Licht." Schauspiel in 4 A llen von 

Felix P h ilipp i.
G estern w ar d as T ho rner Theaterpublikum  wieder 

zu einem  Gastspiel g e lad en : H err N u d o ! s C h r i s t i a n s ,  
vom königlichen Schauspielhaus zu B erlin , tra t auf a ls  
„M a le r  Fritz R asm usjen" in P h ilip p is  Schauspiel 
„ D a s  große Licht". D aß  die A u sw ah l gerade dieses 
Schauspiels und dieser R olle für ein Gastspiel eine be­
sonders glückliche gewesen, kann nicht behauptet w erden. 
D enn das beste und einzig gute an dem Stück, dem es 
auch seine E rha ltun g  verdankt, ist die prächtige F ig u r 
des „O rganist G o ldner". I m  übrigen ist die A nlage 
ziemlich verw orren und besonders der C harakter des 
„Fritz R asm ussen" so unklar gezeichnet und so offenbar 
verzeichnet, daß keine Kunst des D arstellers imstande 
sein dürfte, ihn lebensw ahr erscheinen zu lassen. D ie 
R olle gestattet allerdings — und deshalb  ist sie w ohl 
gew ählt —  dem D arsteller, eine gewisse V irtuosität in 
der A nw endung rasfinierter M itte l zur V eräußerlichung 
seelischer Zustände und E rregungen  zu zeigen, und der 
Gast machte einen reichen Gebrauch davon —  vom 
S p ie l der M ienen , der L ippen, der H ände und F inger, 
von H altung  und T on  der S tim m e. E in  klares B ild  
sprang jedoch nicht heraus. W ohl ließ H err C hristians, 
der ein schönes, auch in der hohen Lage, im Schrei 
noch ansprechendes O rgan  besitzt und auch die rechte 
Bühnenerscheinung für solche R ollen m itbringt, kraft 
seiner P e in lichke it, seines starken T em peram ents den 
M ale r a ls  genialen Menschen erscheinen, der er sein soll, 
und manche S zen en , darun ter auch die V erfnh rungs- 
szene, w aren  eigenartig und glänzend. A ber daneben 
gab es auch S zen en , in denen das S p ie l m ariniert, 
wie N achahm ung eines fremden V orbildes erschien, und 
in den leidenschaftlichsten S zenen  erinnerte der „Fritz 
R asm ussen" sogar stark an „A m an d u s"  in H albe 's  
Schauspiel, w as  w ohl kaum zu verteidigen ist, und auch 
die Schlußszene, der S p ru n g  in die T ie ft, kam sehr 
m all und emdrnckslos heraus . Diese M än g e l liegen ja 
in der Dichtung, die un vere inbares vereinigen will, 
die erst den an N eid erkrankten und  moralisch ver­
kommenden Künstler a ls  W üstling zeichnet, und dann, 
um  einen tragischen A u sgong  zu gew innen, zu dem 
der Künstlerstreit nicht ausreicht, ihn a u s  dem edlen 
M otiv  einer unglücklichen Liede in den T od gehen 
läßt. Diese F ig u r w ird besser von einem  w eniger be­
deutenden D arsteller gegeben, der sie im Halbdunkel 
hält ; m an  darf sagen, daß  die Kunst, die H err C hristians 
daraus verw and t, die L inien schärfer hervortreten zu 
lassen, die V erzeichnung n u r noch deutlicher gemacht hat. 
A u s  diesen! G runde ist eben zu bedauern , daß  gerade 
diese R olle  dieses Schauspiels zum  Gastspiel gew ählt

w urde. P rächtig  sekundierten k m  B erlin e r G ast unsra 
einheimischen K räfte H err H orn , der den groben K antor 
und Bachschwärmer „G o ldner" ausgezeichnet ver­
körperte; H err W achter, der a ls  „M eister" sich neben 
dem G ast behaup te te ; F räu le in  M aurice , die für die 
R olls der „Nichte C harlo tte"  eine säst ideale V ertreterin  
w a r ;  und neben ihnen auch die D arsteller der kleineren 
R otten F räu le in  B erg er ( „ F ra u  R asm ussen"), H err 
Schäfer („Professor M a rq u a rd t" ) , H err K iel, der das 
„S lad tob erh aup l"  allerd ings e tw as w ürdiger hätte 
geben können, und F rä u le in  Schmartze. die in der 
stummen R otte  der „ F ra u  H edderm ann" einen Erfolg  
erzielte. D as  H aus w a r gu t besetzt. F"

Handel,  J n d t t s t r i e l r n d V e r t e h r .
D e u t s c h e  P  s a  n d b r i e s a u st a l t i n  P o s e n .

I n  der H a u p t v e r  s a m m l n n g  am  D onn ers- 
tag w urden nach G enehm igung der V erw altu n g san träg e  
vortragender R a t  im Finanzm in isterium  M eydenbaner- 
B erlin  und Assessor a. D . Ia ff t-P o se n  neu in den V er- 
w a ltu n g sra t gewählt. ________

Neueste Nachrichten.
Vom Kaiser.

B e r l i n ,  26. Januar. Der Kaiser sprach 
heute Vormittag Lei dem Reichskanzler vor. 
Der Bauernbnndführer Böhme unterlegen.

S a l z  w e d e l - G a r d e l e  gen» 26. Zan. 
Nach der vorläufigen amtlichen Feststellung 
erhielten von Kröchrr (kons.) 13 478, Dr. 
Böhme (Bbd.) 13143 Stimmen, v. Kröche  ̂
ist somit gewählt.

Der französisch-italienische Zwischeiifall.
P a r i s .  26. Januar. „Echo de Paris» 

zusolge wies Ministerpräsident Poincar6 den 
Botschafter Barrere an, in Rom zu betonen, 
daff die französische Regierung die Ergebnisse 
der von den italienischen Behörden angestell­
ten Untersuchung nicht anerkennen woll«, 
sondern die Rückgabe der türkischen Reisenden 
ohne jeden Kommentar verlange und dah eck 
für die guten Beziehungen der beiden Länder 
nützlich wäre, wenn mit dem Bestreben, eine 
Formel zu finden; nicht allzu viel Zeit verlo­
ren ginge.

Kommandowechsel in Melitta.
M a d r i d ,  23. Januar. Der Oberstkom- 

mandierende der Truppen in Mjelilla und der 
Divisionskommandant von Melilla sollen 
ihren Abschied eingereicht haben und sofort 
ihrer Kommandos enthoben worden sein.

Religiöse Fanatiker.
L o d z ,  26. Januar. Anhängerinnen 

einer von der Gruppe der Mariawitten gebil­
deten neuen Sekte versuchten einen gewissen 
Kowalski, den sie als Heiland betrachtete« 
und dessen Auferstehung ihre Lehren rechtfer­
tigen sollte, zu bewegen, sich kreuzigen zu 
lasten. Während er noch verhandelte, um» 
ringten die Anhängerinnen sein Haus. Das 
rechtzeitige Eingreifen der Polizei rettete Ko­
walski vor denr sicheren Tode. Mehrere 
Frauen wurden verhaset.

Die Revolution in China. ch
S c h a n g h a i »  26. Januar. Die Frie­

densverhandlungen haben eine unerwartete 
Wendung zum Besseren genommen. Sun 
Zatfen schickte ein in den freundlichsten A b ­
drücken abgefatztes Telegramm an Juan Schl- 
kai, in denen das Mißverständnis aufklärt. 
Das Edikt über die Abdankung des Thrones 
wird am 29. Februar, dem Tag«, an dem der 
Waffenstillstand abläuft, erwartet. _____

Telegraphischer Berliner Börseudericht.
Tendenz der F ondsbörse:.

Österreichische Banknoten . . 
Russische Banknoten per Kasse 
Wechsel auf Warschau
Deutsche Neichsanleihe 3 '/ ,  « o . 
Deutsche Reichsanleihe 3 .
Preußische Kousois 3 '/ , ° / -
Preußische Kousols 3 «>/<>
Lhorner S tadtanlethe 4 v/§ . . . .
Thorner S tadtanleihe 3 ' / , ^  . . .
Westpreußische Psunddrteft 4 o / , . . .
Wes'prenßische Psaudbriese 3 '/ ,» / ,  . .
Westprenhische Pfandbriefe 3 v /o n eu i.Ii.
Posener Pfandbriefe 4 o / ^ ..................
Rumänische Reute von 18S4 4°/<, . .
Russische unifizierte S taa t-ren te  4 .
Polnische Pfandbriefe 4V« o/y . . . .
Große B erliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche B a n k - A k t ie n ......................
Diskonto-Kommandit-Anteite . . . .
Norddeutsche Kreditanst-Aktkien . . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .

^Allgemeine Elektrizitätsaktiengesettschafi 
Bochumer Gußstahl-Akktleu 
Harpener Bergwerks-Aktien 
LanrahNt t e-Akt i eu. . . .

Weizen toko in Newyork. . .
„ M a i ...........................
„ J u l i ...........................
.  Septem ber . . . .

Roggen M a i ...........................
.. Juu - .....................
„ Septem ber. . . . .

Bankdiskont S o/<>, Lombardztnssuß 6 ^  Prlvatdiskont 3VL°/v.
Die gestrige B e r l i n e r  B ö r s e  w ar fest. Namentlich 

für K anada und russische Bankaktien zeigte sich Nachfrage. 
Der Schluß der Börse w ar gut behauptet.

D a n z i g ,  26. Jan u a r. (G etreidem artt.) Zufuhr am 
Legetor 114 juliindische, 82 russische W aggons, Neusahrwasftr 
iniäud. 1140 Tonnen, russ. 40 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  26. Ja n u a r . (Getreidemartt») Zufuhr 
129 inländische, 75 russische W aggons exkl. 2 W aggon Kleie 
und 14 W aggon Kuchen.

26. J a n  25. J a n .

V2,60
193.25 
267,—
162.26 
120.50
127.75
265.40 
280.60 
262,90 
182.80 
103».
217.75 
218,—
19?A
195.40

99,15 
89.60 
30,20 

102,90 
— 

91,10 
93,70 

192,80 
266.76 
192,25 
121,50 
127,— 
26SF0 
230,— 
201,40 
162,60 
101». 
2 1 8 ,-

198.—
196,25

M a g d e b u r g .  ^ J a n u a r .  Zück«rbertcht7 üornzuäer 
88 Grad ohne Sack 18,10—15,40. Nachprodukte 78 Grad 
ohne Sack — . S tim m ung : niedriger. Brotraffinade 1
ohne Faß 26,75—27,00. Krystallzucker 1 m it Gack 2 7 M  
Gem. Raffinade mit Sack 26,50—26,75. Gem . M elir I  mit 
Sack 25.00—26,75. S tim m ung : geschästslos.

d u r «. 25. J a n u a r .  ruhig, verzollt t z M .
Kassie ruhig. Umsah — Sack. P etro leum  amerik. sptZ. 
Gewicht 0.800" lako lustlos, — ,— . W etter: schön.______

Meteorologische Beobachtunge» zu Thorn
oom 26. J a n u a r , früh 7 llhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  —  2 G rad  Eels.
W e t t e r -  trübe. W ind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  755 mm.

Vom 25. morgens bis 26. m orgens höchste Tem perütm : 
-j- 2 G rad Eels.. niedrigste —  2 G rad Cels.



Statt besonderer Anzeige.
Donnerstag, nachmittags 3^. Uhr, verschied sanft nach schwerem 

Leiden unsere inniggeliebte, Lreusorgende Mutter, Schwieger-, Groß- 
und Urgroßmutter, Frau

U e n l s  ^ i s d i g ,
geb. ^ är8ok ,

im Alter von 77 Jahren.
Thorn den 26. Januar 1912.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Sonntag den 28. d. M ts., 120z Uhr 

mittags, von der Leichenhalle des altstädt. Kirchhofes aus statt.

Danksagung (statt llarten).
Herzlichen Dank allen denen, die mir beim Tode 

meines lieben M an n es tröstend und hilfsbereit zur S e ite  
standen. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 8 t » v N o v ! t 2  
für seine trostreichen W orte im Hause wie am Grabe, 
sowie allen Verwandten und Bekannten für das ehren­
volle Grabgeleit und die schönen Kranzspenden.

W itwe S v rtd L  k a k lk v .

Bekanntmachung.
Am Geburtstage S r. Majestät des 

Kaisers und Königs. S onn ab en d  den  
27. J a n u ar d. J s . ,  sind die Bureaus 
des Magistrats und der Polizeioerwaltung 
geschlossen.

Thorn den 25. Januar 1912.
____ Der M agistrat.

zum 1. April d. J s . ein verheirateter, 
tüchtiger

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse bleibt wegen 

der monatlichen Kassenrevision Dienstag 
den 30. Januar d. J s . nachmittags und 
Mittwoch den 31. Januar d. J s . vor­
mittags bis 11 Uhr für das Publikum 
geschlossen.

Thorn den 25. Januar 1912.
_ _ _ _ _ Der M agistrat.

Holzverkaus.
Am M on tag  den 9 . J an u ar , vor­

mittags 10 Uhr, werden im Ziegelei- 
Gasthause ca. 15 Stück starke Pappeln 
und Erlen öffentlich, meistbietend verkauft. 

Thorn den 26. Januar 1912.
_ _ _ _ _ Der M agistrat.

Der Konkurs über das Vermögen des 
Kaufmanns L ia r L  in Thorn
wird nach ersolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 20. Januar 1912
USmaliches Amtsgericht.

Ich habe meine 
P rax is wieder auf­
genommen.
» I W I  II. W M

Den geehrten Bewohnern von 
HerrogsfeLde und Umgegend zur 
gefälligen Kenntnis, daß ich mit dem 
heutigen Tage meinen

eröffnet habe. D ie Mühle ist nach 
neuestem System erbaut und bürgt 
für gute Ware.
Umtausch von Getreide

und Verkauf von
M l. Mlk lind M M  ic.

zu jeder Zeit.
Unr gütige Unterstützung bittet 

hochachtungsvoll
Cultus lSranklll.

Herzogsfelde, früher Maciejewo, 
_ _ _ _ _ _ _ den 26. Januar 1912.

Mrlicli
find alle H autun rem iakeiten  u. H aut- 
auSschläge, wie Mitesser, Gesichtspickel, 
Pusteln, Hautröte, Blütchen rc. Daher 
gebrauchen S ie  die echte

K arbol-T eerschw esel-Seife  
o. V o r s n » » ! , »  L  O o . ,  R aoeb eu l, 

mit Schutzmarke: Steckenpferd, 
ä Stück 50 Pf. b e i:

4. N. VouMsok MsvLk., Lvslr, 
L .M sIvr, k s u l  V e d s r  u. A n kerd rog., 

^ lo ra  » D rogerie" LUrvü V s d s r ,
orn S, gegenüber der kaiserlichen Post.

E i»  Posten
W  W O« Wen
aus Rußland heute eingetroffen.

Stück 3 . 7 5  Mark empfiehlt
H. ILlrniss.

Gummischuhe F
werden unter Garantie nack allerneueiter ^werden unter Garantie nach allerneuester 
Methode besohlt und repariert.

Schillerstr. 19, Laden.
A ls  Friseuse

empfiehlt sich in und außer dem Hauke 
Ä l s r l l , « .  Baderstr. 24.

1 Anstreicher
kann sich melden.
M a x  S tr sv d ,

14-15  jähriges Mädchen
für nachmittags gesucht

Niock«», Lmdrnftr. S a, S.

Gesucht
l d. J s . ein

S c h m ie d ,
welcher die Dampfdreschmaschine führen 
kann.

Die Gutsverwalttmg 
Werdenhof b. Kamlaeken
Gesucht zur Aushilfe

für 1 Monat eine

Angebote unter Zl. O . 2 5 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Suche von sofort eine alleinstehende
F ra u  oder  

ä ltere s  M äd ch en
zur Pflege einer Kranken.
_________ 8 .  Mellienstr. .1.22.

I KiiiSerOegerin
^  oder K inderfrau, z u v e r l ä s s i goder K inderfrau, z u v e r l ä s s i g ,  

best. Ständen angeh., bei gutem 
Gehalt sofort gesucht, auch durch 
Vermittlung.
8 e L e L S I 1 i ,K ,  H auptbahnhos.

Em pfehle Köchin, Stubenmädchen, Mäd­
chen für alles. L A ii»«vL -

gewerbsmäßige Stellenoer- 
Mittlerin, Thorn, Mauerstr. 73 u. Schuh- 
macherstr. 16.

B uchhalterin ,
mit sämtlichen Kontorardeiten vertraut, 
6 Jahre tätig, davon 2 Jahre im Bau- 
geschäft, beste Zeugnisse, sucht per sofort 
oder 1. April anderweitig Engagement.

Gest. Angebote unter N .  5 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

Bessere, alleinstehende, junge Frau

sucht Stellung
im Kontor. Papierhandlung oder Kaffee- 
geschäft als

als Lehrling
ohne gegenseitige Vergütung. Gest. Ang.
u. A .  1 0 ,  hauptpojtlagernd Thorn.

8 tzülil». Wmliklt»Z
auf bäuerliche Wirtschaften unmittelbar 
bei Thorn zur ersten Stelle gesucht.

Gest. Angebote unter V .  Q  6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

1 8 -2 0  V«0 M a r k
auf sichere Hypothek gesucht. Angebote 
unter S .  1 0 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.__________________
2 0 —35 00 9  M ark  sind vom 1. April 
bezw. 1. Ju li d. J s . auf sichere, mögl. 
1. Stelle zu verg. Meld. unter v .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

In iierlmiiseii I1 Kutschwagen,
Ein- und Zweispänner,

4 Kutschgeschirre,
gut erhalten, zu verkaufen.

Culmer Chaussee 84.
Zwei hochtragende
schwere, junge

« ü k s
verkauft
Lsin. Carlshof SriCr. W k M .

fSeuchensreis.

M a ssiv es  G rundstück,
Vorstadt Thorns, worin seit Jahren ein 
gutgehendes K oloniaiw arengeschüft 
betrieben wird, ist günstig zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt A L tt ln s s U r ,  
Thorn, Schuhmacherstr. 20.

L i n a  „ M v t r w p o L " .
Grtra-Grrrlage vom Freilag und folgende Tage:

Auf allerhöchsten Befehl wurde kinematographisch aufgenommen:

Die Parade im Lustgarten zu Potsdam,
zum Gedenken der Wiederkehr des 800 jährigen Geburtstages Friedrichs des Großen in 
Gegenwart Sr. Majestät des deutschen Kaisers und sämtlichen Generalen der Garde und 

höchsten M ilitärs in friderizianischer Tracht. Großes militärisches Schauspiel.

kuiMclilM! 8. keim»,
Qrsuäsnr, Xjrebsnskr. 10.

ImwntzimüelitunF von

> - - - - -  j K L U W v r i S -  L l S L L L S Z K Z L L V I »  - - - --- - - - - - -

K S l r s r n

uaett desondsrev VorsettlllLeu 
und Lnkrvürlen bei Individueller 
:: Zusammenstellung von ::

« Ltokksn  ̂ Ispstsn  ̂ 1'spplLdsn 
 ̂ Liläsr-n ^

2ad1reielis Hekerenren. I-LvAjLdrigs Oarantien.

Ute Harzer Kliiimlkiiiiligkl.
Stamm Seifert und Trübe, sin > billig 
zu haben. I* . N z z ik i 'o n s l ik ,  

Culm er Chaussee 84.

F M M »

steht zum Verkauf. _______
« . u k s i r k .  G r Nesfau bei Schupitz.N

ßistijklstr. 4s am StiMMM.
^Zimmer, gr. Loggia. Bad 
und sonst, reich!. Zubehör 

zum 1. 4.. auch früher, billig zu ver- 
mieten. Näh. das. bei Avumrum, 3 Tr.

1 hochtragende

Stute
steht zum Verkauf bei

Gastwirt kansegrau,
Kostbar bei Podgorz.

Z w e i  W a g e n .
Zwei- und Einspänner, 2̂  2 und 2 Zoll, 
fast neu, hat billig abzugeben 

L .  Schm iedem eister,
K 0 stb  a r bei P od gorz.

Z» Iiliiiseii Skjiiliit,
_______ __ ___________

lliut 15 000 M. bar und 2o M. 
Hypothek kaufe

Landwirtschaft 
od er G ut.

Gute, Lage, Gebäude und Boden B e­
dingung. Angebote unter N r. 36t1 an 
den „Geselligen", Graudenz, erbeten.

Zu kaufen gesucht, eventl. zu pachten 
für Thorn in gutgehendes

R estaurant.
Selbstangebote mit Preisangabe unter 

L osnum m er 103 320, hauptpostla- 
gernd Thorn

Möbl. Zim. z verm. Hohestraße 7. 1.

M ö b l. Z im m er
m it Pension . Copperniim sstr. 12, pt., 
von sofort oder später zu vermieten. Zu 
erfragen____________ B ü rgerk eller .

M ö b lie r te s  Z im m er ,
für 1 oder 2 Herren, mit oder ohne 
Klavier zu vermieten 
_______ Jakobstr. 17, 3,

W o h n u n g en
von 3 Zimmern mit G as und allem Zu­
behör vom 1. April zu vermieten. Preis 
315 Mark. Sedanstr. 5» -.
_____ in der Nähe des Bayerndenkmals.

W o k n u n g ,
2 Zimmer nebst Entree, Kab. u. Zubehör, 
per 1. 4. 12 zu vermieten. Preis 500. 
L1«1i»rLvI» Fuhrgeschäft,
________ Gerechtestraße 22.

VtlsktzilGHMkr stkiiiiSliihe

2 Balkons, herrliche Aussicht, vom 1. 4. 
zu vermieten.

B vom berger Vorstadt, Schmiede- 
bergstraße 5. 2 (verlängerte Parkstraße).

KsntlölliiüMirLöpkv.
IreizimemoOimg

mit sämtlichem Zubehör, im Neubau. 
4. Etage, vom 1. 4. 12 zu vermieten. 

Lvvlvi L LMsusr, Allst. Markt.

2ziii»ilkN!lkPlirlM-Wl>I>!ii»iij
nebst Gaseinrichtung und Heller Küche 
(Entree) von sofort zu vermieten.

L«U»vI»t, Konduktstraße 29.

erstere mit Badeeinrichtung, beide mit 
reichlichem Nebengelaß. per 1. April in 
der 3. Etage zu vermieten.

Thorner Vampsmühle
«L O « .

kulmerstrabe 15 , L L
Stube und Küche vom 1. April zu ver­
mieten. Anzufr. bei ^ .N .8 v k n « L d iS i ' .  
im Laden Schuhmacherstrahe 2 0 ._____

Eine 4-Zim.-wohiiuiig
(Gas elektr. Licht) versetzungshalber von 
sofort zu vermieten. M ellienstr. 101.

1. m d 3. klage 
NeuftM . Martt 33.

bestehend aus 5 Zimmern nebst Zubehör, 
bom 1. 4. d. J s . ab zu vermieten.

K leine W o h n u n g ,
1 Tr., 2 Zimmer und Zubehör, vom 1. 
4. zu verm Araberstr. 4.

der Neuzeit 
entsprechend, 

am Leibitscher Tor, G ereffte. 5 , von sof. 
oder später billig zu verm. IiSlvduttL.

W- !l,m L1M.
gesucht Vrttckenftr. 14, pt.

KreilestraKe 4 3 ,
beste G eschäftslage, ist der Hausflur- 
laden von sofort oder l .  April zu verm. 
Näh, zu erfr. daselbst, 2 Tr., vllürsM i.

G em üse-K eller,
auch zur Werkstatt geeignet, zu verm. 
Copperniknsstr. 11, zu eifr. Araberstr.14. 
E ine K1. W ohnung Araberstr. 14 z. vm.

Süßen
» «

gmiitmt miiril TraickiMiii.
in 0 i Liter-Flasche zu 1,30 und 1.60 Mk. 
in r/z Liter-Flasche zu 65 und 80 Psg, 

o h n e  F l a s c h e ,  
empfiehlt

I s i ä o r  8 i m o n -
AltftSdt. Markt 15.
Vraunschweiger

CtiiiiiicÄchrvkii
feinste

k-chmerle Mchle. 
Konfitüren 

Marmeladen
empfiehlt äußerst preiswert

Mellienftrabe 31.

Uliiriiiatiigrllpllkll - Water
Nettopol,

Friedrichstr.7. 460Sitzp!ätze. 
-Z .... - .

Weltstadt'Programm
vorn S onn ab en d  den 27. Jan uar  
b is D ien stag  den 3V. J a n u a r :

S p ie lf ieb er .
G roß es D ram a.

Spieldauer 1 Stunde. 
Vorführung um 7 und 10 Uhr.

2. Gaumont-Woche,
neueste Ereignisse.

3. Frühling im Blütenschmuck,
Natur.

4. 20 Schwiegermütter und
1 Schwiegersohn, Humor.

5. Fritzchen als Rechenkünstler,
Komödie.

6. Lassowerfer und Schlittschuh,
läuser, Sport.

7. Der Raucherschwur, Komödie
8. Trauriges Vergessen, Drama.
9. Einfaches Lebewohl, Komödie.

10. Falsche Anklage, Drama.
11. —15. Gute humoristische Ein­

lagen.
Aenderungen im Programm vorbeh.
Jeden Montag, Dienstag, Donners­
tag und Freitag, nachm. v. 4—6 Uhr :

Große Kindervorstellmig
mit sorgf. zusammenges. Programm.

Größtes
Hilm-Verleihinstitut.

F il ia le :  T horn.

M elier Löwe,
Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8  Uhr ab:

Leben Sonntag,
von 4  Uhr ab:

T
Hierzu ladet freundlichst ein

8 .  k r v a s s .
o sr - Für S p e il-N  und G -Iriinke ist 

bestens gesorgt.

Technische Arbeiten,
Gutachten, Taxen, Expertisen rc.

» a u s  L v k a v l ' e r ,
seit langen Jahren vereidigt beim röntgt. 
Land- und Amtsgericht sowie bei der 

Danziger Kaufmannschaft für 
M aschinenbau, Elektrotechnik, M o ­

toren, A utom obile.
—  22 jährige Praxis

M mM lchiW .
Unsere Geschäftsräume werden 

am Geburtstage S r .  M ajestät 
des Kaisers von 11  Uhr vorm. 
ab geschlossen sein.

Ußtmiiie LMllnkkllW.

Stadtcheater
S onn ab en d  den 27. J a n u a r

Geschlossen
S on n ta g , 23 . J a n u a r  1912» 

nachmittags 3 U hr:
Halbe Preise. Halbe Preise.

Zum 6. male!

PMW WiMlist.
Abends 70z Uhr (blaues Abonnement): 

Festvorstellung zur Feier 
des Geburtstages S r. Majestät 

Kaiser Wilhelms II.
Prolog,

verfaßt von Herrn Direktor i r a s s k e r l ,  
gesprochen von Fräulein 

H i e r a u f :
Neu einstudiert l -

Kannen.
l» .

Täglich von 7 Uhr ab :

MstlklÄliztrtt.
Sonntags von 6 Uhr ab._____

S on n ab en d , von  5 Uhr a b :

W N - W l M - l » .
wozu ergebenst einladet

heute, Sonnabend:
Leber-, Blut-, Grütz­
wurst, Mmgsderger 

Rmdersteck.
Q s e e k e l ,  Strobandstraße. 

Christliche Gemeinschaft innerhalb 
der evang. Landeskirche, 

E v a n g e l i f a t i o n s k a p e l l e  belm 
Bayerndenkmal.

Sonntag den 28. Januar, nachmittags 
2 U hr: Kindergottesdienst, 4'/z U hr: 
Evangelisationsversammlung.

Mittwoch den 3 l. Januar, abends 8 ^  
Uhr: Bibel- und Gebetsstunde. 

Jedermann herzlich willkommen.
Thorner evangelisch-kirchlicher 

Blankrenzverein.
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Versammlung 

in der Aula der Mädchen-Mittel­
schule, Gerechteste 4, Eingang Ger- 
stenstraße.
Jedermann ist herzlich eingeladen.

Christl. Verein junger Männer,
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag, nachmittags 4 ' 2 Uhr: Jugend­
abt ilung, abends 7 ',, Uhr: Kaisers- 
geburtstagsfeier. Zu dieser Feier sind 
auck die Angehörigen und Freunde 
unserer Mitglieder herzlich eingeladen.

Wohnung
von 4 Zimmern. Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten.

L öw en-A potheke.

I ^ O S S
zur W ohlsahrts-L otterie zu Zwecken  

der deutschen Schutzgebiete, Ziehg. 
am 22. bis 24. Februar d. Js.. 10167 
Geldgewinne im Betrage von 400 000 
Mk., Hauptgewinn 7 5 (0 0  M l., ü 
3,30 Mk.,

zur 23 . B erlin er  Pferde-Lotterie»  
Ziehung am 3. und 4. April Haupt­
gewinn i. W. von 10 000 M., L 1 M ., 
11 Lose für 10 M., 

find zu haben bei

kö n i g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  
Tdorn. Katharinenslr. 4.

tzm rge, hübsche D am e, welche gewillt 
O  ist am 29. d. M ts. an der Kaisers­
geburtstagsfeier mit einem chargierten 
Herrn teilzunehmen, möge am Sonntag 
Zeit und Ort des Treffpunkts unter 
1 7 6  l» .  IL . postiag. Thorn. angeben.

der „Presse". Jahrgang 1 9 1 1 .  
kauft zurück

die Geschiistrftelle.
Täglicher Kalender.
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Nr. 22. Thorn, Sonnabend den 27. Zanuar m r._____ _ _ _ _ _ _ _ _ so. Zahrg.

Die Erbschaftssteuer.
Der neue Reichstag ist noch nicht vollstän­

dig gewählt und schon kommt die Ankündi­
gung, daß ihm die Vorlage betreffend die Erb- 
anfallsteuer in  der früheren Gestalt wieder zu­
gehen werde. Es sei hier nochmals der W ahl­
lüge entgegengetreten, die Rechte und  ̂ das 
Zentrum hätten eine reichsgesetzliche Besteue­
rung von Erbschaften abgelehnt. D ie Reichs­
erbschaftssteuer bestand und besteht fort. Sie 
ist im  E ta t fü r 1912 >mit einem E rtrag  von 
41 M illio n e n  eingestellt. Was seitens der 
Konservativen und des Zentrums abgelehnt 
wurde, w ar eine Ausdehnung der Reichserb> 
schaftssteuer auf K inder und Ehegatten. 
M it  dieser Ablehnung befanden sich Konser­
vative und Zentrum in  vollständiger Über­
einstimmung m it früheren Erklärungen der 
verbündeten Regierungen und der N ationa l­
liberalen. Wenn die verbündeten Re­
gierungen und die N ationa llibe ­
ralen umfielen, so konnte das fü r die 
Konservativen und das Zentrum kein Grund 
sein, m it umzufallen. D ie Konservativen 
sollten dem konservativ-liberalen Block zuliebe 
umfallen. Diesem Block zuliebe hatten sie 
w ahrhaftig Entgegenkommen genug gezeigt 
beim Vereinsgesetz. Das wäre doch ein merk­
würdiger Block, in  dem man immer nur von 
der einen Seite Opfer der Überzeugung ver­
langt, während die andere Seite jedes E n t­
gegenkommen versagen darf. Die vorgeschla­
gene Ausdehnung der Reichserbschaftssteuer 
auf K inder und Ehegatten bedeutete rückstcht- 
lich ihres Ertrages nur einen kleinen Bruch­
te il des Ertrages der gesamten Reichsfinanz­
reform. E ine  umso verletzendere Heraus­
forderung w ar es, darauf zu bestehen, daß 
hier die Herren von der Rechten ihre Grund­
sätze aufgeben sollten. Es g ib t Leute, die be­
haupten, der A usfa ll der jetzigen Reichstags­
wahlen bedeute ein Volksvotum fü r die Aus­
dehnung der Erbschaftssteuer auf K inder und 
Ehegatten. Davon kann keine Rede sein. 
D ie sächsischen Konservativen haben sich in  der 
Erbschaftssteuerfrage von ihren Freunden ge­
trenn t; sie Haben fü r die beantragte Ausdeh­
nung gestimmt. S ind  sie ' deshalb bei den 
Wahlen besser gefahren? Der Hauptvertreter 
des Standpunktes der sächsischen Konservati­
ven, D r. Wagner, kehrt nicht wieder. Sachsen 
hat sich a ls  das rote Königreich erwiesen. Die 
Nationallibera len haben fü r die Ausdehnung 
der Reichserbschaftssteuer gestimmt. Was hat 
es ihnen geholfen? Schwächer a ls sonst keh­
ren sie zurück. Und die freisinnige Dolkspar- 
tei, die die Steuerhetze am ärgsten getrieben 
hat? Nicht ein einziges M andat hat sie bei 
den Hauptwahlen erhalten. D ie Mandate, 
die sie bei den Stichwahlen erlangt hat, ver­
dankt sie demUmstande, dah sie von der Rech. 
ten den Sozialdemokraten gegenüber und von 
den Sozialdemokraten gegenüber den „Reak-

Vie Kinder -er Feinde.
Roman von M a t h i l d e  G r o h m a n n .

---------------  (Nachdruck verboten.)
(32. Fortietzimg.)

„Rasch, eine W agenlaterne!" flüsterte er 
seinem Gebieter zu. Dieser schwang sich be­
hend vom Bocke, seinem Helfer w illfahren^ 
und die Laterne reichend.

Während der Kammerdiener im  In n e rn  
des alten Jägerhauses verschwand, näherte sich 
Ronau dem Wagenschlag und leuchtete m it 
einem entzündeten Streichhölzchen in  das Ge­
sicht des alten Freiherrn.

K u rts  Züge verzerrten sich dabei tückisch 
und in  seinen Augen blitzte es frohlockend aus. 
Der Feind war bezwungen in  seine Hände ge­
geben und endlich nur von seinem W illen  an­
hängig! -------- —

Gustav kehrte aus dem Hause zurück und 
ersuchte seinen Herrn, ihm bei dem T rans­
porte des alten Mannes behilflich zu sein. Sie 
schritten nun m it ihrer Last mehrere Treppen 
hinab und machten vor einem kellerartigen Ge­
wölbe halt, dessen Fenster stark verg itterr 
waren und sich obendrein mannshoch von der. 
Erde befanden. Außerdem waren die massi­
ven Fensterläden von außen fest verschlossen, 
sodaß in  dem engen Raume selbst am Tage 
völlige Dunkelheit herrschen mußte. Und in  
diesem schrecklichen Kerker sollte Erich von 
Messen von dieser Stunde an verweilen.

20.
E in  besseres Gefängnis als das a lte  Forst­

haus hätten Erich von Messens Peiniger sich 
fü r ihre Absichten nicht wünschen können. N ur 
höchst selten ve rirrte  sich jemand hierher höch­
stens ein e ifrigW ild  verfolgender Jäger, der in  
seiner waidmännschen Beharrlichkeit das alte

tionären" a ls  das kleinereübel angesehen w ird. 
Also —  die Behauptung, das Volk habe bei 
den Wahlen fü r die Erbschaftssteuer votiert, 
ist eitel Flunkerei.

Es ist angekündigt worden, die verbünde­
ten Regierungen würden die Vorlage wegen 
Ausdehnung der Reichserbschaftssteuer au, 
K inder und Ehegatten zur Deckung der 
Kästen der neuen Flotten- und der neuen 
M ilitä rv o rla g e  unter allen Umständen durch­
zusetzen versuchen und nicht auf Beschaffung 
der Deckug fü r diese Kosten auf einem anderen 
Wege eingehen. W ir  halten diese Meldung 
fü r nicht richtig. W äre sie richtig, so würden 
die verbündeten Regierungen den Parteien 
der Rechten und dem Zentrum dam it den 
Fehdehandschuh hinwerfen. W ir  halten 
Herrn von Bethmann Hollweg einer solchen 
Unklugheit nicht fü r fähig. Und ebenso wenig 
die M ehrheit der verbildeten Regierungen. 
Eine solche Provokation großer Parteien, 
ohne die positive A rbe it garnicht geleistet 
werden kann, würde den Reichstag unfrucht­
bar machen. Der Großblock ist fü r die Reichs­
erbschaftssteuer. D ie M ehrheit innerhalb des 
Eroßblocks, das sind die Sozialdemokraten, 
stimmt aber gegen jede neue F lotten- und 
M ilitä rvo rla ge . D ie M ehrheit des Eroßblocks, 
also die Sozialdemokraten, w ird  aber auch 
nur bedingungsweise fü r die Ausdehnung der 
Reichserbschaftssteuer stimmen, und zwar 
unter der Bedingung, daß der E rtrag  dazu 
diene, eine bestehende indirekte Reichssteuer, 
„die die Masten belastet", aufzuheben oder 
entsprechend herabzusetzen. F ür M il i tä r -  
>und Marinezwecke stellt die Sozialdemokratie 
keinen Pfennig zur Verfügung. F ü r eins 
Heeres- und Flottenvorlage wäre ja  wohl eine 
M ehrheit vorhanden; aber nicht ohne die 
Rechte und das Zentrum. Außer auf diese 
kann nur auf die N ationalliberalen gerechnet 
werden, nicht einmal auf die fortschrittliche 
Volkspartei. Und bei dieser Sachlage sollten 
der Reichskanzler und die verbündeten Regie­
rungen daran denken, Rechte und Zentrum 
vergewaltigen?! — k.

Das neue prafi-ium.
(Von unserem Berliner M itarbeiter.)

Sobald ein Reichstagsabgeordneter in  das P rä ­
sidium gewählt ist, w ird er rm amtlichen Handbuch 
als „b. k. F ." — bei keiner Fraktion — befindlich 
angeführt' er nimmt an den Sitzungen seiner 
Fraktion auch nicht mehr te il und gibt sich die red­
lichste Mühe, vollkommen unparteiisch seines Amtes 
zu walten. Im  allgemeinen konnte das Parlament 
in dieser Beziehung m it seinen Vorsitzern, von Herrn 
von Simson an brs zu dem Grafen Schwerin, sehr 
zufrieden sein, Und mitunter ist diese Zufriedenheit 
auch dadurch zum Ausdruck gebracht worden, daß 
man einen Präsidenten wiederwählte, obwohl in ­
zwischen seine Fraktion, in  ihrer Stärke vermindert, 
den Anspruch auf den Posten verloren hatte.

Es geht nämlich auch hier, wie überall unter 
dem Reichswahlrecht, nach der blanken Zahl: die 
größte Fraktion stellt grundsätzlich den Präsidenten,

Gemäuer kaum eines Blickes gewürdigt hätte, 
oder irgend ein armer Holzfäller, dem es eben­
fa lls nicht eingefallen wäre, dem altgewohnt 
ten Anblick des verfallenen Hauses einem Ge» 
danken des Argwohns Raum zu geben. 
Dieser würde auch nicht genützt haben, den 
Gefangenen zu entdecken.

Die kleinen vergitterten Fensterchen seiner 
Zelle waren so hoch angebracht, daß das bedau­
ernswerte Geschöpf nicht daran denken konnte, 
sich von da aus bemerkbar zu machen, oder sich 
überhaupt bis zu denselben emporzuschwin­
gen. Außerdem mündeten sie in  den veröde­
ten, m it allerhand Unkraut wildverwachsenen 
Garten, in  welchem außer den Sängern des 
Waldes, einigen unheilkrächzenden Naben 
und Nachteulen, sowie vielen Vertretern der 
fliegenden und kriechenden Jnsektenwelt keil. 
lebendes Geschöpf atmete.

H ier mochte der arme, seiner Fre ihe it 
widerrechtlich beraubte a lte  M ann rasen und 
toben, kein menschliches Wesen würde ihn hö­
ren, höchstens wenn durch ein Wunder ein 
solches in  die verworrenen Gänge des Gar­
tens geführt würde. —  N ur indem er den 
W illen  der beiden Schurken erfüllte, das ihm 
vorgelegte Dokument unterfertigte und dm 
durch seiner Jahre hindurch genährten Rache 
gänzlich entsagte, würde man ihm ge­
statten, das düstere Gefängnis zu verlassen.

A ls  Erich am Morgen nach seiner Eefam 
gennahme erwachte, fühlte er eine sonder­
bare M attigke it in  allen Gliedern und ein 
dumpfes, schmerzhaftes Gefühl im  Kopfe. 
Dieses beraubte ihn a lle r klarer Gedanken und 
besonders jeder Erinnerung. — Vergebens 
rieb er sich die Augen, a ls  er die ihn um­
gebenden düsteren M auern seines Kerkers er-

die nächstgrößte den ersten und zweiten Vize­
präsidenten, wenn nicht — eben aus Courtoisie — 
einer aus der vorigen Session, ohne das Zahlen­
gewicht zu haben, beibehalten w ird. Darnach müßte 
also das Präsidium des kommeirden Reichstags aus 
einem Sozialdemokraten, einem M itg lied  der 
Zentrumsfraktion und einem Liberalen sich zu­
sammensetzen,' denn das verlangen die Zahlen.

Zweifellos würde das Zentrum aber auf den 
Hochsitz verzichten, wenn man wirklich von einer 
Mehrheit der Linken reden kann. Das hat es schon 
früher einmal getan, nämlich 1907. als der Vülow- 
block die Mehrheit erhalten hatte. Umgekehrt hatte 
1895 der konservative Präsident von Levetzow den 
kurulischen Sessel verlassen, als die Mehrheit des 
Reichstags einen Glückwunsch zum Geburtstage des 
80jährigen Bismarck ablehnte; und damals hatte 
gemütsruhia das Zentrum seinen Platz eingenom­
men — in Person des harthörigen und humorlosen 
Freiherrn von Vuol, der später durch den prächtigen 
Grafen Ballestrem ersetzt wurde, den beliebtesten 
unter allen seinen Amtsgenossen. Verzichtet dies­
mal das Zentrum, so wäre das Präsidium, um im 
..Farbenrausche" dieses gegen die Blauschwarzen 
gerichteten Wahlkampfes zu bleiben, als rot-rötlich- 
rosa zu bezeichnen. Ob die Sozialdemokraten an­
nähmen oder nicht, darüber lohnt es nicht, sich vor­
her den Kopf zu zerbrechen; jedenfalls dann würden 
sie die Trauben sauer finden, wenn sie erführen, 
daß keine Mehrheit sich für sie zusammenfände.

Im  letzten Präsidium war die Linke überhaupt 
nicht vertreten. Sie war ausgeschieden, um das 
Schwarzblaue der neuen Mehrheitskombination, 
wie sie seit 1909 sich betätigte, zu unterstreichen. 
Bisher hat man aber nicht gehört, daß sie auch 1912 
verzichten würde, wenn die „reaktionäre" Mehrheit 
erhalten bliebe. Damit würde die Linke das Feld 
natürlich der bisherigen Gruppierung überlassen: 
w ir hatten m it einem Präsidenten aus dem Zentrum, 
fa lls dieses nicht wieder höflich dem Grafen 
Schwerin den V o rtr it t läßt, und zwei Vize­
präsidenten der Rechten zu rechnen.

V ie l Kopfzerbrechen würde die von parteiloser 
Seite lanzierte Kandidatur des Grafen Posadowsky 
den Fraktionen ersparen. M an sähe den Mann, 
der solange auf der Vundesratsestrade seinen 
wallenden B art gezeigt hat, gern wieder erhoben 
über das Parkett der Vielzuvielen. Er hat sicher 
auch das Zeug zu einem trefflichen Präsidenten. 
Einigermaßen wunderbar wäre es freilich — und 
für viele eine feine, kleine Rache —. wenn derselbe 
Mann, der 1907 vom Fürsten Bülow ausgeschifft 
wurde, jetzt wieder, in  der Antrittsdeputation näm­
lich. vor dem Kaiser erschiene; nur jetzt nicht als 
Stellvertreter des Kanzlers im  Bundesrat, sondern 
als Leiter des „anderen" gesetzgebenden Faktors.

Provinzial Nachrichten.
i  Culmsee, 24. Januar. (Der Vaterländische 

Frauenverein) hielt am Montag seine Hauptverfamm- 
lung ab. Nach dem Verwaitungsberichte schloß der 
Verein das Jahr 1911 mit 178 ordentlichen und 6 außer­
ordentlichen Mitgliedern ab. Die Gesamteinnahme be­
trug einschließlich des Bestandes vom Vorjahre 
15 955,37 Mark, die Gesamtausgabe 12 713,20 Mark. 
Außerdem besitzt der Verein noch ein Vermögen von 
38142,08 Mark teils in Liegenschaften, teils aus der 
Sparkasse. Die Unterhaltung des Siechenhanses er­
forderte 9549,56 Mark. Zur Vermehrung der Vereins- 
mittel hielt der Verein am 3. Dezember ein W ohl­
tätigkeitsfest ab, das einen Reingewinn von 1629,13 M . 
einbrachte. Bei der Weihnachtsbescherung wurde 
80 Familien beschert. I n  den Vorstand wurden gewählt 
Frau Bürgermeister Hartwich (Vorsitzen»), Frau Amts­
rat Hoeltzel (Stellvertrelerin), Herr Bürgermeister Hart­
wich (Schriftführer), Herr Rechtsanwalt Peters (Kassen- 
führer).

blickte, um den häßlichen Traum, wie er 
glaubte, verscheuchen zu können, doch unver­
wandt behielt der unheimliche Anblick sein 
Aussehen und die durch nichts unterbrochene 
Grabesstille des traurigen Raumes vermehrte 
das Unbehagen des Erwachenden.

Von namenloser Angst erfaßt, sprang der 
a lte  Herr auf und eilte nach der sestverschlosse- 
nen Türe, vergeblich an derselben rüttelnd. 
Seine vor Schreck verglasten Augen schweiften 
H ilfe  suchend in  dem kahlen Gemache umher, 
in  welchem außer einem Strohlager, einem 
wackeligen Tische und zwei Stühlen, aus dessen 
einem ein Waschbecken stand und ein Hand­
tuch hing, kein anderes M o b ilia r  zu ent­
decken war. Endlich blieb sein aufwärts ge- 
richteter Blick an den kleinen vergitterten 
Fensterchen hängen, aus welchen es aber kein 
Entrinnen gab.

I n  seinem Gehirn begann es endlich licht 
zu werden und m it namenloser W ut begann 
er allmählich zu begreifen, daß man ihn dop­
pelt betrogen hatte und er b lind lings in  diese 
plumpe Falle geraten war.

Und gab es denn keine Rettung, kein E n t­
rinnen fü r ihn aus der ihm so schrecklichen 
Lage?

S ta tt dem Feinde die ihm gebührende 
strenge Züchtigung angedeihen zu lassen, be­
fand er sich in  dessen Hand und mußte um 
Nachsicht und Fre ihe it betteln!

I n  grenzenlosem ohnmächtigem Zorn 
ballte er die Fäuste und stampfte die S te in ­
fliesen unter seinen Füßen, daß es schaurig in  
der Todesstille dieses Hauses wiederhallte. 
Dann lie f er wieder zur Türe und begann 
aus Leibeskräften daran zu rü tte ln  und lau t 
zu schreien.

e Brresen, 25. Januar. (Verschiedenes.) Zu einem 
idealen VolksunterhalLungsabend gestalteie sich die 
Feier, welche das hiesige Nealprogymnasium gestern 
zum Gedächtnis des 200 jährigen Geburtstages Fried­
richs des Großen im Vereinshause veranstaltete. Einem 
von der Schauspielerin Frl. Marianne Elw ig gesproche­
nen Prolog folgten Schüler-Chorgesänge unter Leitung 
des Gymnasiallehrers Klarhöser und ausgezeichnete 
Gedichtvorträge. Von wundervoller Wirkung war ein 
von 10 jungen Damen aufgeführter, unter Leitung von 
Frau Gymnasialdirektor Lemme einstudierter, Rokoko- 
Neigen; er mußte aus stürmischen Wunsch der dichtge­
drängt den Saat füllenden Zuschauer wiederholt wer­
den. Kaufmann Jseusee sang das B a rito n -S o lo  
„Friedericus Nex". Den Schluß bildete ein lebendes 
B ild , welches den großen Preußenkönig inmitten seiner 
Soldaten aller Waffengattungen zeigte. Der rund 
200 Mark betragende Reinerlös ist zur Förderung des 
Schülerruderns bestimmt. — Besitzer August Panrer in 
Seeheim hat sein Grundstück für 18 000 Mark au den 
Landwirt Bruno Fagin verkauft. Letzterer hat sein 
bisheriges Grundstück an den Kätner Ernst Strohschein 
veräußert. — Die Mitgliederzahl der noch nicht ein 
volles Jahr bestehenden Viehverwertungsgenossenschaft 
für den hiesigen Kreis ist schon auf 800 gestiegen.

* Hohentirch, 25. Januar. (Verschiedenes.) Eine 
große Gefahr und Qual für Menschen und Tiere bildet 
die vom Bahnhof zum Dorfe aufsteigende Chaussee bei 
Glatteis. Die letzten Tage boten manch trauriges B ild ; 
man sah die Pferde, die entweder stumpfe oder gar 
keine Eisen an den Hufen hatten, - die schweren Lasten 
mühsam die Anhöhe hinausziehen, ängstlich bemüht, das 
schmerzhafte Gleiten und Fallen zu vermeiden, ohne 
das es selten abging. Die Chausseeverwaltungen würden 
des Dankes der Pferdebesitzer gewiß sein, wenn sie hier 
Sand streuen lassen würden. —  Herr Gutsverwaltec 
Dyck in Wiele bei Mrotschen, Ehrenmitglied der 
Sanitätskolonne vorn Roten Kreuz und des hiesigen 
Kriegervereins, hat ersterer die Summe von 30 Mark, 
letzterem 20 Mark zur freien Verwendung überwiesen. 
— Herr Oberomtmann Albinus-Zaskosch spendete für 
die Veteranen im hiesigen Kriegerverein zur Kaisers­
geburtstagsfeier 40 Mark.

Schwetz, 22. Januar. (Verschiedenes.) Gestern 
feierte die Schützengilde im Schützenhause den Ge­
burtstag des Kaisers. Landrat von Halein hielt 
die Festrede. Drei Mitgliedern wurden für 
25 jährige Mitgliedschaft Medaillen vom Haupt- 
mann überreicht. — Nun, nachdem der strenge 
Frost nachgelassen hat, stellt es sich heraus, daß 
in den Mieten viele Kartoffeln und Runkelrr er- 
froren sind, weil die Decke den starken Frost nicht 
genug abhielt. — Nach schwerer Krankheit ver­
starb im 68. Lebensjahre der frühere langjährige 
Deichhauptmann unserer Niederung, Rentier Peter 
Goerz zu Montan. Nachdem er schon 18 Jahre 
als Deichgeschworener gewirkt hatte, wurde er 
zum Deichhauptmann erwählt und hat noch 13 
Jahre lang dieses Amt mit großer Pflichttreue 
und Gewissenhaftigkeit verwaltet. Unter ihm wurde 
u. a. der Bau des Dampsschöpfwerks in die Wege 
geleitet.

v Grcmdenz, 25. Januar. (Der Ballon „Courbiere") 
des ostdeutschen Vereins sür Luftschiffahrt landete nach 
fünfstündiger schöner Fahrt um 1 Uhr mittags bei 
Liedstadt im Kreise Mohruugen in Ostpreußen glatt und 
ohne Unfall.

Rosenberg, 24. Januar. (Schenkung. Stadt- 
verordnetensitzung.) Herr Graf zu Dohna-Finken- 
stein) hat der Musikerabteilung (Trommler und 
Pfeifer) des Iünglinsvereins in Finkenstein M u ­
sikinstrumente geschenkt. Für die Vereine der 
Finkensteiner BegnLerung w ill Herr Graf zu 
Dohna in diesem Jahre ein besonderes Vereins- 
haus bauen. — I n  der heutigen Stadtoerord- 
netensitzung wurden in das Bureau gewählt die

Bald sah er das Nutzlose seines Bemühens 
ein, seine Aufregung legte sich und eine große 
Erm attung e rg riff ihn. Wankend schritt er 
dem notdürftigen Lager zu, während sein halb 
erloschenes Auge verzweifelt ein Stückchen 
lachendes Himmelsblau streifte, das durch die 
schmälert Fensteröffnungen wie zum Hohn in  
sein finsteres Gefängnis lugte; dann sank er, 
stöhnend m it dem um H ilfe  flehenden Rufe: 
„B o r is !"  ohnmächtig zu Boden nieder.

F lora  hatte sich wieder so w e it erholt, daß 
sie das Bett verlassen konnte. I n  fieberhafter 
Erregung verfolgte Magdalena die F o rt­
schritte ihrer Genesung und schien kaum den 
Tag erwarten zu können, an welchem diese als 
vollständig gesund betrachtet werden konnte. Sie 
fand keine Ruhe, b is ih r die Schwester vekannr 
hatte, ob in  ihren Fieberphantasien die W irk ­
lichkeit m it eingewoben sei. —

Tante Susi wurde morgen «mit ihrem 
Schützling erwartet und F lo ra  überkam ein 
Gefühl der Beruhigung, a ls  sie die gute, edle 
a lte  Dame bald in  ihrer Nähe wußte.

Diese hatte ihre Reise um einige Tage 
verschoben, bis sie die kleine „Krabbe", w ie sie 
schrieb, außer a lle r Gefahr wußte. M an war 
ih r von allen Seiten fü r diese Verzögerung 
dankbar gewesen, da man in  der jetzigen 
Stimmung wenig S in n  fü r Besuche hatte; 
selbst V ikto r und Herbert waren dam it zufrie­
den, ob zwar ihnen dadurch Agnes, die sie 
beide  ̂ gleich inn ig  liebten, noch einige
Z e it fern blieb, doch die Angst und Sorge um 
ein zweites, teures Leben hätte die Freude
des Wiedersehens erheblich getrübt.

n *
*

B oris  erwartete m it großer Unruhe und 
Besorgnis die Rückkehr des Vaters. E r



H erren: M aurer- und Zimmermeister R .H an n e  
als Vorsteher, Restaurateur, A . W eigel a ls  stell­
vertretender Vorsteher, Kaufmann O. Bürger als 
Schriftführer und Kaufmann A . Neum ann als 
stelln. Schriftführer.

Aus der Tucheier Heide, 21. Januar. (Zur 
Rabenmutter geworden) ist die noch im jugend­
lichen Alter stehende Landarbeiten» N atalie  
Bredlau in Seh len . B ., welche unverehelicht 
war, hatte unbemerkt geboren und ihr Kind bald 
daraus beseitigt. Die angestellten Nachforschungen 
förderten dasselbe erfroren in einem Strohschober 
des Ansiedlers I .  zutage. Die Kindesmörderin, 
welche geständig ist, wurde verhaftet und dem 
Gerichtsgesängnis in Tuchel zugeführt.

Schlochau, 24. Januar. (Die älteste Einwoh- 
nenn) von Schlochau, Frau Roggatz, ist in 
dem hohen Alter von 96 Jahren gestorben.

E lbing, 23. Januar. (E in Brand war in der 
Sk. Marienkirche) ausgebrochen. Am  S on n tag  
früh kurz vor 4^2 Uhr wurde bemerkt, daß ein 
T eil der Dachkonstrnktion über der Sakristei, die 
Balken und der Fußboden in Brand geraten 
waren. Die Ursache des Feuers ist wahrscheinlich 
auf Unvorsichtigkeit zurückzuführen. Am S o n n ­
abend spät abends sind Arbeiter beim Anstauen  
der eingefrorenen Rohre der Heizanlage im Dach­
geschoß beschäftigt gewesen. Nach 3-stündiger T ä ­
tigkeit der W ehr war der Brand gelöscht.

* Danzig, 25. Jan u ar. (Der landwirtschaftliche 
Verein Straschin) hielt heute im „Danziger Hos" eine 
Sitzung ab, in der der aus den Herren Bieler»Bankau, 
von Kries-Älein W aczmirs und Hensel-Brssau be­
stehende Vorstand wiedergewählt wurde. Hinzugewählt 
wurde Herr PUz-Zankenzin. Herr Io n a s  von der 
Landwirtschaftskammer hielt einen Vortrag über die 
diesjährige Arbeiteranschaffung.

D anzig, 26. Januar. (Der Kronprinz) ist 
gestern Avend mit dem Nachtschnellzuge 10.14  
Uhr nach Berlin  abgereist. B om  Kronprinzen 
sind folgende Herren aus Danzig zu den am  
S on n ta g  in Berlin stattfindenden Tanffeierlichkei- 
ten eingeladen: Kommandierender General von 
Mackensen, M ajor und erster S tabsoffizier Luden- 
dorff, Rittmeister v. Frantzius, Oberleutnant von  
P lehw e, Leutnant o. Schroeter und der R egi- 
m ents-Adjutant Leutnant Burggraf und Gras 
zu Lohna-Schlobitten vorn 1. Leibhusaren-Regi- 
ment.

Zoppot, 21. Januar. (Ein Saharetgastspiel) 
fand gestern im Kurhause statt. Der Veranstaltung 
wohnte auch der Kronprinz mit feiner Begleitung  
bis zum Schluß bei.

O sterode, 2S. Janu ar. (P rinz E itel Friedrich) 
wird im Herbst d. I s .  die Obersörstereien Taber- 
brück und Prinzw ald  im Kreise Osterode besuchen, 
um aus Hirsche zu pirschen.

Neukirch-Höhe, 24. Janu ar. (E ine dreifache 
Hochzeit) fand am D ienstag hier statt, und zwar 
heirateten zwei Bruder und deren Schwester. Die 
beiden Bruder und der neue Schw ager sind von 
B eruf Fleischer; der V ater der drei Geschwister 
lag ellenfalls dem Fleischerhandwerk ob. D ie  
Eltern der drei jungen Leute sind seit längerer 
Zeit tot. E s  handelte sich bei dieser dreifachen 
Hochzeit um die Fam ilie Rem pel. Eduard Rem» 
pel hat eine W itw e M arie Goldbaum und der 
Bruder Bernhard Rem pel die Besitzertochter A nna  
Rebbe, die Schwester M arie R em pel den Fleischer 
Otto Ochsenknecht aus Frauenburg geheiratet. Die 
drei P aare  wurden in der katholischen Kirche zu 
Neukirch-Höhe von Herrn Pfarrer R oski getraut. 
Die Hochzeitsseier fand im Preuschofsschen S a a le  
statt; im ganzen nahmen an der Feier 90 P e r ­
sonen teil.

* Echulitz, 24. Ja n u a r . ( I n  der gestrigen S tad t-
verordnetensitzung) wurden die neugewählten 4 S ta d t­
verordneten: Fabrikbesitzer Otto Böget, Besitzer W il­
helm Krakau, Betriebsleiter August Benoit und Ge­
schäftsführer Johann  Helfe durch Herrn Bürgermeister 
Roesler eingesührt. Fabrikbesitzer Böget wurde als 
Borsteher, Kaufmann B runo Haase a ls Stellvertreter, 
Sladtrenlmeister S tiller a ls Schriftführer und Schlosser- 
meister Binkowski a ls S tellvertreter wiedergewählt. 
Die Iahresrechnung der Sladthauplkasse sür 1910 wurde 
in Einnahme aus 199385,09 M ark und in Ausgab« 
auf 164 278,93 Mark festgestellt. Die Verpachtung der 
städlilchen Ablage sür eine Iahrespocht von 900 Mark 
an bis F irm a Ju liu s  Wegener, G. m. b. H., aus 
weitere 3 Jah re  w ürd , genehmigt. Die Schankwirt- 
schast im S tadtpark wurde dem Hotelbesitzer A. Krüger

würde weit weniger Angst empfunden haben, 
wenn er den ihm höchst widerlichen Kammer» 
disner Ronaus nicht in der Begleitung des 
alten Herrn gewußt hätte.

Ihm  sagte eine düstere Ahnung, daß sei­
nem Vater von diesem Menschen ein Unglück 
drohe, daß er es nicht ehrlich meinen könnte. 
Boris beschloß daher nach Berlin zu fahren, 
da es ihn nicht länger in diesem Zustande der 
Furcht und Ungewißheit litt.

Was veranlaßte seinen Vater, dessen Vor­
haben entgegen, so lange fortzubleiben, ohne 
ihm irgend eine beruhigende Nachricht zukom­
men zu lassen? Als er schon in den Wagen 
steigen wollte, der ihn nach der Bahnstation 
bringen sollte, erhielt er einen Brief von dem 
alten Herrn.

Dieser schrieb, sein Sohn möge sich keine 
Sorge machen und ängstigen, wenn er erst in 
einiger Zeit heimkehren würde, doch hielten 
ihn noch wichtige Eeschäftsangelegenheiten in 
Berlin zurück und würde er ihm nach seiner 
erfolgten Rückkunft alles nähere mündlich 
mitteilen.

Nur halb beruhigt gab Boris die geplante 
Reise -auf und allerlei Gedanken durchkreuzten
sein Gehirn.

*
*

Flora saß in ihrem freundlichen Zimmer- 
chen, in das die hellen Strahlen der Früh­
lingssonne durch das weitgsöffnete Fenster 
eindrangen und blickte träumend in die la­
chende, knospende Maienpracht hinaus. Ih r . 
schlanken, durchsichtigen Hände umschlossen ein

bis Ende 1912 sür eine Pacht von ISO M ark weiterbe» 
lossen. Der Um- bezw. Erw eiterungsbau des Rathauses 
wurde genehmigt. Z u r Bestreitung der Kosten soll ein 
Darlehn von 9000 M ark bei der Stadlsparkasse ausge­
nommen werden. F ü r 1912 sollen folgende Gemeinde­
abgaben erhoben w erden: 190 Prozent Zuschlag zur
Staaiselnkomniensteuer, 3 Prozent des gemeinen W erts 
der Grundstücke, 200 Prozent Gewerbesteuer, 260 P roz. 
Betriebssteuer. Der H oushalisplan der S tad tbaupt- 
kasse sür das Rechnungsjahr 1912 wurde in Einnahm e 
und Ausgabe aus 153 263 Mark festgesetzt.

r  A rgenau, 25. Ja n u a r . (Diebstahl.) Einem Ar- 
beiter, der gerade die letzte Rat« sür sein aus Abzah­
lung gekauftes R ad bezahlt hatte, wurde dieses ge­
stohlen, als er in einen Laden getreten w ar. um aus 
das sreudlge Ereignis einen zu genehmigen. Der 
Siadtwachtmelster Laube fand das R ad, teilweise a»s- 
einondergerissen und ohne Reisen, in einem Groben 
hinter der S tad t. Der T äter konnte noch nicht ermittelt 
werden,

H ohensalza, 23. Janu ar. ( I n  der heutigen 
Stadtverordnetenversam m lung) wurde der Etat 
des G aswerkes aus 229 000 Mark, der des Elek- 
tnzilätsw erkes aus 100 000 Mark, der der Ka- 
sernenverwallungskasse aus 79 400 Mark, der des 
Wasserwerkes aus 1 1 1 0 0 0  Mark und der des 
Kaufmannsgerichtes aus 330 M ark festgesetzt. 
Der Überschuß des Wasserwerkes ist auf 30 000  
Mark und der des Elektrizitätswerkes auf 20 000  
Mark in Ansatz gebracht worden. Der Erbauung 
des Eicham tsgebäudes wurde zugestimmt. I m  
Erdgeschoß werden sich die Diensträume und im 
ersten Stockwerk die Dienstwohnungen der beiden 
Eichamtsbeamten befinde».

* F ordon , 24. Ja n u a r . (Feuer. Frauenverein.) 
Gestern Abend gegen 6 Uhr entstand in der W ohnung 
des Herrn Dr. Sebbel ein S iubenbrand. D as Feuer, 
welches durch Explosion einer Petroleumlam pe ent­
standen sein soll, hat einen Schaden von mehreren 
hundert Mark angerichtet. — Zum  besten des Bater- 
ländischen Frouenvereins veransialtele der hiesige Musik- 
verein >m Schützenhause «wen Bolksunterhaltungsabend, 
der gut besucht war.

Wreschen, 23. Januar. (Angliederung einer 
M ilitärkapelle.) I u  der jüngsten Sladtoerm dne- 
tensitzung teilte Bürgermeister Patschte mit, daß 
die M ilitärverw altung bereit sei, bei dem hiesigen 
B ataillon  ständig eine Militärkapelle von 25 M ann  
einzustellen, wenn auch die S ta d t zur Anschaffung 
der Instrum ent« und zu deren Unterhaltung einen 
jährlichen ständigen Zuschuß gewährt. Hierauf 
bewilligte die Versammlung eine einmalige B e i­
hilfe von 500 Mark und eine jährliche von 600  
Mark.

Schwarzenall, 23. Januar. (Ein hartnäckiger 
Selbstmörder) ist der 24 Jahre alte Arbeiter W a- 
sielewski in N idom . Er hing sich an einer Kette 
aus. D a  diese aber zerriß, sprang er in einen 
Brunnen, um sich zu ertränken. M an  fand ihn 
schon halb erstarrt bis am H als im kalten Wasser 
stehend aus. Er wurde von dem Grundbesitzer 
Fenske in Gemeinschaft mit zwei kräftigen Nach­
barn a u s dem nassen Elem ent herausgezogen, 
wobei er sich noch sträubte. W . scheint die T at 
in einem Anfalle von Geistesstörung begangen 
zu haben.

Labes, 24. Januar. —  B eim  Schlittenfahren 
um s Leben gekommen) ist ein 13 jähriger Knabe 
aus dem Dorfe Kankclfitz. Er w ar mit seinem 
Handschlitten aus einen in der N ähe des D orfes 
zugefrorenen Bach gegangen. A ls  er nicht zurück­
kehrte, begab man sich auf die Suche. M an  fand 
ihn neben seinem Schlitten auf dem Gesicht lie­
gend tot vor. E s  wird angenom m en, daß der 
Knabe von Krämpfen befallen wurde und so un­
glücklich gefallen ist, daß er erstickte.

Bütow, 24. Janu ar. (E ine schwere Gasexplo- 
sion) ereignete sich M ontag Abend gegen 8  Uhr 
im Hause des Brauereidirektors Herr. In fo lg e  
der strengen Kälte der letzten Wochen w ar ein 
neben der Speisekammer eingem auertes G asrohr  
geplatzt. Durch den ausströmende» Gasgeruch 
wurde Herr ausmerkjam. Nachdem er den Haupt- 
hahn der G asleitung vorher abgestellt hatte, steckte 
Brauereidirektor Herr ein Streichholz an. Die 
Folge davon w ar, daß eine große Flam m e auf­
schlug und mit mächtigem Knall die M auer, in 
der das schadhafte G asrohr eingemauert war, in 
Trümmer flog. Brauereidirektor Herr sowie das 
Mädchen wurden von der G ew ait des Druckes 
beide zu B oden geschleudert. S ie  kamen aber

Buch, in dem sie gelesen hatte und das nun 
achtlos in ihrem Schoße ruhte. Die großen, 
blauen Augen lagen etwas eingesunken in 
ihren Höhlen, ihr sonst feuchtschimmernder 
Glairz war getrübt und der Blick leicht ver­
schleiert. Bleich und durchsichtig war infolge 
der überstandenen Krankheit ihr Antlitz ge­
worden, das feine EeäLer der Schläfen wurde 
sichtbarer und schimmerte unter dem nacht- 
schwarzen Gelock zart hervor.

Leichte, rasche Schritte wurden nun ver­
nehmlich und im nächsten Augenblick trat 
Magdalena über die Schwelle des Gemaches. 
Sie eilte auf die Schwester zu, ließ sich vor ihr 
auf das niedere Tabouret zu ihren Füße,» 
nieder und schlang die vollen Arme zärtlich 
um den Hals der Genesenden. Fast erschrocken 
blickte Flora bei dieser unerwarteten und un­
gewohnten Liebkosung sie an und harrte ge­
spannt irgend einer Erklärung des sonder­
baren Benehmens. Diese ließ nicht lange auf 
sich warten.

„Flora!" begann das schöne Mädchen mir 
etwas bleich gewordenen Zügen. „Sage mir 
ganz aufrichtig, liebst du mich? Hast du Ver­
trauen zu mir? Und würdest du mir jedes, 
auch das kleinste Geheimnis anvertrauen, 
wenn ich dich so recht innig darum bäte, 
wenn ich dir sagte, daß meine Ruhe, ja mein 
ganzes Glück von der Erfüllung dieser meiner 
Bitte abhängt!"

Bei diesen, mit -bebenden Lippen und in 
flehendem Tone gesprochenen Worten hatte 
eine ängstliche Spannung in den Blicken der

zum Glück mit verhältnism äßig leichten Verletzun­
gen und Brandw unden davon.

S te tt in , 25. Janu ar. (Schwerer Unfall auf 
der Vulkanwerst.) Aus dem Oberhof der Vulkan­
werft ist heute beim Ausprobieren einer neuen 
Maschine das große Transm issionsrad neben dem 
Dieselm otor geplatzt. B on  den umherfliegenden 
Stücken wurde der Techniker Heise erschlagen, der 
Techniker Lehmann schwer verletzt.

Aus Pommern, 23. Januar. (Z ahlungsein . 
stellung.) D ie Kommanditgesellschaft Olschewitz, 
W arenhaus in Lauenburg i. P o m m ., hat ihre 
Zahlungen eingestellt. B eteiligt sind außer etwa  
60 B erliner Firm en hauptsächlich B reslauer und 
Danziger Firm en. Die Passiven betragen etwa  
370 000 Mark, denen zirka 250 000 Mark Aktiven 
gegenüberstehen. E s  wird ein außergericht­
licher Vergleich auf B asis von 60 Prozent ange­
strebt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 27. Ja n u a r . 1910 Über­

schwemmungen in P a r is . 1909 's Benoit Coquelin, 
berühmter französischer Schauspieler. 1908 Annahme 
der Polenvorlage durch das preußische H errenhaus. 
1906 -j- Alexander Karatheodory Pascha, osmanischer 
S taa tsm ann . 1903 f  Fürst W olfgang zu Stolberg- 
S tolberg. 1901 1- Kapitän Iaeschke, Gouverneur von 
Ktautschou. 1901 s  G. Verdi, italienischer Komponist. 
1897 Eroberung von Bido, der Hauptstadt von N ube, 
durch die Engländer. 1859 * Wilhelm II., deutscher 
Kaiser, König von Preußen. 1814 f  Io h . G. Fichte 
zu Berlin, Begründer des philosophischen Idea lism us. 
1808 * David Friedrich S tra u ß  zu Ludwigsburg, be­
rühmter kritischer Theologe. 1781 * Adalbert von 
Chomisso zu Boncouri, deutscher Dichter. 1775 * Fried­
rich von Schelling zu Leonberg, hervorragender P h ilo ­
soph. 1766 * Wolsgang Amadeus M ozart zu S a lz -
bürg. 1754 -s- Ludwig, Freiherr von Holberg, zu
Kopenhagen, der Schöpfer der neueren dänischen L itera­
tur. 1546 * Joachim Friedrich, Kurfürst von B randen­
burg. ,

T horn , 26. Ja n u a r  1912.
—  ( P e r s o n a l i e  n.) Ostbank-Vorsteher 

Axhausen ist von Konitz nach Gnesen versetzt. 
S e in  Nachfolger ist Bankvorsteher Güntzel aus  
Graudenz.

A ls  Kurdirektor für das Ostseebad Heringsdorf 
ist anstelle des M ajors a. D . Grunert Herr von  
M oser aus Rostock, früher Kurdirektor in Zoppot 
und W arnem ünde, gewählt worden.

Den Oberlehrern H ans Schmidt in Langfuhr 
und Erich Meisterknecht in Zoppot ist der Charak­
ter a ls Professor mit dem R ang der R äte 4. 
Klasse verliehen worden. Oberlehrer Redding in 
Konitz ist nach dem königl. Gymnasium in M ühl- 
heim am Rhein versetzt worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Regierungssekretär 
S tangen  in Danzig ist der Charakter a ls  Rechnungsrat 
verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Z o l l v e r w a l -  
t u  n g .)  Der Zollossistent Schwarz in OttloLschin Bhf. 
ist zum Zolleinnehmer ebendaselbst ernannt worden. — 
Versetzt worden sind: der Oberzolleinnehmer F ah r in 
Ottlotschin Bhf. nach F latow , der Zollasststent Bietzer 
von Prechlau nach Löbau, der Zolleinnehmer Schwan 
von Ottlotschin Bhf. als Zollassistent nach Prechlau, der 
Zollpraktikant B üttner in Ottlotschin nach Thorn, der 
ZottpraktikanL Schulz in Elbing nach M arienwerder, die 
Zollaufseher Kohnke in M arienburg als Zolleinnehmer 
nach Ottlotschin Bhf., Rotheiler in Neudors als beritte­
ner Zollaufseher nach S trasbu rg , Kränzmer in Gorzno 
nach Neuhof, Ulke in Subkau nach Thorn, M atkus in 
Zollhaus Gorzno nach Graudenz und Gerettkowski in 
Miesionskowo nach Zollhaus Gorzno. — Der Vizeield- 
webel Nette in Danzig ist als Zollausseher aus P robe 
in Gorzno und der Vizefeldwebel Ribitzki in Metz 
als Zollaufseher aus Probe in G r. Lonsk angenommen 
worden.

—- ( L a n d w i r t s c h a f t s k a m m e r . )  Der 
Reichsverband sür deutsches Halbblut hat soeben die 
Ausschreibungen für den 4. Wettbewerb deutscher 
Pserde zu den Reit- und Spring-Konkurrenzen sür 
nachweislich in Deutschland gezogene Halbblutpferde am 
Sonnabend den 17. und S onntag den 18. Februar 
1912 — Beginn der landwirtschaftlichen Februar-Woche 
— im Tattersaal am Kursürstendamm, Berlin W . 15, 
Knrsürstendamm 208, zur Versendung gebracht. Außer 
zahlreichen Ehrenpreisen sind über 3500 Mark Geld- 
preise ausgesetzt. Nennungsschluß ist Sonnabend den 
3. Februar, nachmittags 5 Uhr, in der Geschäftsstelle, 
Berlin W ., Kursürstendamm 20. Nachnennungen mit 
doppeltem Einsatz bis Sonnabend den 10. Februar,

Sprecherin gelegen und nun schien sie die Ant­
wort mit fieberhafter Ungeduld zu erwarten.

Ein leises Zittern durchlief die zarte Ge­
stalt Floras und scheu wich ihr Auge dem for­
schenden der Schwester aus. Sie ahnte, was 
Magdalena zu wissen wünschte, ihr wurde es 
in diesem Augenblick klar, daß sie ihr schreck­
liches Geheimnis im Fieberdelirium verraten 
hatte und Magdalena nun Gewißheit erlangen 
wollte.

Was sie dem Brudev mitzuteilen ent­
schlossen gewesen war, erschien ihr der 
Schwester gegenüber nun unmöglich. Diefev 
stolze, rechtliebende Mädchen würde den 
Schlag nicht ertragen, würde unter der Last 
der Schmach und Schande hilflos zusammen­
brechen und vernichtet sein. Und doch lag es 
nicht in ihrer Macht, das Entsetzliche von 
ihrem Haupte abzuwenden! Früher oder spa­
ter mußte sie es doch erfahren und es war 
besser, daß sie es aus ihrem Munde schonend 
vernahm, als vielleicht brutal von anderer, 
rücksichtsloser Seite.

Energisch richtete sie sich auf und warf 
entschlossen den kleinen Lockenkopf in den 
Nacken.

„Ich weiß, um was du mich fragen willst!" 
erwiderte sie mit leise vibrierender Stimme, 
die aber im weiteren Verlaufe immermehr 
Festigkeit erhielt. „Ich wollte dir den Schmerz 
ersparen, darum schwieg ich gegen dich und 
verbarg die traurige Tatsache in meiner 
Brust, nur aus Rücksicht gegen dich, nicht aber 
aus Mangel an Liebe und Vertrauen, das,

nachmittags 5 Uhr, gestattet. Nenmm gsformulare und 
Bedingungen sind bei der Geschäftsstelle erhältlich. I n  
den Ausschreibungen wird besonders auf eine Konkur­
renz für verkäufliche Hengste hingewiesen, w as a ls  A n­
fang zu einem zukünftigen beständigen Hengstmarkt 
mährend der Veranstaltungen zu betrachten ist. Ferner 
ist eine M aterialprüfung ausschließlich sür solche Pferde 
ausgeschrieben, welche von Züchtern und züchtenschen 
V erkaufs-Instituten zum Verkauf nach Berlin gebracht 
werden.

- - ( D r e i j ä h r l i c h e  S t e u e r e i n s c h ä ­
t z ung . )  Einen sehr beachtenswerten Gedanken 
spricht ein Eydtkuhner Bürger in einer Berliner 
Zeitung a u s :  „Eine große Belästigung für den 
Steuerzahler ist die alljährliche Steuereinschätzung 
und die Quälerei dabei. D a nun der dreijährige 
Durchschnitt besteuert wird, so wäre es doch nur 
ratsam, gerecht und das Publikum weniger be­
lästigend, wenn man auch die Einschätzung alle 
drei Jahre vornehmen dürfte. S o w o h l das P u b ­
likum wie die Steuereinschützungskommissionen 
würden es a ls große Erleichterung empfinden, 
wenn man nicht jedes Jahr mit der Einschätzung 
zu tun hätte."

— ( L a n d e s - A d r s ß b u c h  d e r  P r o v i n z  
W  e st p r e u h e n.) Z u r Vorbereitung einer Neuaus- 
loge (11. Auftags) des Landes-Adreßbuches der P ro ­
vinz Westpreußen, das im Verlage von C. Leuchs 
L  Co. in N ürnberg erscheint und die Adressen der 
Kaufleute, Industriellen, Gewerbetreibenden, H and­
werker, Gutsbesitzer, Ärzte, Rechtsanwälte usw. enthält, 
bereist zurzeit ein Vertreter der Verlagsfirma den Re- 
gierungsbezirk M arienw erder, dessen Aufgabe nicht ist, 
Geschäfte abzuschließen, sondern lediglich das zur N eu­
bearbeitung und Ergänzung des Adreßbuchs erforder­
liche M aterial zu sammeln.

— ( V e r n i c h t u n g  v o n  P o s t s e n d u n g e n . )  
Beim Brande eines Postgepäckwagens auf dem B ahn­
hof in M esnil-M auger am 17. Ja n u a r  sind wahr­
scheinlich auch Briesbeutel der Bahnpost S traßburg- 
Avricourt sür Newyork durch Feuer vernichtet. Unter 
den Brandresten haben sich mehrere aus Deutschland 
herrührende Einschreibsendungen vorgefunden.

—  ( K a t h o l i s c h e r M i l i t ä r g o t t e s d i e n s t . )  
Den Festgottesdienst am G eburtstage S r .  M ajestät hält 
in Vertretung des erkrankten Divisionspfarrers P rä la t  
Dr. Schmidt der Oberlehrer des königl. kath. Lehrer­
seminar Herr Brinkmann. Der Gottesdienst ist zugleich 
sür die beiden hiesigen katholischen Lehrerbildungs­
anstalten der Ersatz sür die ausfallende eigene kirchliche 
Feier in der A ula des S em inars. Der Gottesdienst 
beginnt um 1 0 ^  Uhr.

— ( A l t s t ä d t i s c h e  e v a n g e l i s c h e  K i r c h e n ­
g e m e i n d e . )  Am D ienstag fand eine gemeinsame 
Sitzung der beiden Kirchenkörperschaften statt. B e­
schlossen wurde, elektrischen Betrieb des Glockengeläutes 
einzuführen. Die Kosten der Einrichtung sind auf 
3000 M ark veranschlagt. Der H aushaltsplan  der 
Kirchenkosse, ohne die Nebenkassen, wurde auf 11606,87 
Mark festgesetzt. An Kirchensteuern kommen zur E r­
hebung 6740 Mark.

Zeitschriften- und Bücherschau.
Von unserer üblichen Geselligkeit und von der echten, 

die heute so selten ist, spricht Avenarins im ersten J a n u a r ­
heft des K u n s t w a r t s  (Halbmonatschau für Ausdrucks- 
kultur auf allen Lebensgebieten, P re is  vieteljührlich 
M . 4.— , Verlag von Georg D. W. Callwey in München). 
„ Ein Merkmal der wirklich guten Geselligkeit wäre dies: 
daß jeder gehaltvolle Mensch dazu gebracht würde, natürlich, 
frei und gern sich zu erschließe» und daß man möglichst 
wenig von geselligen Talenten merke." Einige Rund­
schauaufsätze, wie „Unbeqeme Menschen", „W intersport 
als M ode", „Fachleute", „Doppelte M oral", „Festspiel- 
koller" liefern weitere Beiträge zur Kenntnis und Reform 
unsrer Geselligkeit und Gesellschaft. Andere wieder, wie 
„Hans Thomer als Kalendermann" und „Heimatkalender" 
weisen auf den Jahresbeginn. W as Spitteler „Bom 
„Widerlegen" guter Sprichwörter", Bonus von der „Bibel 
als kulturgeschichtlichem Denkmal", Hans Böhm von der 
„Zimmernschen Chronik", Erich Brand über das berüch­
tigte „Operndeutsch", Avenarins vom „Denkmalunglück 
am Rhein", Hans Herter von dem Betrieb der Psycholo­
gie an unsern Universitäten", Ullmann von den: Buche 
„Schülerjahre" sagt, eröffnet den Ausblick in die andern 
regelmäßig gepflegten Kunstwartgebiete. Ezard Nidden 
findet sehr liebevolle Worte über Bartschs neuen Roman 
„DaS deutsche Leid", Proben daraus füllen die „Losen 
B lätter". Besonders glückliche Bildbeilagen, die vom 
W iuter und seinen Herrlichkeiten erzählen, ein farbiges 
von Hugo B aar, eine sein gelungene Gravüre von P au l 
Leschhorn, zwei von Klemm, endlich Proben aus Hans 
Thom as schönem Kalender bedeuten ebenso wie der bei­
gelegte Wandkaleuder von Rudolf Sieck mit Sorgfalt ge­
wählte Neujahrsgaben an die Kunstwartleser. Die Noten 
bringen eine Komposition von P au l Umlauft: Conrad 
F. Meyers Ballade „Die Fei".

kannst du «mir glauben!" setzte sie warm und' 
innig hinzu. „Doch Litte", fuhr sie erregt 
fort, „rufe Herbert, damit auch er Kenntnis 
von dem erhält, was unser Haus bedroht und 
niederschmettern wirdi und das ich ohnedies 
heute entschlossen war, ihm ohne Verzug mit- 
zuteilen!"

M it blaffen Wangen erhob sich Magda- 
lena, schritt mechanisch nach dem Glockenzuge. 
um einen Diener herbeizulaufen und ihm den 
Auftrag zu erteilen, Herbert herab zu be­
scheiden.

Der Lakai erschien bald darauf und ver­
schwand ebenso rasch, wie er gekommen, um 
dem Befehl Folge zu leisten.

Wortlos, mit stürmisch pochendem Herzen 
trat Magdalena an das geöffnete Fenster und 
blickte starr in den blühenden Park hinab. 
Sie wußte nun aus den Worten der Schwester 
daß sich ihre Befürchtungen erfüllen würden, 
daß die furchtbaren Anklagen der Kranken be­
gründet waren.

Mitleidig folgten ihr die Blicke der 
Schwester und deren kleine Hand griff unwill­
kürlich nach dem Herzen, wie um demselben 
Ruhe und Besonnenheit zu gebieten. — Nach 
etwa fünf Minuten tra t Herbert mit strahlen­
der Miene und fröhlich leuchtenden Augen 
bei seinen Schwestern «in. Er hatte keine 
Ahnung, welche ernste Stunde ihm bevor­
stand. I n  seiner Hand hielt er einen Strauß 
von duftenden Veilchen und Maiblumen Un­
sitte mit diesem Frühlingsgruß auf Flora zu.

(Fortsetzung folgt.)



W .  !>. N . >
Von Max  MelchcrL.  (Erfurt.)

-------------- (Nachdruck verboten.)
Henry Stanley, der berühmte Afrika- 

reisende, der seit einiger Zeit M itglied der, 
englischen Parlaments ist, hat sich in seinen 
Memoiren in interessanter Weise über sein- 
Stcllung als Volksvertreter ausgesprochen. 
Seine Erfahrungen im großen „Talking 
Shop", der großen Redebude, wie das P arla­
ment in  England oft scherzweise genannt wird, 
sind typisch und verdienen daher, im Auszugs 
festgehalten zu werden. „Ich habe", so schreibt 
Stanley in sein Tagebuch, „als Abgeordneter 
weniger Einfluß als der Mann auf der 
Straße. I n  Fragen, die Afrika betreffen, 
kann es immer vorkommen, Laß irgendeine», 
der m it dem Gegenstand auch nicht im gering­
sten vertraut ist, m ir erheblich vorgezogen 
wird. W ir alle, die w ir uns gedrängt haben, 
ins Parlament zu gelangen, haben schwer da 
für zu büßen. Die Erwähnung unserer Namen 
in den Zeitungen bringt uns Dutzende und 
Dutzende von Bettelbriefen und Besuchen 
von Bittstellern, die sich durch bloße Frechheit 
Z u tr itt in unser Haus zu verschaffen wissen. 
Mein Briefporto allein kommt einer hohen 
Steuer gleich und würde ausreichen, eine 
ganze Familie im Jahr zu ernähren. Die 
Auslagen während der Kandidatur und wäh­
rend des parlamentarischen Lebens sind sehr 
groß, und meiner Meinung nach ist es degra­
dierend, daß ein Abgeordneter verpflichter 
sein soll, jede Kirche, jede Kapelle, jeden 
Sport, jeden Wohltätigkeitsbasar in seinem 
Bezirke zu uterstützen. Wenn ich dazu an die 
Nutzlosigkeit a ll dieser Spesen denke, an die 
Arbeit der täglichen Korrespondenz, die ver­
loren gegangene Zeit überhaupt, die tödliche 
Lu ft tm Saale, den Schaden an der Gesund­
heit, so staune ich, daß ein Mensch m it seinen 
fünf Sinnen jemals zustimmen kann. sich um 
eine Parlamentsmaschine wie die unsere eine 
ist, zu bekümmern. Alle Illusionen, die ich 
gehabt habe, Illusionen, daß ich meinem 
Baterlande helfen, daß ich das Interesse A fr i­
kas werde fördern können, wurden rasch zer­
stört. A ls Individuen sind die Abgeordne­
ten die besten Männer — im Rauchzimmer, 
aber meiner Meinung nach verlangt das par­
lamentarische Verfahren eine Reform, und ich 
bin froh, Aussicht zu haben, mein Mandar 
bald niederlegen zu können und die ganze Ge­
schichte los zu sein."

I n  diesen knappen Strichen hat ein 
Mann der Praxis und der Tat das parlamen­
tarische Leben in  England und das Dasein 
des englischen Durchschnittsabgeordneten m it 
unzweifelhafter Lebenswahrheit gezeichnet. 
Für den deutschen Parlamentarier stellt sich 
die S ituation nicht ganz so schlimm, aber 
wenn man das von Stanley gezeichnete B ild  
etwas verkleinert, dann stimmt die Sache un­
gefähr, und manches der jetzt zum ersten male 
gewählten M . d. R. w ird einige Zeit gebrau­
chen, ehe es sich über den Unterschied hinweg­
gesetzt hat, der zwischen dem parlamentarischen 
Leben der Wirklichkeit und dem, wie bisher 
in  seiner Idee existierte, offenbar wird. Es 
ist schade, daß unsere Komödienschreiber sich 
noch nicht an das dankbare Thema vom M . 
d. R. gemacht haben. I n  England ist dar. 
Llewber ok ka rliL w e n t der Held unzähliger 
Romane und Dramen. Unter zehn Gesell- 
schaftsstücken der englischen Bühne t r i f f t  man 
kaum zwei, die keinen Abgeordneten im Per- 
soneiwerzeichnis ausweisen, während der 
deutsche Volksvertreter in  der L iteratur nur 
äußerst selten anzutreffen ist. Und doch, wenn 
man bedenkt, was für ein geplagtes Menschen­
kind so ein M . d. R. ist, das doch in der Re. 
gel auch noch eine Fam ilie und einen Beruf 
hat, und das nebenbei auch Berlins Ku ltu r- 
genüsse nicht ganz am Wege stehen lassen 
möchte, dann wird einem klar, wieder dank­
barer Komödienstoff hier brach liegt.

Die Bewältigung des Briefwechsels erfor­
dert bei den meisten Abgeordneten die volle 
Arbeitskraft eines Privatsekretärs. Die 
Briefe aus dem Wahlkreise gehen haufenweise 
ein, und die wenigsten von ihnen haben einen 
angenehmen In h a lt. Die Wünsche, die sich 
sehr oft auch zu in kategorischer Form vorge­
tragenen Forderungen auswachsen, übersteigen 
in vielen Fällen das Matz des Erträglichen. 
Freilich, so schlimm, wie in anderen Ländern 
ist es ja  bei uns noch immer nicht. E in pol­
nischer Abgeordneter im österreichischen Reichs­
rat wurde von einem Wähler brieflich ersucht, 
ihm in  Wien eine B rille  zu kaufen, und ein 
tschechischer Abgeordneter aus Mähren wurde 
von einem Wähler aufgefordert: „Sagen Sie 
doch dem Ministerpräsidenten, er soll meinem 
Nachbar den Hund verbieten. Die Bestie 
heult die ganze Nacht hindurch, und ich kann 
nicht schlafen!" Ganz so schlimm ist es, wie 
gesagt, bei uns nicht, aber immerhin so 
schlimm, daß eine gehörige Portion Dickfellig- 
keit dazu gehört, um auf die Dauer im Sat­
te l zu bleiben. Da verlangt der ehemalige 
Hilfspostbote Meier eingeschrieben sofortige 
Antwort in seiner Pensionsangelegenheit: die 
Sippe des Erfinders Schulze drvht m it Über­
gang in  das gegnerische Lager, falls nicht die 
Schulzesche Patentsache demnächst in  schwung­
voller Form dem hohen Hause vorgetragen

wird. Ein« Düngemittelfabrik schickt Pro­
spekte zur Übergabe und dringenden Empfeh­
lung an den Landwirtschaftsminister. Dazu 
kommt der Besuch einer ganzen Horde vo» 
Leuten aus dem Wahlkreis, die „ihren" Abge­
ordneten im Reichstagsgebäude zu sprechen 
wünschen und von ihm eine Anzahl Karten für 
die Reichstagstribüne verlangen. Sie wollen 
das stolze Gefühl m it nachhause nehmen, 
einer Sitzung des hohen Hauses beigewohnr 
zu haben. Natürlich soll diese Sitzung möglichst 
interessant sein, und die Besucher fassen es 
wohl gar als eine gröbliche Vernachlässigung 
auf, wenn „ ih r"  Abgeordneter nicht auch noch 
dafür sorgt, daß „was los" ist. Seine Pflicht 
wäre es eigentlich, einige M inister oder 
ein paar Größen aus dem Hause auf die 
Rednertribüne zu schicken. Manchmal ist er 
nun nicht einmal in  der Lage, den Wunscy 
nach Tribünenkarten zu erfüllen. Die Zahl 
der Karten ist beschränkt, und für wichtige 
Sitzungen sind sie schon lange vorher ver­
griffen. Verschiedene Abgeordnete haben da­
her, um nicht m it solchen unerfüllbaren For­
derungen behelligt zu weiden, die Reichs­
tagsdiener angewiesen, daß sie für Besucher, 
die Karten haben wollen, nicht zu sprechen 
sind.

Nun ist es klar, daß sich in  diese Unnahbar­
keit nur solche Reichsboten hüllen dürfen, die 
über ein R iviera-Mandat verfügen, d. h. über 
einen bombensicheren Wahlkreis. Die ande­
ren müssen sich wohl oder übel ihren Wählern 
oder deren Angehörigen oder den in ihrem 
Wahlkreis Wohnenden — oft genug wird der 
Abgeordnete auch von solchen Leuten in- 
anspruch genommen, die gegen ihn gestimm« 
haben — zur Verfügung stellen. Kann ei 
ihnen den gewünschten Eintrittskarten die­
nen, so muß er ihnen wenigstens einige be­
rühmte Leute zeigen, muß sie im Hause her­
umführen — selbstverständlich die „große 
Tour"! —, kurz, er mutz sie einen Blick hinter 
die Kulissen werfen lassen.

E in Wunder ist's eigentlich, daß das M. 
d. R. daneben bisweilen auch noch Zeit ftndei, 
an dem Gesetzgebungswerk mitzuarbeiten, im 
Plenum zu reden oder zuzuhören, in den 
Kommissionen zu arbeiten und an den Frak­
tionssitzungen teilzunehmen. Am erträglich­
sten sind da immer noch die Sitzungen der 
Fraktion Schulze. Schulze war lange Jahre 
hindurch der Gastwirt des preußischen Abge­
ordnetenhauses und des Reichstages, und nach 
ihm werden die Abgeordneten, die häufiger 
an der Erquickungsstätte als im Sitzungssaale 
anzutreffen sind, als Fraktion Schulze be­
zeichnet. I n  dieser Fraktion geht es übrigens 
noch immer am friedlichsten her. Früher war 
es freilich noch sehr viel gemütlicher als jetzt. 
Im  alten Reichstagshause in  der Leipziger- 
straße war es behaglicher als in  dem kalten 
Prachtbau am Königsplatz. Die politischen 
Gegensätze sind auch stärker geworden und 
lassen die alte Gemütlichkeit nicht mehr auf­
kommen.

Sonst hat man es freilich den M . d. R. 
bequem gemacht. Bevor der Reichstag sein 
altes Heim in der Leipzigerstraße beziehen 
konnte, mußte er bekanntlich seine Sitzungen 
in  dem Hause am Dönhoffsplatz abhalten, das, 
ehemals das Palais des Staatskanzlers 
Fürsten Hardenberg, später das preußische Ab­
geordnetenhaus beherbergte und jetzt einem 
modernen Eeschästspalaft gewichen ist. I n  
diesem Hause konnte der Abgeordnete an sei­
nem Platze nicht einmal schreiben. Wollte er 
etwas Schriftliches erledigen, so muhte er 
aufstehen und sich in  einen Winkel des Saales 
begeben, in  dem Tische m it Schreibzeugen 
standen. Ludwig Bamberger, der bekannte 
Parlamentarier, sagte daher eines Tages zu 
dem Abgeordneten von Unruh, der M itg lied 
der Laukommission war: „Lieber Freund,
Sie werden doch dafür Sorge tragen, daß im 
neuen Hause jeder Abgeordnete ein P u lt, ein 
Tintenfaß und eine verschließbare Schieblade 
an seinem Platze hat?" Entrüstet fuhr 
darauf Herr von Unruh den Sprecher an: 
„Jawohl, warum nicht gar? Wohl auch noch 
eine Hängematte und eine Kaffeemaschine 
dazu?"

So bescheiden war man damals. Der 
Wunsch Bambergers ging aber doch in E r­
füllung. Schon in der Leipzigerstraße hatte 
jedes M . L. R. sein verschließbares P u lt m lr 
Schreibzeug. Heute, in dem Hause am Kö­
nigsplatz. hat man den Luxus noch viel weite: 
getrieben. Da gibt es Baderüume. eine» 
Turnsaal, einen Frisiersalon und wer weiß 
was noch alles. Bloß die Hängematte und die 
Kaffeemaschie hat man den M . d. R. auch 
heute noch nicht bewilligt.

Mannigfaltiges.
( Z u m  E i s e n b a h n u n f a l l  i n  

S a a r b r ü c k e n . )  Der bei dem Zugzu- 
sämmenstoß in Saarbrücken verletzte Zug­
führer Ziegel ist seinen Verletzungen er­
legen.

( S t i f t n n  g.) Der kürzlich in S tuttgart 
verstorbene Geh'eime Konimerzienrat Lllexan- 
der v. Pflaum hat der Stadt ein Legat von 
500 000 M ark znr Verhütung von Verarmung 
hinterlassen.

( D i e  d i e s j ä h r i g e  G e w e i h «  u s -  
s t e l l n «  g) ist außer durch viele in Deutsch­
land erbeutete Trophäen — u. a. 350 Rot- 
Hirschgeweihe —  durch außerordentlich viele 
exotische Schaustücke beschickt.

(10  0 0 0 0  F r a n k e n  i n  L u m p e n  
w i e d c r g e f  u n d e  n.) E in Briefumschlag 
mit 100 000 Franken in Wertpapieren, der 
vor einigen Tagen in einem Bankinstitut in 
Paris verschwand, ist nunmehr bei einem 
Lumpensammler, der die Abfälle der Bank 
in Empfang nahm, aufgefunden worden.

( U n t e r  f a  I s ch em V  e r d  a cht v e r ­
h a f t e t . )  Der Mann, der unter dem Ver­
dachte, den Überfall aus den Kasjeiiboten der 
Societe Generale in Paris verübt zu haben, 
verhaftet wurde, hat aus der Haft wieder ent­
lassen werden müssen.

( E i n  S c h w i n d l e r  i n  P o s t n n i -  
f o r m . )  Am Mittwoch Abend um 6 Uhr 
erschien bei dem Postamt Innsbruck-Altstadt 
ein den dortigen Beamten unbekannter M ann 
in der Uniform eines Postamtsdieners und 
gab an, er habe den Auftrag, die fällige 
Bahnpost zu übernehmen. Auf Befragen des 
Postmeisters erklärte der Mann, er sei erst 
vor kurzem von Meran nach Innsbruck ver­
setzt worden. Daraufhin übergab ihm der 
Postmeister die um diese Zeit fällige Bahn- 
post, bestehend aus einem Geldsack mit 
1 7 1 8 0  K r o n e n ,  einigen kleinen Paketen, 
vier umfangreichen Brieffäcken und einem 
Paket Kleider. Z u r Beförderung bediente 
sich der Unbekannte eines Handwagens. Erst 
zu spät wurde entdeckt, daß man es mit 
einem Schwindler zn tun habe.

( U n f a l l  d e s  D a m p s e r s „ C l e v e  ° 
la n d " . )  Wie aus Honolulu gemeldet wird, 
brach auf den» Dampfer der Hamburg-Ame- 
rika-Linie „Cleveland" plötzlich mährend der 
Fahrt der Lotse auf der Brücke tot zusammen. 
Das Schiff stieß infolgedessen mit den, ame­
rikanischen Kreuzer „Colorado" zusammen, 
der am Heck gntroffen wurde. Ein Geschütz, 
ein Turm  und wahrscheinlich auch die Schraube 
des Kreuzers wurden beschädigt. — Nach 
einem bei der Hamburg-Amerika-Linie aus 
Honolulu eingelaufenen Telegramm stellt sich 
die über Amerika verbreitete Meldung über 
den Zusammenstoß des Dampfers „Eleve- 
land" mit dem amerikanischen Kreuzer „C o­
lorado" als stark übertrieben heraus. Der 
Dampfer ist allerdings beim Einlaufen in den 
Hafen mit dem Kreuzer in Berührung ge­
wesen, und der die Einfahrt in den Hafen 
besorgende Lotse ist infolge eines Schlagan- 
salls bei der Einfahrt plötzlich gestorben. Der 
Dampfer hat indessen nicht den geringsten 
Schaden genommen, und von einer Panik 
an Bord, von der eine Meldung spricht, kann 
nicht die Rede sein. Nach dem Tode des 
Lotsen hat der Kapitän die Einfahrt des 
Schiffes in den Hafen allein weitergeführt. 
Der Dampfer „Cleveland" w ird sogleich seine 
Reise von Honolulu nach Sän Francisco 
fortsetzen. Die Reise ist bisher glänzend ver­
lausen. An Bord ist alles wohl.

(10  9 F i s c h e r  e r t r u n k e n . )  Ein 
Telegramm aus Aschabad meldet, daß ein 
Fischdampfer, der 109 Mann Besatzung trug, 
m it M ann und M aus untergegangen ist.

( H e f t i g e  E r d b e b e n ) ,  die großen 
Schaden anrichteten, haben nach einer M e l­
dung der „Agence Havas" in Zakynthos 
stattgefunden. Menschenleben sind nicht zu 
beklagen. Weniger starke Erdstöße waren 
in Leukadia, E lis  und Kephallenia zu spüren.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 26. Januar.

V e n e  n n u n g. niedr. I höchster 
Pre is .

100 Kilo

SO Kilo

2 '/7k ilo  
1 Kilo

20,20
1 8 , -
18,60
18,80

5.50 
7 , -

22.—
3.50

Schock 

1 Kilo

1,60
1.40
1.40 
1,20 
1.50 
1,60

6,80

— .89

1,69
1.60

.80
1.80
2,-

— ,30
— ,25

20,80
18,S0
19,20
19,40
6,-
8,-

2 4 , -
4 . -

W e iz e n .............................................
R o g g e n .............................................
G e r s t e .............................................
H a fe r ...................................................
Stroh (R icht-)..................................
H e u ...................................................
Kocherbsen.......................................
K a r to f fe ln .......................................
R o g g e n m e h l..................................
B r o t ...................................................
Rindfleisch von der K eule. . .
Bauchsleisch.......................................
K albfle isch.......................................
Schweinefleisch..................................
Hammelfleisch..................................
Geräucherter S p e c k ......................
Schm alz..................................
B u t t e r .............................................
E i e r ...................................................
K r e b s e ............................ .....
A a l e ...................................................
Bressen . ............................ .....  .
Schleie .............................................
H e c h t e .............................................
Karauschen.......................................
B ars c h e .............................................
Aander .............................................
K a rp fe n .............................................
B a r b in e n ........................................
W eiß fische........................................
H e r in g e .............................................
F lu n d e r n ........................................
M a r ä n e n ........................................
M ilc h ...................................................
P e tro le u m ........................................
S p i r i t u s ........................................
d e n a t u r ie r t ) ..................................

Es kosteten: K o h l r a b i P f .  die M andel, Blumen,
kohl 2 0 - 5 0  Ps. der Kops, Wirsingkohl — Ps.  der Kops, 
Weißkohl u— 20 P f. der Kopf, Rotkohl 5— 40 P f. der Kopf. 
S a la t 3 Köpfchen P f.. Spinat —  P f. d. Pfd., Peter,
siiie Bündchen — .—  P f., Schnittlauch Bündchen — Pf o.  
Zwiebeln 25 P f. das Kilo, Mohrrüben 20 P f das 
Kilo, Sellerie 1 0 - 2 0  P f. die Knolle, Rettig Stück — s—  P i 
Meerrettig 1 0 - 3 0  P f. die Stange, Radieschen Bündchen — P l

t Liter - , 1 8  
— ,16 
2,- 

— .30 
die M andel,

1,8ü
1,50
2, -
1.40
1.80

3,—  
S , -

1,-
H -
l ',20
2,40

—,60

- ,1 9

-!32

/Gurken — ,—  M k. d. M d l., Senfgurken — Mk.  d. Mh!>, 
Grüne Bohnen — ,—  P f. das Pfd., Wachsbohnen -O,—  P f. 
d.Pfd., Apfelsin. 0 ,4 0 -1 .0 0  M k. d. Dtzd., Äpfel 1 0 - 3 0 P f .  d.Pfd., 
Kirschen - P f. das Pfd.. Pflaumen — Pf .  das 
Pund, Wallnüsse —  P f. das Pfd., Johannisbeeren
— Pf .  das Pfund, Himbeeren P f. das Pfund,
Blaubeeren — - P f. der Liter, Waidbeereu — ,—  Ps. der 
Liier, P i l z e - P f .  d. Näpfchen, Puten 4 ,5 0 -9 .0 0  M k. d. Stck., 
Gänfe 4 ,5 0 -8 ,0 0  Mk. das Stuck, Eliten 4 ,0 0 -6 ,0 0  M k. das 
P aar, Hühner alte 1,50— 2,25 M k. das Stück, Hühner junge 
— ,—  M k. das P aar, Tauben 1 ,1 0 —1,20 M k. das P aar, 
Hasen M k. das Stück, Rebhühner — Mk.  das
Paar. _______  ___________ _______________________________

Amtliche NotierungenSerDanzigerProdrikten- 
Börse

vom 26. Januar 1912.
W etter: trübe.

F ü r Getreide, Hülsenfrüchte und Qlfaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 M k. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemäßig vom Käufer all den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  matt, per Tonne voll 1000 Kgr.

Negulierungs-Preis 208 M r.
per Februar— M ä rz  210 B r., 209 Gd.
per A p r i l - M a i  216 B r., 215 '/, Gd.
per M a i— Juni 202 M k. bez.
hochbnnt 788 G r. 210 Mk. dez.
bunt 766 G r. 208 M k. bez.
rot 764— 788 G r. 19 (— 208 Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 G r. 1 34 '/, M k. bez.
Negutrernngspreis 185' 2 Mk. 
per Jan uar— Februar 186'/-. B r., 186 Gd. 
per Februar— M ä rz  1 86 '.. B r., 186 Gd. 
per A p r i l - M a i  192 M k.'bez. 
per M a i— Juni 194 M k. bez.

G e r  st e unverändert, per Tonne 1000 Kgr. 
inl. 668— 680 G r. 1 8 5 -2 0 3  Mk. bez. 
tranfito 665— 671 G r. 144— 149 M k. bez.

H n se r ruhiger, r>er Tonne von 1000 Kgr.
mländ. 186— 195 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
R endem eut88"/„sr.N eufahrw . !5 .—  M k. ü,kl. S t. 
per Oktober— Dezember 11,30 M k. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Wetzen- 1 2 ,3 0 -1 2 ,6 5  M k. bez.
Roggen- 13,70— 13,75 M k. dez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

___  H a m b n r g , 26. Januar 1912.

Name
der Beobach- 

tmigsstation

8

U
s § Wetter !

_____ .

LZs
Z -

W itterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neujahr-wasser
Memet
Hannnover
Berlin
Dresden
Breslau
Bromberg
Metz
Frankfurt, M
Karlsruhe
München
P aris
Vlissingen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
Rom
Hermannstadt
Belgrad
Viarritz
N izza

W N W
W
S

755,0! S O  
754 ,?sW S W  
753.4 S W
752.3 S S W  
753.TN O
756.1 W  
754,8
756.1
755.0
753.0
757.7
757.6
757.1
757.3
758.1
756.8
756.7
752.3
761.3
759.9
745.7
755.9
753.1
755.2
757.7
757.2
755.2

Dunst 
Nebel 
bedeckt 
bedeckt 
Schnee 
bedeckt 
bedeckt 
Nebel 
bedeckt 
Nebel 
Nebel 
Nebel 

O N O  Mebel 
S W  Regen 
S  bedeckt
W S W
O N O
O N O
N
S S W
N W

Nebel 
bedeckt 
wolkenl. 
heiter 
bedeckt 
heiter 
Nebel 

W N W  bedeckt 
S

— 16! 6,4

haibbed.
bedeckt
bedeckt
heiter

-11
-28!

-1«!
v!
2

roj

7i

—  meist bewötki 
0,4 meist bewölkt

—  zieml. heiter
—  i,reist bewölkt 

6,4,nachts Nied. 
2,4 'N ied.i.Sch.*)

—  izieml. heiter
—  !zieml. heiter
—  ! meist bewölkt
—  'meist bewölkt 

0,4«meist bewölkt
—  meist bewölkt 

2,6!nachm. Nied. 
6,-1 nachts Nied.

—  (nachts Nied. 
0,4 nachm. Nied. 
6,4!zieml. heiter

—  vorw. heiter
—  nachtu. Nied.

2.4 nacbm. Nied.
6.4 Nied. i. Sch.

—  Wetterieucht.
12.4 vorm. heiter
44.4 -

—  zieml. heiter
—  vorw. heiter

2.4 Nied. i. Sch.
—  nachm. Nied.

* ) Niederschlag in Schauern.

M iUcttungc» des vssculliche» WeUcrdirnstcs
(Dienststelle Brvmderg).

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 27. Januar* 
Fortdauernd wollig, kälter, etwas Niederschlug.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (4. n. Cpiph.) den 28. Januar 1912. 

Altstädtische evangel. Kirche. Vorm . 9'/.. Uhr: Gottesdienst. 
P farrer Jacobi. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Derselbe. Abends 6 U h r : Gottesdienst. P farrer Stachowitz. 

Reustiidtische evangel. Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent W andle. —  Kollekte für das Waisenhaus 
in Tillitz.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 U hr: Gottesdienst. Divifions- 
pfarrer M ueller. Vorm . 1 1 '/, U hr: Kindergottesdienst
(Missionsstunde). Divisionspfarrer Krüger.

S t . Johanniskirche. Vorm . 8 "  U hr: katholischer M ilitä r-  
gottesdienst. Divisionspfarrer D r. Schmidt. 

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm . 9 '/ ,  Uhr: 
Predigtgortesdienst. Prediger Reindke.

R eform ierte Kirche. Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst. P farrer 
Arndt.

S t . Georgen-Kirche. Vorm . 9' - U h r: Gottesdienst. P farrer  
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm . 11' z Uhr : 
Kindergottesdienst. P farrer Heuer. Nachm. 5 U hr: 
Gottesdienst. P farrer Iohst. —  Kollekte für die S o l­
datenfürsorge des ostdeutsche,! Jünglingsdundes.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Vorm  9 '^  Uhr: 
Gastpredigt. Pfarrer Schönjan-Barnitz. —  Kollekte für 
das Waisenhaus in Tillitz.

Evangel. Kirchengemeinde Gnrske. Vorm . 10 Uhr in Neubruch: 
Gottesdienst. Vorm . 10 Uhr in Gurske: Lefegottesdsenst. 
P farrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gvstgau. Vorm . 10 Uhr in 
Gostgau: Gottesdienst. Danch Kindergottesdienst. Nachm. 
3 '/°  Uhr in Ostaszewo: Gottesdienst. P farrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde G r . Bösendorf. Vorm . 10 Uhr 
in Pensa»: Gottesdienst. Darauf Beichte und Abendmahl. 
Pfarrer Prinz.

Baptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Vorm . 9 V , ULr: 
Predigt. Freiherr von der Recke. Vorm . 11 Uhr: 
Sonntagsschule. Nachm. 4 ^ - U hr: Predigt Freiherr v. d. 
Recke. Abends 6 U hr: Kaisersgebnrtstagsseier. —  Montag  
bis Freitag jeden Abend 8 Uhr Vortrüge, die H err F rhr. 
v. d. Recke halten wird.

Evangel. Gemeinschaft, Thorn-Mocker, Bergstraße 57. Darm . 
9 '/r  U hr: Predigt. Vorm . 11 U hr: Sonntageschule. 
Nachm. 4 U hr: Predigt. Nachm. S '/, U hr: Jugrndbünd. 
Prediger MÜN«r.

Dreimal täglich
Scotts Emulsion, längere Zeit 
regelmäßig genommen, macht

rstte fllnüek rtM «na 
Irbenrimig.

Nnr muß es die echte Scotts Emulsion 
sei», keine Nachahmung.



Bekanntmachung.
Am  S on nabend den 27. J a n u a r  

d . J s .  (Kaisersgeburtstag)ist dasStandes- 
a m t n u r  von 10 b is  11 U h r  vormittags 
geöffnet.

Thorn den 25. Januar 1912.
Der Standesbeamte.

I .  D .:
A 4 tt*v « -r« v .__________

SM l

« n  nur helleren Häusern sucht N ä h te r in . 
O  geübt in Kindergarderoben und anderen 
Sachen, Beschäftigung. Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".______

22, s u c h t Stellung in 
einem Bureau oder 

Kontor zwecks Heranbildung zur K o n ­
toristin . Gefl. Zuschriften un teres.A s . 
an die Geschäftsstelle der ^Presse".

Stellenangebote

Im. Schöubmi b.PliltmsHr.
sucht per 1. A pril d. J s . oder von sofort 
einen verheirateten

bei hohem Lohn und Deputat, event! 
zur Aushilfe einen unverheirateten

Schmiedegesellen
bei Wochenlohn und freier Station.

Lehrling
für ein B a u m a te r ia lie n - und G e tre id e - 
geschäft mit besserer Schulbildung zum 
1. A pril d. Js . bei freier Station nach 
Marienwerder W pr. gesucht.

Meldungen bezw. persönliche V o r­
stellung erbittet

Grrechtestrake 16

Lehrling
stellt ein L L v l t » » r ä  L e t t i n  
Schmiedemstr.,Thorn. Brombergerstr. 110

Kontoristin
siir P ro v in z  - Getreidegeschäst. nur 
Damen, die längere Praxis nachweisen 
können, werden berücksichtigt, für bald, 
spätestens 1. A pril g e s u c h t .  Gute 
Handschrift, Stenographie Bedingung, 
Schreibmaschine erwünscht. Ausführliche 
Angebote m it Angabe der Konfession 
und Gehaltsansprüche unter V . L .  L  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

In nerbanse»
Brauner, öjühriger

« s l ls v k ,
sehr flotter Traber, ein- und zweispännig 
gefahren, ohne Untugenden, vorzüglich 
als vornehmes Wagen- oder Dogkart- 
pferd geeignet, verkauft 
___________ 3 l « .  T h o r« .

Dom meinem Grundstücke, 
M o c k e r , Lindenstr. 58s, 
Ecke Spritstraße, also in 
bester Lage, w ill ich

zwei Parzellen,
davon eine mit gut verzinslichem W ohn- 
Hause, unter sehr günstigen Bedingungen 
sofort verkaufen. I I  K e i n ,  k > n n k e ,
T h o rn -M o c k e r. Lindenstraße 58.

in bester Lage unter günstigen Bedin­
gungen zu verkaufen.

Angebote nur von Selbstreflektanten 
erbeten unter L .  L .  an die GeschSsis- 
stelle der Presse".

zu verkaufen. Preis 1300— 1600 M .

Vorder,
________Leutnant Ulanen-Rrgiment 4.

Theaterperruckeu
für Vereine zu Festlichkeiten und Kaisers
geburtstagfeiern verleiht
r » a l  Vdodsr, F r is e u r, Bachestraße 2.

Gleichzeitig übernehme das Frisieren 
zu den Theateraufführungen auch mit 
Damenfriseuse.__________________________

P i a n i n o ,
fast neu, wenig gebraucht, sofort günstig 
verkäuflich. Adressen unter ^  1 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Hausgrundstück
mit Garten und Bauparzelle, in nächster 
Nähe der S tadt, für Rentiers oder Pen- 
sionare geeignet, preiswert verkäuflich.

Angebote unter „ V e rk a u f"  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Zirka 20 Schock

v a e lm b r
hat abzugeben

Domäne Uunzendors
_________ bei Culmsee.

Miltchlter
zu soliden Preisen.

N n « I .  U r o m a » « ,  Iunkerstr 2
Mehrere

Arbeiisgeschirre
zu verkaufen.

V r a n L  H v n n e v ,  Lindenstraße 12.

Neisepelz (Bär)
verkäuflich. W a !

gut erhalten, 
für 100 M ark  

W a l-s tra ß e  2 9 » .

Vierprozentige Deutsche Reichs- und Preußische 
konsolidierte Staatsanleihe.

Unkündbar bis 1. April 1918.

Zeichmmgs-Bediugmtgen.
Zeichnungen werden bis einschließlich

Montag den 2S. Januar d. Js ., mittags 1 Uhr,
entgegengenommen den dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere, der Seehandlungs-Hauptkasse und Der Preußischen Zentral-
Genossenschastskasse, bei allen Reichsbank-Hauptstellen, Reichsbankstellen und den Reichsbank-Nebenstellen m it Kasseneinrichtung, bei der
Königlichen HaupLbank in Nürnberg und rhren sämtlichen ZweiganstalLen, sowie ferner bei:

der Bank für Handel und Industrie, der Berliner Handels-Gesellschaft, S . Bleichröder, der Commerz- und Diskonto-Bank, Delbrück 
Schickler s- Co., der Deutschen Bank» der Direktion der Diskonto-Gesellschaft, der Dresdner Bank, F . W . Krause Se Co., Bankgeschäft, 
Mendelssohn Le Co., der Mitteldeutschen Creditbank, der Nationalbank für Deutschland, dem A . Schaaffhausen'schen Bankverein und 
Gebrüder Schickler, sämtlich zu Berlin , dem Schlesischen Bank-Verein zu Bresla«, S a l. Oppenheim jr . öe Co. zu Cöln, Lazard Speyer- 
Ellissen und Jacob S . H . Stern zu Frankfurt a. M ., L. Bohrens L  Söhne, der Norddeutschen Bank in Hamburg, den Bereinsbank in  
Hamburg und M .  M .  M arburg  L  Co. nr Hamburg, der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt zu Leipzig, der Rheinischen Creditbank 
zu Mannheim , der Bayerischen Hypotheken- und Wechselbank und der Bayerischen Vereinsbank zu München, der Ostbank für Handel 
und Gewerbe zu Posen und der Württembergischen Bereinsbank zu Stuttgart und bei den in Deutschland belegenen H aupt- bezw. 
Zweigniederlassungen dieser Firm en.

Die aufgelegten Anleihebeträge werden beide ausgefertigt in Schuldverschreibungen zu 10000, 5000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit Zins-
scheinen über vom 1. Juli d. Js. laufende Zinsen. 
Der Z e l " ------------Zeichnungspreis beträgt:
a) für diejenigen Stücke, die unter Sperrung bis 15. Januar 1913 in das Reichs- oder Staats- 's abzüglich 40/0  Stückzinsen vom Einzahlungs­

schuldbuch einzutragen sind, 1 0 1 ,2 0  Mark für je 100 Mark Nennwert; > tage (frühestens dem 10. Februar d. Js.) bis
b) für alle übrigen Stücke 1 0 1 ,4 0  Mark für je 100 Mark Nennwert. 1 zum 30. Juni d. Js.

Die Eintragung in die Schuldbücher erfolgt gebührenfrei. Der amtliche Schriftwechsel in Schuldbuchangelegenheiten erfolgt als portopflichtige 
Dienstsache.
Bei der Zeichnung hat jeder Zeichner eine Sicherheit von 5o/g des gezeichneten Nennbetrages in bar oder solchen nach dem Tageskurse zu ver­
anschlagenden Wertpapieren zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsstelle als zulässig erachtet. Die vom Kontor der Reichshauptbank für 
Wertpapiere ausgegebenen Depotscheine sowie die Depotscheine der Königlichen Seehandlung (Preußische Staatsbank) vertreten die Stelle der 
Effekten.

Den Zeichnern steht im Fall der Reduktion die freie Verfügung über den überschießenden Teil der geleisteten Sicherheit zu. 
Zeichnungsscheine sind bei allen Zeichnungsstellen unentgeltlich zu haben.
Es können aber die Zeichnungen auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen erfolgen, und zwar brieflich mit folgendem W ortlaut: 

„Aufgrund der öffentlich bekannt gemachten Bedingungen zeichne ich von den jetzt aufgelegten 4 o/o Reichs- bezw. Preußischen Staats­
anleihen

rw m . M k . ^ P re u ß . S ta a ts a n le ih e
und verpflichte mich zu deren Abnahme oder zur Abnahme desjenigen geringeren Betrages, welcher mir aufgrund gegenwärtiger Anmeldung 
zugeteilt wird.

Soweit meine Zeichnung bei der Zuteilung nicht berücksichtigt wird, bin ich einverstanden, daß statt Reichsanleihe auch 
Preuß. Staatsanleihe oder statt Preuß. Anleihe auch Reichsanleihe zugeteilt wird*).
Ich bitte um Zuteilung*)

von Stücken, die unter Sperrung bis 15. Januar 1913 für mich in das Reichs- oder Staatsschuldbuch einzutragen 
sind, zum Preise von 101,20 

Ich bitte um Zuteilung*)
von Stücken, die bis 15. November 1912 der Sperre unterliegen, zum Preise von 101,40 o/§.

Ich bitte um Zuteilung*)
von freien, d. h. keiner Sperre unterliegenden Stücken, zum Preise von 101,40

Als Sicherheit hinterlege ich ........................................................................................................."
Solche Zeichnungsbriefe können nach Belieben an jede der obigen Zeichnungsstellen gerichtet werden.

5. Die Zuteilung erfolgt tunlichst bald nach der Zeichnung dergestalt, daß zunächst die Schuldbuch-Zeichnungen, sodann diejenigen Zeichnungen vor­
zugsweise berücksichtigt werden, für welche der Zeichner sich, ohne Eintragung ins Schuldbuch, einer Sperre bis zum 15. November 1912 unter­
worfen hat; im übrigen entscheidet das Ermessen der Zeichnungsstelle.

Anmeldungen auf bestimmte Stücke können nur insoweit berücksichtigt werden, als dies mit den Interessen der anderen Zeichner verträglich 
erscheint.

6. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Anleihebeträge vom 10. Februar d. Js. ab jederzeit voll bezahlen, sie sind jedoch verpflichtet:
40 o/o des zugeteilten Betrages am 10. Februar d. Js.,
20 o/o „ „ „ spätestens am 20. M ärz d. Js.,
20 o/o „ „ „ „ „ 20. M a i d. Js.,
20 o/o „ „ „ „ „ 20. Juni d. Js.

zu bezahlen. Zeichnungsbeträge bis 1000 Mark einschließlich sind am 10. Februar d. Js. ungeteilt zu berichtigen. Die Abnahme muß an der­
selben Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat.

7. W ird die Zahlung im Fälligkeitstermine versäumt, so kann dieselbe noch innerhalb eines Monats unter Berechnung einer Vertragsstrafe von 5 0 /  
des fälligen Betrages erfolgen. W ird auch diese Frist versäumt, so verfällt die hinterlegte Sicherheit.

8. S o w e it  nicht sogleich Schuldverschreibungen verabfo lgt werden können, erhalten die Zeichner vom  Reichsbank-Dlrektoriüm bezw. von der König­
lichen Seehandlung (Preußische Staatsbank) ausgestellte Interimsscheine, über deren Umtausch in Schuldverschreibungen das Erforderliche öffentlich 
bekannt gemacht werden wird. Soweit eine Sperrverpflichtnng eingegangen ist, werden die Schuldverschreibungen wie auch tue Jnterimsscheine 
den Erwerbern erst vom 15. November 1912 ab ausgehändigt.

*) D as Nichtzutreffende 
ist fortzulassen.

Für T h o r n  sind wir

offizielle Zeichnungsstelle ,
und nehmen Zeichnungen entgegen.

Ost dank für Handel  und Gewerbe.
__________  Zweigniederlassung T h o rn .__________________

s to lr  -  V e r k a u f .
F ü r Rechnung der Erben des verstorbenen Kaufmanns 

k ' s r r s r l  sollen die diesem gehörigen Holzbestände 
meistbietend gegen Barzahlung verkauft werden und zwar:

1. Etwa 690 r i l l  Ulobenholz 1. Klasse und 7 r in  Uloben- 
„Vrack"-Holz, lagernd aus dem Grundstück des Eigentümers 
levpv lck L re tt in  in Schulitz.

2. Etwa 21000 Stück ZweitlagenpsShle von 0,80 bezw. 1 M tr. 
Länge, auf dem Holzplatz des Herrn L insss in Schulitz 
lagernd.

3. Etwa 2550 Uleinbahnschwellen und zwar 2000 zu 12/16, 
der Rest zu 14/18 Stärke, auf dem Bahnhof Schirpltz 
lagernd.

4 .8V r i l l  Ulobenhol) mit Rundlloben gemischt auf Bahnhof 
Ottlotschin lagernd.
Der Berkauf findet in T h o r n ,  Viktoria-Hotel,

am 8. Zebruar M 2, um 11 Uhr, statt
und werden Kaufliebhaber hierzu eingeladen.

Die Besichtigung des Holzes steht vor dem Termin jedem 
frei, der Berkauf der Hölzer findet ob Lagerstelle statt. Sonstige 
weitere Bedingungen werden mündlich bekannt gemacht.

Die Bevollmächtigten der Ferrari'schen Erben.

Marzipaubruch,
p er P ju n d  7 0  P fe n n ig , 

e m p f i e h l t

Thorner Brotfabrik " M I
O a r L  S t r u d s -

Aküllllslstküklll L N s ab e1 h s !r.E s '« ."M e lli'e n Itr . 8 0 .

Ich bin soeben mit einem Transport ungarischer

Reit- und Wagenpferde,
darunter paarweise hochelegante Goldfüchse, eingetroffen.

» e r m a n n  Q s v s e r ,  L n l m s e e .  Telephon 88.
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Wesen MWe Mim Me» W ir
in:

Stücke, Stearinkerzen, 
Kompositkouskerzen und 

Paraffinlichte
verkaufe ich zu jedem nur annehmbaren Preise aus.

K iilo lp k  L-SSis, Seifenfabrik,
Schlachthausstratze.

v»>
7 -v

XIV

v«>
> tv
V I,
XIV

,»v
XV

X

Ale kann Sie Hausfrau bei Her letrlgen Teuerung 
billige, elweissrelcbe. nabrbaNe mit! ivoblscbineclrentle 

stost bieten?
A n t w o r t :  Durch größere Berücksichtigung pflanzlicher Nahrungs­

mittel u. a. von Nudeln und Makkaroni, die so eiweißreich sind, das daraus 
wohlschmeckende, nahrhafte, fleischlose Mittag- und Abendgerichte bereitet 
werden können. Auf der internationalen Hygiene-Ausstellung Dresden 1911 
erhielt den G r o ß e n P  r e i s Dr. Klopfers Verfahren zur Gewinnung 
von Lecitbin-Eiweiß aus Weizen auf dem Wege der Zentrifugation und seine 
Verwendung zur Herstellung e i w e i ß r e i c h e r  Nudeln und Makkaroni. 
Dr. K l o p f e r - N u d e l n  und Dr.  K l o p f e r  - M a k k a r o n i  
n a h r h a f t  w i e  F l e i s c h  enthalten ca. 20 Prozent Eiweiß in der 
Trockensubstanz (Fleisch enthält ca. 16—20 Prozent Eiweiß und ca. 70 Prozent 
Wasser). M an verlange kostenfreie Zusendung des Kochbuches mit 162 Koch­
vorschriften namentlich für fleischlose , Nudel- und Makkaronigerichte von der 
Nahrungsmittelsabrik Dr. Klopfer, Dresden-Leubnitz.

W s  Vrobkoks
fausgegabeltf

fiir JenIralheiMgeu und indußmlle Feuerunge«
sowie

-  gebrochene« Koks -WR
für Zimmeröfen und Mchenherde

offeriert b illigst

Gaswerk Thorn.

als M o n a t s !  u n d e n  
A U M k A » ,  nimmt noch an

L. I-Sde, Friseuse,
Coppernikusstr. 24, pt.

Bestempfohleir, absolut
keimfrei.

Die m it den neuesten Einrichtungen 
ersehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Muttervieh 
vestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aussicht. Bestellungen werden 
um Wagen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

Süntder, Besitzer,
Rttdak bet Thorn 2. Telephon 567.

iis lo tje rm »

I l o n i i e ^ e l h

ih M l in

Lo ilid« !!»

V »  V e r s - i lL M r ß il lS  

bsn«lin
ZtzZen rauds unä sproäs Haut 

emptskleu

Muckers L6o.-
Oerderstrasse 33/35.

N e t t e s  K r e n n ö l »
L ite r  9 0  P fg . , empfiehlt

Anker- W  ZrMie
Thorn, 2.

L r*n s t N v in k . V o ig t ,  
M a rk n e u k irc h e n  N r .  8 48 . 

Beste Qualität. Billigste Preise.

Wegen Auflösung
dieses Geschäfts

Ausverkauf
meiner

8 v k u k  V i s s n S n
zu jedem annehmbaren Preise, weil der 
Laden zum 1. Februar geräumt sein muß.

A Ä N M » - I . M W » W
Brertestratze 43.

L 8
W a rm e s .

gut möbl. Zimmer
mit voller Pension zu haben

B rü cken ftr. 16. 1 r.

At iköbl. Aiuintt
S tro b a n d ftra k e  2V.

N e tt m öbl. V o rd e re m ., sep. Eing., 
vom 1. 2. 12 zu verm. Preis 15 M ark.

Gerechtejtraße 33, pt.
d u b l i e r t e s  Z im m e r, 1. E tage, von 

* °   ̂ °  * * ^ S c h M e r jt r a s ie  2 0 .
1— 2 m öbl. Z im m e r  zu vermieten

Schrihmacherslr. 2 0 , 2, l.

Wohnung,
2 u. ö Zimmer. Küche. Balkon. Gas u. 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau B ergstr. 22 24 .

W . .I»kr«»rii8k1.

Killt MlWllitr-WchliW
mit reichlichem Zubehör versetzungshalber 
sofort zu vermieten.

8 o I ,« t t lL « r H V 8 k r ,  Mellienstraße 72.

Wohnungen:
Mellienstraße 109» 5 Zimmer, 1. unk 

3. Stock,
Mellieustr. 1 09 , 10 Zimm er, 2. Stock, 
Mellienstr. 129. 3 Zimmer, 3. Stock. 
Mellieustr. 137, 3 Zimm er, Parterre, 
Wardstr. 4 9 , 3 Zimmer. 3. Stock. 
Kasernenstr. 37. S Zimm er, 1. Stock, 
mit elettr. Licht, Gas und reicht. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde­
stall per sofort oder später zu vermieten.

U M  lMMim. G. r». b. H..
T h o rn  8, Mellienstraße 12S.

Neubau, Mekikiißrch 131.
W o hnungen von 3 und 4 Zimmern mit 
reicht. Zubehör, elektr. Licht, G as und 
Gartenland per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Preis 4 2 0 -6 5 0  M ark

U M  Wimmi. G. m. b. H.,
Thorn 3, Mellienstraße 129.

Lradenstr. 2, 3 Dr.
3 Zim m er u. Küche mit Gas von sofort 
oder 1. 4. >912 zu vermieten. Näheres 
im Restaurant._____________

3 3iMmer-Wahnung
nebst Zubehör v. 1. 4. 12 zu vermieten. 

G erberstr. 13 15. Gartenhaus.

Mine. smiilSlilhe HsfivshilNg
zu vermieten S lrob an dstrahe  20.

U s iliN U N a  nebst Zube ,., 18
LV v ljttu ttjj, tzk monatl., v. 1. 4. 12 zu 
vermieten M e llie n s tr . 84 . 3 . r .

1 Stube M  grshe helle Küche
vom 1. 4. 12 zu vermieten

Culmerftraße 18.
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(Dritter Blatt.)
Jubelfeiern Zriedrich der Große.

Der Fackelzug in Marienburg 
der aus Anlaß der Jubelfeier am Mittwoch Abend 
stattfand, gestaltete sich zu einer großartigen Kund­
gebung. Älle Vereine und Innungen nahmen dar­
an teil. Der Fackelzug nahn: seinen Weg von der 
Tessensdorfer Chaussee durch die Stadt, Langgasse, 
Große Geistlichkeit, Kratzhammer. Neuen Weg nach 
dem Denkmal des alten Fritz. Die Fleischerinnung 
eröffnete den schier endlosen Zug zu Pferde. Ih r  
folgten die Maurer- und Zimmerbrüderschaften in 
Zunfttracht mit Eewerksabzeichen, der M ilitär- 
verein, Postbeamtenverein Rittertreue, der ev. 
Männer- und Jünglingsverein, der Männergesang- 
verein, der kath. Lehrerverein, der kaufm. Verein, 
der Männerturnverein, der Krieger- und M ilitär- 
verein, die Tischlerinnung, idie Tanitätskolonne, 
die Schützengilde, die Schmiedeinnung, der Verein 
ehem. Marineangehöriger, der ev. Arbeiterverein, 
die Feuerwehr, die Liedertafel, die Bäckerinnung, 
der kath. Gesellenverein, der kath. Arbeiterverein, 
die Metallarbeiter-Innung und der Raofahrer- 
verein. Die Reserve-Offiziere des Landwehr- 
Bataillons folgten zu Pferde. Oberleutnant Kreis- 
baumeister N itzsche , der Vorsitzer des Krieger­
und Militärvereins, war Führer des Festzuges. Die 
Kapelle des Deutsch-Ordens-Regiments und die 
Pelzsche Kapelle befanden sich im Zuge. in dem 750 
Fackeln mitgefühlt wurden. Eine nach Tausenden 
zählende Menschenmenge vom Lande und aus der 
Stadt begleitete den Zug. Viele Schaufenster 
waren mit oen Büsten des alten Fritz und des 
Kaisers geschmückt und festlich beleuchtet. Überall 
wurden Feuerwerkskörper und bengalische Flammen 
abgebrannt. Am Denkmal des „alten Fritz" wurde 
halt gemacht, und der Zug formierte sich um das 
Denkmal. Herr Landrat H a g e m a n n  bestieg die 
Rednertribüne und hielt eine Ansprache: 35 Jahre 
sind es her, als im Jahre 1877 das Denkmal zur 
Enthüllung gelangte. Ebenso große MenschenmMen 
wie heute umstanden damals das Denkmal. Weil 
Friedrich der Große die Provinz Westpreußen so 
lieb hatte, erhielt sein Denkmal einen würdigen 
und geschichtlich denkwürdigen Platz gegenüber dem 
Hochmeisterschlosse. Herr Landrat Hagemann feierte 
die Verdienste des alten Fritz Und brachte dem 
Nachkommen desselben, unserm Kaiser, der in die 
Fußtapfen des großen Königs getreten, dem 
Wiedererbauer der Marienburg, ein dreifaches 
Hurra aus, das brausenden Widerhall fand. M it 
dem Liedergesang: „Ich bin ein Preuße, kennt ihr 
meine Farben" und „Deutschland, Deutschland 
über alles" schloß der Redeakt. Das reich geschmückte 
Denkmal war durch Hunderte Flämmchen festlich Le- 
lich beleuchtet. Bengalische Leuchtkörper spendeten 
buntfarbiges Licht. Wieder formte sich der Fackel­
zug, und fort gings mit flotter Zapfenstreichmusik 
durch die Laubenstraße, durch das Marientor. die 
Marschall- und Deutsch-Ordens-Straße an den 
Kasernen vorbei nach dem Fleischerfelde, wo die 
Fackeln zusammengeworfen wurden. Um 9 Uhr ver­
sammelten sich Lider 600 Teilnehmer im großen 
Saale des Gesellschaftshauses, der in vaterlän­
dischem Schmuck prangte, zu einem B i e r a b e n d ,  
an dem auch oer Kommandeur des Deutsch-Ordens- 
Regiments mit seinen Offizieren, die Offiziere des 
Artillerie - Halbbataillons, Bezirkskommandeur 
Oberstleutnant Jäckel, die Spitzen der Stadtbehör­
den usw. teilnahmen. Nachdem Herr Bürger­
meister B o r n  den Festabend eröffnet, spielte die 
Militärkapelle eine Ouvertüre von Friedrich dem 
Großen. Die Liedertafel sang „Brüder, weihet 
Herz und Hand für das deutsche Vaterland", „Fride- 
ricus Rex, unser König und Herr" und andere 
Lieder. Herr Landrat H a g e m a n n  erzählte- in 
einstündiger Ansprache aus dem Leben des großen 
Preußenkönigs und der Hohenzollern. Sein Kaiser- 
hoch fand brausenden Widerhall. Gemeinschaftliche 
Lieder und Konzert der Militärkapelle hielten die 
Festgesellschaft bis zu vorgerückter Stunde vereint. 
Es war eine erhebende Feier.
Die Feier des Grenadier-Regiments Nr. 4 Friedrich 

der Große in RasLenburg
begann am Mittwoch mit einem großen militä­
rischen Wecken. Um 10 Uhr vormittags fanden in 
den Kirchen Festgottesdienste statt; P r i n z A d a l -  
b e r t  war ebenfalls anwesend. Militär-Ober- 
pfarrer Konsistorialrat Bock- Königsberg hielt die 
Festpredigt aufgrund des Vibelwortes „Ich bin mit 
dir Gewesen, wo du hingegangen bist" und entwarf, 
in Verbindung mit markanten Zügen aus der Ver­
gangenheit des Grenadierregiments, ein Charakter­
bild des großen Königs. Der Gesang des Nieder­
ländischen Dankgebets beschloß den Gottesdienst. 
Das Regiment nahm dann auf dem Wilhelmsplatze 
Paradeaufstellung. Prinz Adalbert. der die Uni­
form des Regiments mit dem Bande und Groß­
kreuz des Schwarzen Adlerordens trug, schritt die 
Front des Regiments und des Kriegervereins ab 
und begrüßte letzteren mit dem Ruf „Guten Tag, 
Kameraden!" Der Prinz hielt darauf eine An­
sprache, in der er auf die Soldatentugenden seines 
großen Verfahrens hinwies. Generalleutnant Frhr. 
v. H ü g e l ,  als Vertreter des wegen Krankheit 
verhinderten kommandierenden Generals, brachte 
das Kaiserhoch aus. Die Kapelle spielte die Natio­
nalhymne, und danach formerte sich das Regiment 
zum Parademarsch. Unter den Klängen von „Fride- 
ricus unser König und Herr" marschierte das Re­
giment. an der Spitze Herr Obberst v. Dömming, 
in einzelnen Zügen an dem Prinzen vorüber. Den 
Schluß bildeten 'Kriegerverein und Sanitätskolon­
ne. Nach dem Vorbeimarsch der Truppen wurde 
das Offizierkorps, das mit dem Prinzen auf der 
Rathaustreppe Aufstellung genommen hatte, photo­
graphiert. Der Prinz fuhr dann nach W o p -  
l a u c k e n ,  wohnte nachmittags dem Festspiel im 
Hotel Königsberg Lei und nahm an dem Festmahl 
im Offizierskasino teil. Bürgermeister Pieper 
überreichte als Geschenk der Garnisonstadt zwei sil­
berne Armleuchter; Oberbürgermeister Krause- 
Schneidemühl übergab im Namen der Reserve­
offiziere zwei silberne Tabletts und eine Geldspende 
zur Anschaffung eines Silber-spindes für das Offi­
zierkasino. Rittmeister v Obernitz (Ulanen-Ne- 
giment Nr. 5) teilte mit, daß dem Regiment aus

dem Vermächtnisse seines Vaters, der 1884—1901 
Chef des Grenadier-Regiments gewesen ist, ein 
Ölgemälde Kaiser Wilhelms I. zugedacht sei. Ober­
leutnant von Wussow (Infanterie-Regiment 44) 
überreichte ein Bildnis eines seiner Vorfahren, der 
vor dem Siebenjährigen Krieg das Regiment ge­
führt hat. Major Frhr. v. Maltzahn (Jnf.-Reg. 
16, Tochter-Regiment des Grenadier-Regiments 4) 
übergab eine nach einem alten Original angefertigte 
Porzellan-Reiter-Statuette Friedrichs des' Großen. 
Ein ehemaliger Regimentskommandeur. Oberst a. 
D. Werner, hat dem jubilierenden Regiment einen 
silbernen Friedrichspokal übersandt. Oberst von 
Dömming dankte im Namen des Grenadier-Regi­
ments für die Spenden.

Gedenkstein Friedrichs des Großen in Mockrau.
Ein Friedrich-Gedenkstein ist am 200. Geburts­

tage Friedrich des Großen in Mo c k r a u  b e i  
G r a u d e n z  enthüllt worden. 35000 Mann und 
12 000 Pferde versammelte der alte Fritz Jahre 
hindurch in der Ossa-Ebene, die sich nördlich der 
Festung Coubiere an der alten Heerstraße zwischen 
Graudenz und Marienwerdex entlang ins breite 
Tal der Ossa schiebt. I n  Mockrau hatte sich der 
König ein einstöckiges Unterkunftshaus errichten 
lassen, dessen Strohdach sich von den Häuschen der 
Dorfbewohner nicht unterschied. Für die Bauern 
waren goldene Zeiten; von den 15 000 Taler, die 
an Marschgebührnissen und Quartiergeldern an die 
Truppen ausgezahlt wurden, von den 1400 Taler 
Viergelder, die sicherlich ihrer angedeuteten Be­
stimmung zuflössen, fand der größte Teil den Weg in 
die Taschen der Mockrauer und der umliegenden 
Ortschaften. Die Offiziere der Garnison und des 
Landkreises Graudenz haben in Mockrau auf An­
regung des Kommandanten Generalleutnants 
Mathy einen Denkstein errichtet. Auf dem Grund­
stück des Gutsbesitzers Horst erhebt sich auf einem 
Aufbau von Feldsteinen ein mächtiger Findlings­
block, in dem ein von Frl. Hedwig Mathy model­
liertes Meoaillonbild. das die geistvollen Züge des 
großen Königs zeicht, eingelassen ist. M it leuchten­
den Goldbuchstaben ist die Inschrift: „Dem An­
denken Friedrichs des Großen" eingemeißelt, wäh­
rend die Rückseite die Inschrift: „Hauptquartier des 
großen Königs während der Revuen bei Mockrau 
in den Jahren 1772—1786" trägt. Bei der Ent­
hüllungsfeier am Mittwch flankierten die enthüllten 
Feldzeichen aller Regimenter der Garnison Grau­
denz zu beiden Seiten den Platz. Gegenüber dem 
Denkmal hatte eine Ehrenkompagnie des Jnf.-Reg. 
Nr. 141 mit der Regimentsmusik Aufstellung ge­
nommen. Der Kommandant von Stadt und 
Festung, Generalleutnant Mathy, hielt, nachdem 
die Klänge des Niederländischen Dankgebets ver­
hallt waren, die Festrede. Nachmittags fand im 
Offizierkasino des Jnf.-Reg. Nr. 141 ein Festmahl, 
am Abend im Stadttheäter eine Festvorstellung 
statt. Viele Vereine veranstalteten abends Sonder- 
feiern für ihre Mitglieder.

I n  Vromberg,
der durch Friedrich den Groß geschaffenen Haupt­
stadt des Netzedistrikts, fand eine ganz spontane, 
ungemein machtvolle Volkskundgebung zu Ehren 
Friedrichs des Großen statt. Für den Aoend war 
ein Facke l z u g  sämtlicher deutscher Vereine vor­
gesehen, an dem statt der erwarteten 4000 Personen, 
über 5000 Personen aller Stände, auch Arbeiter­
vereine. teilnahmen. Am Denkmal Friedrichs des 
Großen, wo im Beisein der Spitzen der M ilitär- 
und Zivilbehörden der Aufmarsch unter den Klän­
gen von sechs Regimentskapellen erfolgte, hielt der 
Oberbürgermeister M i t z l a f f  eine Ansprache. 
Dann kam es zu einer gewaltigen Volkskundgebung. 
Etwa 30 000 Personen sangen nach dem Kaiserho'ch 
entblößten Hauptes die Nationalhymne und 
Deutschland, Deutschland über alles. Es ist die 
größte Demonstration des nationalen Deutschtums, 
die jemals in Bromberg stattgefunden hat.

Reijebilder aus Rußland.
Von Ke r b e r - T h o r n .

IV.
Kurman-Kemeltschi.

I n  der Frühe des nächsten Morgens durchführen 
wir das Faule Meer. Es ist nämlich das Geleise 
der Bahn, die nach dem Süden führt, nicht dort 
gelegt, wo die Halbinsel Krim an das Festland 
grenzt, sondern weiter ostwärts, sodaß die seichte 
östliche Meerenge durchquert wird. Teile dieses 
Meeres sind durch Pfahlreihen abgegrenzt. Das sind 
Salzgärten. Wird nämlich durch Ostwinde das 
Wasser in diesem Meeresarm angestaut, so fließen 
die abgegrenzten Flächen voll Salzwasser; das 
Wasser verdunstet mit der Zeit, und der Nieder­
schlag, das Salz, wird zusammengekehrt. Auf den 
in der Nähe gelegenen Stationen bemerkte ich große 
Haufen des so gewonnenen Salzes auf dem Lade­
steig ungeschützt lagern. Auf der Station Kurman- 
Kemeltschi stiegen wir aus, eine junge Dame, die ich 
in der Kolonie Chortitz kennen gelernt, und ich, 
um dem Gute ihres Verwandten einen Besuch abzu­
statten, wohin uns in einstündiger Fahrt die bereit­
stehende Kalesche brachte. Herrlich war es, in den 
taufrischen Morgen hinauszufahren. Als die 
Sonne durchbrach und die letzten Tauschwaden zer­
streute, lag das Krimgebirge vor uns. Deutlich 
hoben sich die Umrisse des Tschatyr-Dagh, 1518 w, 
von dem blauen Firmanent ab, obwohl er noch 
immer 80 Werst oder Kilometer entfernt war. So 
klar die Luft und so eben das Gelände! Wir kamen 
durch mehrere Dörfer. Die Landleute waren schon 
fleißig bei der Arbeit; denn die reifen Getreide­
felder bedurften dringend des Schneidens. Uird wie 
wurde da geerntet! Auf manchem Felde sah ich 
drei Mähmaschinen hintereinander fahren! Es 
wurde überhaupt vorerst nur geschnitten. Die 
Garben wurden nicht zu Stiegen und Hocken zu­
sammengestellt, sondern zu „Haufen" dergestalt zu­
sammengelegt, daß die Garben kreuzweise über­
einander gelegt wurden, mit den Ähren einander 
zugekehrt.' Erst wenn alle Felder geschnitten worden 
sind, beginnen die Wirte mit dem „Fahren" des 
Getreides. Scheunen habe ich aber bei den Höfen

dieser Dörfer mcht bemerkt. Diese erweisen sich als 
überflüssig, da wahrend der Erntezeit selten einmal 
Regen fällt. So kann das Getreide in Garben 
liegen bleiben, um gleich vom Felde zur Dampf- 
dreschmaschine gefahren zu werden, und fast bei 
jedem dieser Bauernhöfe sah ich eine Dampfdresch­
maschine stehen.

Land und Leute dieser Dörfer glichen in vielen 
Stücken denen der Gebiete, die ich tags zuvor durch­
führen war. Das Land war auch eben und viel­
leicht noch fruchtbarer; auch die Dorfstraßen waren 
ebenso breit und in gutem Zustande. Nur daß die 
ganze Dorflage und Bauweise der Höfe noch mehr 
den Eindruck des Jugendlichen und Neuen machten. 
Es waren, wie meine Gefährtin sagte, sog. „Tataren- 
wirtschaften". Doch waren Tataren hier nicht mehr 
zu finden. Alle Gebäude sind mit flachen Dächern 
versehen, und was das merkwürdigste ist, die Dächer 
sind mit einer Lehmdecke belegt. Der Pferdebestand 
jedes Hofes ist ziemlich groß und die Pferde meist 
stark und knochig, also keine Steppenpferde. Milch­
wirtschaft ist noch wenig entwickelt: darum machen 
die Rinder- und Viehherden noch keinen besonders 
guten Eindruck, wenngleich auch hier schon der eine 
oder andere anfängt, das Zuchtmaterial durch 
Kreuzung mit ausländischen edleren Rassen zu ver­
bessern. Zu einer ergiebigen Milchwirtschaft fehlen 
die Wiesen, weil es an Wasser fehlt. Die Bewohner 
haben auch besondere „Wasserwerke" schaffen müssen, 
d. h. Schöpfwerke, durch die das Trinkwasser herauf- 
gepumpt wird. Zu dem Zwecke sind über den 
Brunnen sogenannte Roßwerke erbaut, wie man sie 
in früheren.Jahren, bevor die eisernen Göpelwerke 
allgemein zur Einführung kamen, in unseren 
Vauernwirtschaften beim Häckselschneiden und 
Schroten benutzte. Auf einer stehenden Welle ist 
oben ein mächtiges Schwungrad liegend befestigt, 
das durch Pferdekraft in Bewegung gesetzt wird. 
Es muß ein mühsames Geschäft sein. den für jede 
Wirtschaft täglich erforderlichen Wasservorrat in 
Tonnen von den Pumpwerken heranzufahren. Das 
Vieh wird natürlich zu dem Schöpfwerk — es gibt 
deren nur wenige in jedem Dorfe — getrieben und 
an den dort aufgestellten Tränkrinnen getränkt. Er­
freulich war es, daß die Wirte bei jedem Hofe einen 
kleinen Obstgarten hatten, vorwiegend Pflaumen, 
Pfirsiche und Aprikosen. Wie meine erfahrene Be­
gleiterin mir mitteilte, waren diese Siedelungen 
lediglich Pachtdörfer. Der Grundherr begnügt sich, 
von seinem Areal von 12 000 Deßjätinen einen Teil 
zu bewirtschaften, und hat die größere Hälfte gegen 
mäßigen Pachtzins an jene „landlosen" Sprößlinge 
der alten Kolonien abgegeben, wodurch diese An­
fänger in die Lage kommen, sich nach einr Reihe 
von Jahren von ihren Ersparnissen anderswo ein 
eigenes Besitztum zu erwerben. 12 000 Deßjätinen, 
das sind 120 Quadratkilometer, ein Drittel der 
Größe des Fürstentums Schaumburg-Lippe. Dies 
ist keineswegs das größte Besitztum. Die württem- 
bergisch-sächsische Familie Falz-Fein hat eine As- 
kania Nova genannte Besitzung von 600 000 Deßjä­
tinen oder 6000 Quadratkilometern, d. i. ein Viertel 
der Fläche der Provinz Westpreutzen. Unter den 
Sehenswürdigkeiten, welche Askania Nova ausweist, 
genießt besonders der Tierpark europäische Be­
rühmtheit. Die Besitzung, wie ihr Name andeutet, 
gehörte vordem teilweise dem Herzog von Sachsen- 
Anhalt Askanien. Bekanntlich war die russische 
Kaiserin Katharina II., welche durch jene weit­
gehende Kolonisation zugleich die wirtschaftliche 
Erschließung des russischen Südens herbeiführte, 
eine Tochter des Fürsten Leopold von Dessau und 
somit eine Prinzessin von Askanien. Als vor 
25 Jahren das Gesetz erlassen wurde, kein Ausländer 
dürfe in Rußland Grundbesitz haben, mußte die 
Herzogin, wie so viele deutsche Besitzer, z. B. die 
Hohenlohes, ihr Besitztum Askanien veräußern. 
Der Kolonist Falz-Fein erwarb dieselbe und zählte 
die Kaufsumme blank auf. Damals wurde auf den 
ausgedehnten Ländereien vornehmlich Schafzucht ge­
trieben, denn man hielt einen erfolgreichen Acker­
bau noch für unmöglich. Die wertvollen Marino- 
stammherden sind jetzt wesentlich verkleinert, da der 
Getreidebau sich viel lohnender erweist. Der Wert 
des Bodens ist dadurch bedeutend gestiegen.

Doch zurück zu Kurman-Kemeltschi. Der breite 
Feldweg führte in gerader Richtung auf das Haupt­
gut. Feurig ausgreifend, brachten uns die Rosse 
bald zum Herrenhaus, wo wir gastlich aufgenommen 
wurden. Wenn ich mir die Größe der Fläche ver­
gegenwärtigt, so weiß ich noch immer nicht, was ich 
mehr bewundern soll: das wirtschaftliche Talent, 
das sich in rastlosem, klarem und besonnenem Vor- 
wärtsstreben ohne Zweifel Bahn bricht, oder das 
schlichte, natürliche und fast bescheidene Auftreten 
des Grundherrn. I n  seinem Hause herrschte eine 
herzliche Biederkeit, und sie hatte zur Folge, daß 
sich der Gast gleich in der ersten Stunde heimisch 
fühlte. 12 000 Deßjätinen Landes ^  5000 Morgen, 
genügen für 25 Rittergüter, und daß der Boden 
auch dort bereits seinen Wert hat, da infolge der 
KolonisaLionstätigkeit eine rege Nachfrage nach 
Land herrscht, hatte ich schon unterwegs gehört; 
als Preis der Deßjätine wurden mir 400—500 Rubel 
angegeben, das macht 200—250 Mark auf den 
Morgen. Das Herrenhaus, halb in einem Parke 
versteckt, war kein schloßartiger Bau. Im  Gegen­
teil; mit seinem Schindeldachs und seinen weiß­
getünchten Wänden glich es eher einem geräumigen 
Bauernhause. Sein Inneres weist behaglich aus­
gestattete Räume in großer Zahl auf. Die Möbel 
usw. lassen den guten Geschmack der Bewohner er­
kennen. Ein kostbarer Flügel, ein solider Bücher­
schrank mit Werken deutscher und russischer Literatur 
Velhagen und Klasings Monatshefte, wie ich sie 
auch in Wolhynien fand als Gelegenheitslektüre. 
MusikhefLe, danmter Chopins Kompositionen, zeigen, 
daß die Bewohner bei tüchtiger Wirtschaftlichkeit sich 
den Sinn für höhere geistige Werte bewahrt haben.

M it großer Herzlichkeit empfing mich der Haus­
herr. Kaum hatte ich mein staubiges Reisegewand 
mit ^rnem.salonfähigeren vertauscht, als auch schon 
der ^rühstückstee serviert wurde. Da gab es dann 
em Fragen ohne Ende. Wenn das Gespräch so ganz 
natürlich-herzlich wurde, fielen alle in das geliebte 
Plattdeutsch, wobei es allemal große Verwunde­
rung oder Heiterkeit erregte, wenn ich in derselben 
aus der Jugendzeit bekannten Mundart dienen

konnte. Im  Schloßpark, den mir der Hausherr zeigte, 
gab es schon die verschiedensten südländischen Ge-, 
wüchse; Weingärten wechselten mit Aprikosen- 
plantagen ab. Leider war ein großer Teil der 
Aprikosen- und Pfirsichstämme im letzten Winter er­
froren und stand wie tot da; nur bei einigen 
wenigen schien neues Leben zu keimen. Auf einer 
Spazierfahrt in die Umgegend, wobei ich auch 
wieder verschiedene junge Siedelungen kennen 
lernte, konnte ich auch eine Luftspiegelung von 
seltener Klarheit beobachten. Während' sonst weit 
und breit kein Wasser zu sehen war, schien auf ein­
mal, etwa 1Z4 Kilometer vor dem Wagen, sich ein 
See mit blauen Fluten auszubreiten. Wie herrlich,' 
da gerade eine Viehherde vom Felde heimwärts 
trieb und dort so eine frische Tränke hatte! Als 
wir näher kamen, ergab sichs, daß das Wasser eine 
Luftspiegelung war. Wohl sahen wir die Vieh­
herde, aber der See war verschwunden. Bei dieser 
Viehherde weideten auch einige Buchara- oder per­
sische Schafe. Darunter waren Muttertiere mit 
etwa 8 Tage alten Lämmern. Während die Wollet 
der alten Tiere von langsträhliger Beschaffenheit 
und blauschwarzer Färbung ist, zeigt das Vlies der 
jungen Tiere jene dichte Kräuselung in Liefschwarzer 
Färbung, wie sie dem kostbaren „Krimer" und dem 
teuren „Persianerpelzwerk" eigen ist. Tatsächlich 
liefern diese Lämmer jenes kostbare Pelzwerk, in­
dem sie spätestens 14 Tage nach der Geburt ge­
schlachtet werden. Der Gutsherr verzichtete aus 
solche Geschäfte und zog lieber die Lämmer auf, 
obwohl für ein Lammfell bis 30 Mark gezahlt
werden.

Da anderen Tages die Familie eine mehrtägige 
Automobiltour durch das Krimgebirge und dre 
Küste zu unternehmen gedachte, setzte auch ich meine 
Reise fort und begab mich zur Station Kurman- 
Kemeltschi zurück. Dort fesselten meine Aufmerk­
samkeit zahlreiche landwirtschaftliche Maschinen 
aller Art, deutschen und englischen Ursprungs. Ich 
habe solche Maschinen in gleich großer Zahl auf 
fast allen Stationen angetroffen, was auf eine 
gewaltige Entwickelung der russischen Landwirt­
schaft schließen läßt. Auf dem Bahnsteig fanden sich 
allmählich Reisende ein. Ich erblickte dort auch 
einen Bauer, der sich an die Wand des Hauses 
lehnte, die Hände auf dem Rücken haltend, sich 
allein auf ein Bein stützend. Sorglos schaute er 
mit seinen gemütlichen Augen drein, anscheinend, 
ohne weiter auf die Umgebung zu achten. Den Kopf 
bedeckte eine blaue Tuchmütze mit Schirm, wie sie 
die Russen zu tragen pflegen.' Ich sah es ihm auf 
den ersten Blick an, daß er kein Ur-Russe war; es 
mußte ein Kolonist sein. Also trete ich vor ihm hin 
und rede ihn ohne weitere Zeremonien an: „Na, 
wat meens wol, wie lang konnt nach dure, bet de 
Zuch kämt?" Da schien Leben, wenn auch nur lang­
sam, in die Bildsäule zu kommen und, sich bedächtig 
von einem Bein auf das andere wiegend, erwiderte 
er: „Ick denk, en' half Stun konnt wol noch dure!" 
Nun gab es wieder ein Fragen, und flugs bildete 
sich um uns ein Kreis von Neugierigen, die alle 
mehr oder weniger eifrig sich an der Unterhaltung 
beteiligten. Dabei wurde auch manch seltsame An­
sicht zutage gefördert. Als ich z. V. meinem Un­
willen über die bisweilen unverschämte Bettelei, 
mit der sogar Eisenbahnreisende belästigt würden, 
Luft machte, meinte einer, es wäre doch eine Be­
schränkung der persönlichen Freiheit, das Vetteln 
zu untersagen, und war ganz erstaunt, als ich ihm 
von den sozialen Einrichtungen im deutschen Vater­
lande erzählte.

So hatte ich wieder angenehme Reisegesellschaft. 
Als Neues erschienen auf dieser Fahrt die in der 
Ferne hier und da auftauchenden Minarets, die 
schlanken, spitz zulaufenden Türme, wie jede Moschee 
einen besitzt. Ich erkundigte mich nach der wirt­
schaftlichen Tüchtigkeit der Muslimen. Wie ich er­
fuhr, ist davon nicht viel Rühmens zu machen, und 
die Mohammedaner pflegen auch zu sagen: Allah 
ist der erste, aber Ih r  Deutschen — gemeint sind 
wohl die Kolonisten — seid die zweiten! Sehr 
pries man ihre Ehrlichkeit. Diebstahl gilt ihnen 
als eine der größten Sünden und kommt bei ihnen 
so gut wie garnicht vor. Doch weiß sich der Be­
dürftige dafür auf dem Wege des „Abborgens" zu 
helfen. Denn gewöhnlich vergißt er das Zurück­
geben; wird er daran erinnert, so entgegnet er 
allemal begütigend: „Brüderchen, hab nicht Angst; 
du wirst alles bekommen!" — um hinzugehen und 
nicht weiter daran zu denken. Demgemäß ist der 
wirtschaftliche Rückstand Lei der gesamten musel- 
männischen Bevölkerung des weiten russischen 
Reiches — im Süden desselben sind die Tataren, 
wie diese Muselmänner heißen, noch ziemlich zahl­
reich — allgemein. Der Tatar lebt gewöhnlich von 
der Hand in den Mund, und er ist nicht nur genüg­
sam im Genuß, sondern auch in der Arbeit. Selten 
wird er mehr arbeiten, als es der tägliche Lebens­
unterhalt gerade erheischt. Viel lieber bringt er 
den Tag zu mit Zigarettenrauchen und Teetrinken 
in angenehmer Gesellschaft. Wie ich später in Ja lta  
und den umliegenden Dörfern beobachtete, sind in 
und vor den zahlreichen Teeschenken hauptsächlich 
Tataren zu treffen. ^

I n  Simferopol verließ mich der letzte deutsch­
redende Begleiter. Die Stadt ist Sitz des Gouver­
neurs von Taurien und liegt malerisch eingebettet 
zwischen den Ausläufern des Gebirges. Leider find 
die umgebenden Hügel und Höhen meist kahl. Doch 
hat die russische Regierung Baumschulen, soge­
nannte Kronsgärten, angelegt. Auf dem Bahnhof 
herrschte reges Leben, fesselnd durch die Buntheit 
der Trachten. Da war die.elegante russische Dame, 
nach der neuesten Pariser Mode gekleidet, neben 
dem anspruchslosen, fast dürftigen Gewand der 
Orientalin, neben dem Fez des Türken die hohe 
Pelzmütze des Tscherkessen, der teure Panama und 
die blaue russische Schirmmütze. Auch Chinesen 
waren vertreten.

An die letzte russische Revolution wurde ich durch 
die Sicherheitsmaßregeln erinnert, welche zum Schutz 
des Transports der Postsachen getroffen waren. 
Alle Postsendungen waren in mächtige Ballen ge­
schnürt. deren Umhüllungen teils aus Leder, terls 
aus Segeltuch bestanden und durch eifere Ketten 
mit großen Schlössern zusammengehalten waren. 
Einzelne Ballen waren so groß und schwer, daß zwei



Männer Mühe harten, sie zu hantieren. Auf dem?, die Verkokung ohne Schwierigkeit und Zeitverlust
offenen Postwagen nahmen einige bewaffnete 
Männer Platz, während berittene Tscherkessen, die 
mit dem Bajonett versehene Flinte auf dem Rücken, 
einen Dolch und eine Knute vorn im Gürtel, 
das Gefährt begleiteten. Daß diese mit dem 
Publikum nicht sehr sanft umgingen, konnte ich aus 
dem Eisenbahnwagen beobachten; denn wenn das 
Volk nicht schnell genug dem Transport Platz 
machte oder einfachere Leute diesem zu nahe kamen, 
ließ der Tscherkesse sofort die Knute niedersausen. 
Wie schnell wurde dann diesem „Wink" nach­
gekommen!

Von Simferopol ab wird das Gelände immer 
gebirgiger. Bald zog sich das Schienengleis in 
Schlangenwindungen talauf und talab. bald durch 
lange Tunnels oder auf Brücken über breite 
Schluchten und tiefe Abgründe. Bei dem Bau 
dieser Bahn, dem einzigen Zuweg vom Lande aus 
nach dem wichtigen Kriegshafen Sewastopol am 
Schwarzen Meere, sind offenbar keine Kosten ge­
scheut. Hin und wieder gestattet eine Talöffnung 
einen Ausblick auf das nicht mehr ferne Meer.

Tors a ls Brennstoff.
----------  Nachdruck verboten)

Das Problem der industriellen Verwertung des 
Torfes hat in neuerer Zeit ganz erheblich an Be­
deutung gewonnen. Man beginnt mehr und mehr 
zu erkennen, daß die reichen Torflager, die in vielen 
Ländern vorhanden und bisher nur recht unvoll­
kommen der Ausnutzung erschlossen sind, einen 
Schatz von hohem volkswirtschaftlichem Werte dar­
stellen, den zu heben wohl der Mühe lohnen würde. 
Es sind daher auch bereits zahlreiche Versuche ge­
macht worden, den Torf durch eine geeignete Vorbe­
handlung zu einem brauchbaren Brennstoff zu 
machen. I n  Deutschland ist man in dieser Hinsicht 
wohl am weitesten gelangt, während die anderen 
Industriestaaten, namentlich Amerika, bisher ver­
hältnismäßig wenig Anteil an diesen Bestrebun­
gen nahmen. Es begibt sich neuerdings indes auch 
in Amerika die Erkenntnis Bahn zu brechen, daß 
der Torf ein nicht zu verachtendes Ersatzmittel für 
die über kurz oder lang doch recht knapp werden­
den Anthrazitkohlen zu werden verspricht. Man 
verfolgt daher von dort aus die europäischen Fort­
schritte auf diesem Gebiete mit großem Interesse und 
hält sich auf dem Sprunge, um eine etwa sich fin­
dende einwandfreie Lösung des Torfverwertungs­
problems sofort für sich auszunützen.

Die wesentlichste Schwierigkeit liegt bei der Ver­
wertung des Torfes als Brennmaterial darin, daß 
der aus den Torfmooren gewonnene Rohstoff in der 
Regel 80—90, im Mittel etwa 85 Prozent Master 
enthält; da ferner auch noch mindestens etwa zwei 
Prozent unverbrennliche Substanzen darin ent­
halten sind, so ist es klar, daß der alles in allem 13 
Prozent nutzbaren Brennstoff enthaltende Rohtorf 
zur rationellen Benutzung als Brennstoff durchaus 
unbrauchbar ist. Die Aufgabe besteht also darin, 
die 13 Prozent mit möglichst geringen Kosten aus 
dem nutzlosen Ballast zu befreien, — eine Aufgabe, 
die sich als außerordentlich schwierig erwiesen hat. 
Durch Anwendung maschineller Einrichtungen zum 
Stechen und Pressen des Torfes ist es ja nun wohl 
gelungen, das M aterial bereits ganz wesentlich 
gegenüber dem Rohzustand zu verbessern. Indes ist 
das so erhaltene Produkt (Maschinentorf) weit ent­
fernt, für industrielle Zwecke ein billiges, gut ren­
tierendes Heizmittel zu sein.

Man machte daher den Versuch, den allzu gerin­
gen Brennstoffgehalt des Rohtorfes vor der weite­
ren Behandlung zunächst künstlich zu vermehren. 
Dies geschieht dadurch, daß man dem Torf Stoff 
wie Sägemehl, Kohlen-, Koks- oder AnthrazitstauL 
beimischt. Dieselben werden in trockenem Zustande 
dem Torf zugesetzt und dann das ganze Gemisch 
einer Vermahlung unterworfen. Dadurch wird er­
reicht, daß einmal das fertige Produkt einen ver­
hältnismäßig geringen Wassergehalt hat und daß 
es sehr gleichmäßig in seiner Zusammensetzung unv 
weniger brüchig ist als reine Torfbriketts. Dieses 
Verfahren erscheint recht aussichtsvoll, da es nicht 
nur ein brauchbares Produkt gibt, sondern neben 
der in erster Linie beabsichtigten Verwertung des 
Torfes auch eine nutzbare Verwendung der sich 
vielfach in unliebsamer Weise bei den Kohlen­
gruben aufhäufenden Kohlenstaubmassen, mit denen 
man vielfach nichts rechtes anzufangen weiß, ge­
währleistet.

Verhältnismäßig neu ist noch die Verkokung des 
Torfs; indes wird nach dieser Richtung in der 
letzten Zeit fleißig gearbeitet. Die Verkokung wird 
in den gewöhnlichen Koksöfen nachgebildeten Öfen 
vorgenommen, und man sucht, um die Fabrikation 
rentabel zu gestalten, ebenso wie in den Stein- 
kohlenkokereien, möglichst alle bei der Destillation 
des Torfs in den Retorten entstehenden Neben­
produkte, Teer, Ammoniak, brennbare Gase usw. 
aufzufangen und nutzbar zu verwerten. Diese 
Nebenprodukte sind in vielen Fällen bestimmend 
für die Rentabilität des ganzen Kokereibetriebes 
und sind, wie sich namentlich auch in der Stein- 
kohlenkokerei gezeigt hat, jedenfalls geeignet, den 
erzielten Gewinn erheblich zu steigern.

Die Öfen selbst erhalten sich nach der erstmaligen 
Inbetriebsetzung selbst im Gang, indem ihre 
Heizung mit Hilfe des in ihnen selbst bei der Ver­
kokung erzeugten Gases ausgeführt wird. Dieses 
Gas reicht dazu aus, und es ist daher eine beson­
dere Heizung nicht erforderlich, sodaß sich der ganze 
Vrennstoffaufwand eigentlich lediglich auf die kurze 
Anheizperiode beschränkt.

Ferner kann auch noch die überschüssige Wärme 
der bereits verbrannten und zur Heizung der Öfen be­
nutzten Abgase zum Betriebe der Torftrockenöfen 
ausgenutzt werden. Diese Trockenöfen sind not­
wendig, um den nassen Torf vor dem Einbringen 
in die Koksöfen soweit zu trocknen, daß in letzteren

erfolgen kann. Würde man den feuchten Torf in 
die Koksöfen einführen, so würde zunächst der ganze 
Wassergehalt in diesen verdampft werden müssen, 
ehe die Verkokung beginnen könnte. Da die Koks­
öfen nur zum Zwecke der eigentlichen Verkokung 
dienen sollen, ist es verkehrt, auch die Wasser- 
dampfung ihnen zuzumuten,' der schlagende Be­
weis dafür liegt darin, daß sich eine Rentabilität 
auf diese Art nicht erzielen läßt. Fast ebenso schlecht 
ist es aber auch mit der Rentabilität bestellt, wenn 
man zwar gesonderte Trockenöfen baut, diese aber 
mit eigener Heizung versieht. Wirtschaftlich erfolg­
reich wird die Sache erst, wenn man die über­
schüssige Wärme der Abgase der Koksöfen, die ja 
kostenlos zur Verfügung stehen, hierzu verwendet. 
Es ergibt sich hieraus, daß der Erfolg nur erreicht 
werden kann durch Ausnutzung aller durch die Na­
tur des Brennstoffes gebotenen Möglichkeiten und 
durch Vereinigung derselben zu rationellen gegen­
seitigen Zusammenwirken.

Die aus der Torfverkokung gewonnenen Neben­
produkte erscheinen in Form von Teer und von 
Gaswasser, und zwar erhält man aus der Gewichts­
einheit Torf etwa ein Drittel Koks, ein Drittel 
Teer und ein Drittel Gaswasser. Aus letzterem 
werden vor allem Ammoniumsulfat, Methylalkohol 
und Lalcimacetat erhalten.

Der Torfkoks ist ein hartes, pechschwarzes Pro­
dukt. dessen Reinheit der Holzkohle gleichkommt. Er 
verbrennt ohne Rauchentwicklung und kann überall 
da mit Vorteil anstelle der Holzkohle verwandt 
werden, wo es auf ein absolut rauchfreies, reines 
Feuerungsmaterial ankommt, speziell in der Eisen­
erzeugung, bei der Kupferraffinierung und in 
sonstigen metallurgischen Prozessen. Für den ge­
wöhnlichen Gebrauch ist indes der Preis noch zu 
hoch, auch das M aterial selbst in zu geringen 
Mengen erhältlich. Der Heizwert ist abhängig von 
dem zur Verkokung gebrachten Rohmaterial; im 
Mittel beträgt er etwa 7000 Kalorien.

I n  rohem, unverkoktem Zustande hat der Torf 
einen ziemlich niedrigen Heizwert, der selbst hinter 
dem der Braunkohle zurückbleibt. Der Heizwert 
schwankt außerdem sehr nach der Beschaffenheit des 
Torfes, die infolge seines verhältnismäßig sehr 
geringen geologischen Alters und der Verichiedem- 
artigkeit der Entstehung der einzelnen Torflager 
eine sehr wechselnde ist. Die besseren Qualitäten 
haben in lufttrockenem Zustande einen Heizeffekt 
von rund 3500 Kalorien pro Kilogramm. Das Ge­
wicht beträgt in nassem Zustande etwa 700 bis 900 
Kilogramm pro Kubikmeter; in lufttrockenem Zu­
stande geht es bis auf etwa 350 bis 400 Kilogramm 
zurück. Dabei beträgt der Wassergehalt im ersteren 
Falle, wie bereits oben erwähnt, etwa 80 bis 90 
Prozent, während er im letzteren auf 15 bis 35 
Prozent reduziert ist.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
E i n e  n e u e  A u s z e i c h n u n g  f ü r  P r o f .  

Eh r l i c h .  Die belgische Akademie der Medizin in 
Brüssel hat Pros. Ehrlich-Frankfurt a. M. zu ihrem 
Ehrenmitglied ernannt.

E i n e  Ho c h f l u t  v o n  Mu s i k f e s t e n  wird 
der Frühlung und der Sommer dieses Jahres be­
scheren. I n  T ü b i n g e n  findet ein Vachfest statt. 
D o r t m u n d  bereitet ein schwedisches. S c h w e ­
r i n  ein französisches Musikfest vor. Aus D e k ­
ln o l d  kommt die Ankündigung eines zweitägigen 
Haydnfestes. Die deutsche Vrahmsgesellschaft ladet 
nach B o n n  zum Brahmsfest ein. Der allgemeine 
deutsche Musikverein ist von mehreren Städten zur 
Abhaltung eines alljährlichen Musikfestes einge­
laden worden, hat sich aber noch nicht entscheiden 
können, welche Stadt angenommen werden soll. 
W e i m a r  und E b e r f e l d  sind in der engeren 
Wahl. Das diesjährige Niederrheinische Musikfest 
findet zu Pfingsten in A achen  statt.

D ie  „ Wa l k ü r e "  i n  k a t a l a n i s c h e r  
M u n d a r t .  I n  Barcelona hat unlängst die 
Asociaciön Wagneriana ein eigenartiges Experi­
ment unternommen. Sie führte nämlich den ersten 
Akt der „Walküre" in katalanischer Mundart im 
dortigen Teatro Eran Liceo auf. Der Beifall des 
Publikums war so groß, daß ein Teil des ersten 
Aktes wiederholt werden mußte.

D ie  b e k a n n t e  K o l o r a t u r s ä n g e r i n  
F r i d a  H e m p e l  hat ihren Kontrakt mit dem 
Berliner Opernhaus nicht mehr erneuert. Sie har 
mit der Aletropolitanoper in Newyork ein Ab­
kommen getroffen, das sie für drei Jahre ver­
pflichtet. Sie erhält für jede etwa sechs Monate 
dauernde Saison ein Honorar von 60 000 Dollars.

Das Geheimnis des Waldsees.
B e r l i n ,  25. Januar.

I n  der heutigen dritten Sitzung wird in der 
Z e u g e n v e r n e h m u n g  fortgefahren. — Als 
Sachverständige sind für heute geladen Gerichts- 
chemiker Dr. Jeserich und Professor Dr. Fränkel. 
— Auf Antrag des Verteidigers F i r l e  wird Hof­
büchsenmacher B a r e l l a  nochmals vernommen, 
um sein gestriges Gutachten zu ergänzen. Zu diesem 
Zwecke werden ihm große Papi'erbogen vorgelegt, 
auf denen die Ergebnisse der am Tatorte vorge­
nommenen Schießversuche und der Streuung-kreis 
der Schrotkörner eingezeichnet sind. Die Schieß­
versuche in Dabendorf haben ergeben, daß unter 
bestimmten Voraussetzungen ein Teil der Schrote 
in den Fensterrahmen dringen konnte bezw. dringen 
mußte. Der Sachverständige hat mehrmals Ver­
suche hinsichtlich der Sichtbarkeit des Feuerscheins 
beim Schießen angestellt und wiederholt seine frühe­
ren Aussagen, daß der Schein gesehen werden 
konnte. — Der Vorsitzer fragt sodann die Ange­
klagte B e h m  über oie Hausschlüsselfrage und soe- 
zieÜ darüber, ob Kolbe die Tür mit dem Schlüssel 
des verschwundenen Behm oder mit seinem eigenen 
Schlüssel geöffnet habe. — Die Angeklagte erklärt, 
das nicht zu wissen. — Auf Befragen eines G e - 
s c h w o r e n e n ,  weshalb sie die Reparatur des 
Fensters beschleunigt haben wollte, erklärt die An­
geklagte Frau B e h m ,  daß die Möglichkeit vorlag, 
durch die zerbrochene Scheibe hindurch den Fenster­
riegel hochzuheben. Der Weg durch das Fenster 
wurde von Kolbe deshalb genommen, weil beide

in der Aufregung nicht daran dachten, daß noch 
ein zweiter Echlüssel zu der Haustür vorhanden 
sei. — Die Zeugin Frau Anna W e r n e r  erklärt: 
An Kaisers Geburtstag 1910 habe sie den Ange­
klagten Kolbe auf der Straße getroffen, der sie 
stürmisch begrüßte, wobei sie zurückgewichen sei. 
Kolbe habe ihr gesagt: „Sie brauchen vor mir keine 
Angst zu haben, einer Frau tue ich nichts. Aber den 
Hund habe ich totgeschossen. Ich habe ihn deshalb 
totgeschossen, weil ich einer schutzlosen Frau bei- 
stehen wollte". Weiter habe der Angeklagte zu ihr 
gesagt: Seitdem sei seine Ruhe weg und er erwache 
bei Nacht oft aus dem Schlafe. Er hätte auch zu 
Frau Behm gesagt: Frau, hätte ich dich nicht kennen 
gelernt! Darauf hätte Frau Behm erwidert: Seit 
zehn Jahren habe ich auf jemand gewartet, der 
mich von meinem Manne befreit. Jetzt habe ich 
Sie gefunden; das vergesse ich nie. Kolbe habe 
weiter gesagt, er habe die Leiche des Behm gekochr 
und dann verspeist.

Zeuge Maurer Z a n d e r  weiß sich nicht zu er­
innern. daß er am fraglichen Tage mit Kolbe zu- 
sammengewesen sei. wie dieser behauptet. — Der 
Zeuge Maurer O b e n r a t  erklärt, daß ihm der 
Bahnwärter Dienand gesagt habe, er möchte gern, 
daß die Frau Behm ins Gefängnis käme. — Zeuge 
Ka s s e  erklärt, daß Frau Behm etwa sechs Wochen 
nach der angeblichen Mordtat Lei ihm Wohnung 
genommen habe. Der Zeuge hat der Frau Behm 
einmal gesagt, es kursiere das Gerücht, daß die 
Behmsche Wohnung nach Blutspuren untersuch: 
werden solle. Frau Behm habe hierauf erwidert, 
daß in der Wohnung niemals Blut geflossen sei. 
Später habe sie zugegeben, daß ihr Mann sich ein­
mal verletzt habe. Kurz nach dem Tode ihres 
Mannes habe Frau Behm die in ihrem Besitz be­
findlichen Ziegen und Hühner verkauft, weil sie an­
geblich in Geloverlegenheit war. — Auf Befragen 
des Vorsitzers gibt der Zeuge noch an. daß Kolbe 
ihm einmal gesagt habe. er besitze noch einen 
dritten Schlüssel zur Wohnung. Der Angeklagte 
K o l b e  Lestreitet dies ganz entschieden.

Der Sachverständige Dr. Paul F r ä n k e l  har 
die seinerzeit in der Wohnung befindlichen Teppiche 
auf Menschenblut untersucht. Die Untersuchung ge­
staltete sich insofern schwierig, als es sich heraus­
stellte, daß eine Anzahl Heller und dunkler Blut­
flecken vorhanden war. Aus welchen bestimmten 
Körperteilen eines Menschen das Blut herrühren 
konnte, war festzustellen unmöglich.

Der Gerichtschemiker Dr. J e s e r i c h  hat bei 
der ersten Untersuchung des Teppichs kein Menschen» 
blut feststellen können, weil die Zersetzung schon zu 
weit vorgeschritten war. Dagegen gelang es ihm 
bei der späteren Untersuchung das Vorhandensein 
von Menschen-, Ziegen- und Taubenblut nachzu­
weisen.

Während einer hierauf eintretenden kurzen 
Pause wurde ein kleiner vierrädiger H a n d ­
w a g e n  von graugelber Farbe, nach Art der 
Kleinkinderwagen. wie sie Kinder zum Spielen be­
nutzen, in den Saal gebracht. Auf diesem Wagen 
soll angeblich die Leiche des verschwundenen Behm 
weggeschafft worden sein. Der Wagen ist ein Meter 
lang. Meter breit und ebenso hoch. Die Rad­
reifen haben eine Breite von 2 Zentimeter. — 
Der hierauf als Zeuge vernommene Eigentümer 
des Wagens, R i c h t e r ,  erklärt auf einen Zweifel 
des Verteidigers hin, ob man auf einem solchen 
Wagen über ein ungünstiges Gelände den Körper 
eines Erwachsenen transportieren könne", er habe 
auf dem Wagen schon einmal 3 Zentner Zement 
und 50 Ziegelsteine gefahren". Der Zeuge bemerkt 
weiter, es sei ihm aufgefallen, das Frau Behm so­
fort nach dem Verschwinden ihres Mannes Ziegen 
und Hühner verkauft habe. Ih r  Mann sei sehr 
haushälterisch gewesen und deshalb sei ihm der 
plötzliche Verkauf aufgefallen, seiner Ansicht nach 
scheint die Frau damit gerechnet zu haben, daß ihr 
Mann nicht wiederkehre.

Die bereits gestern vernommene Zeugin Frau 
E h e mn i t z  wird noch einmal aufgerufen und be­
merkt auf Befragen des Vorsitzers: Frau Behm hat 
etwa vier Tage vor dem Verschwinden ihres 
Mannes Wäsche für ihn gewaschen und geplätter 
und verschiedene Gebrauchgegenstände ausgebessert 
bezw. neu angefertigt, die anscheinend für längeren 
Gebrauch bestimmt waren. — Der Vorsitzer fragt 
hierauf den Angeklagten K o l b e ,  ob es wahr sei, 
daß er in der Nähe der Betzschen Gastwirtschaft die 
Leiche des Behm in den See geworfen habe? Der 
Angeklagte Kolbe erklärt dies für widersinnig. — 
Staatsanw alt B r a u t  regt eine neuerliche For­
schung nach dieser Richtung hin an, womit sich der 
Angeklagte ohne weiteres einverstanden erklärt.

Die Beweisaufnahme war damit beendigt und 
der S t a a t s a n w a l t  ergriff das Wort zu 
seinem P l ä d o y e r .  Er ging zunächst auf die 
wiederholten Ermittelungen in der Sache ein und 
betonte, daß bereits früher ein Verfahren gegen die 
beiden Angeklagten anhängig gemacht war, aas aber 
wieder eingestellt und spater wiederum aufgenom­
men wurde, nachdem sich das Anklagematerial ge­
nügend verdichtet hatte. Der Staatsanwalt weist 
darauf hin, daß die Lage der Geschworenen eine sehr 
schwierige sei, weil die Leiche'des verschwundenen 
Behm bisher nicht gefunden werden konnte und 
weil sich die Voruntersuchung deshalb so schwierig 
gestaltete und sich in die Länge zog, weil die An­
geklagte Frau Behm stets auf jede Frage eine Ant­
wort bereit hatte. Der Antrag oes Staatsanw alts 
geht dahin, den Angeklagten Kolbe des Totschlags, 
die Frau Behm der Begünstigung des Kolbe zu 
dem Verbrechen schuldig zu erklären. I n  der Be­
hauptung seines Antrages führte der Staatsanwalr 
aus: Behm sei tot. Wenn er noch am Leben wäre, 
oder sich aus irgend welchem Grunoe verborgen 
hielte, so würde er jetzt in der schweren Stunde, wo 
seine Frau unter der Anklage des Mordes steht, 
sicherlich ein Lebenszeichen von sich geben. Eine 
Strafverfolgung wegen der auf seine Frau ab­
gegebenen Schusse brauchte ex nicht zu fürchten. 
Ein Selbstmord erscheint unter diesen Umständen 
ausgeschlossen, übrigens würoe Behm nicht den 
qualvollen Tod im See gesucht haben. Es sei also 
ein Indizienbeweis zu führen, daß der Tote wirk­
lich ermordet worden sei und die Verhandlungen 
in oer Hauptsache auch die Darlegungen des Kolbe 
bestätigt, die er in gelegentlichen Scherzen gemacht 
habe. Diese Scherze hätten lediglich den Zweck ge­
habt, seine Aufregung zu bemänteln. Auf die viel 
besprochene Wagenspur legt der Staatsanw alt kein 
Gewicht. Wir brauchen, so führt der Staatsanw alt 
weiter aus. die Leiche überhaupt nicht, weil es 
feststeht, daß sie beseitigt worden ist. Er bitte des­
halb die Geschworenen, die Angeklagten seinem An­
trage gemäß schuldig zu sprechen. Der Staatsanwalr 
führte hierauf weiter aus. daß Kolbe als Wilderer 
die ganze Umgegend genau kannte, ebenso als 
Brunnenbauer über die Beschaffenheit des Bodens 
hinreichend genug orientiert sein mutzte, um die 
Leiche ' 0  verbergen zu können, daß sie niemand 
mehr finden würde. Der Staatsanwalt geht dann 
weiter auf die schwierigen Verdachtsgründe ein,

wie die Gewehrschüsse, die Elassplitter, die Schrot­
körner und vor allem auf den rätselhaften Fenster­
rahmen, der am Morgen nach der Tat zur Re­
paratur gegeben wurde. Als Täter könne nur 
Kolbe inbe'tracht kommen, denn er befand sich 
außerhalb des Hauses während die Schüsse fielen, 
die Angeklagte Behm im Innern desselben. 
Außerdem dürfte Frau Behm kaum hinreichend mir 
der Flinte bescheid gewußt haben. Das Motiv zu 
der Tat habe Kolbe selber gegeben: dre Be­
drohung der Frau durch ihren Mann. Außerordent­
lich belastend sei das Verhalten der Frau Behm, 
die bei der Flucht vor den Schüssen ihres Mannes 
nicht vergessen habe, ihr Tuch mitzunehmen, ferner 
das Einsteigen durch das Fenster, die Sache mit dem 
Hausschlüssel, die späte Erstattung oer Anzeige von 
dem Verschwinden ihres Mannes, das Verbleiben 
in der ehelichen Wohnung trotz der erlittenen Miß­
handlungen seitens ihres Mannes, der Verkauf von 
Hausgeflügel, Holz. rc.. der Verkehr mit Kolbe, 
ferner ihre Äußerung, daß wohl sie und Kolbe sich 
verantwortn könnten, Behm aber nicht mehr. Auf 
einzelne Widersprüche uno offenkundige Unwahr­
heiten in den Aussagen der Angeklagten erklärte 
der Staatsanwalt nicht weiter eingehen zu wollen. 
Der Staatsanwalt kam zu dem Schluß, daß aus 
den Indizien mit zwingender Notwendigkeit gefol­
gert werden müsse, daß Kolbe zwei Schüsse auf 
Behm abgegeben hat. Ein Beweis für einen Mord 
konnte nicht erlangt werden. Jnbezug auf mil­
dernde Umstünde wies er namentlich auf die schwe­
ren Vorstrafen Kolbes hin und betonte, dag für 
mildernde Umstände gar keine Veranlassung vor­
liege.

Rechtsanwalt Dr. S c h m i d t  als Verteidiger 
Kolbes führt aus: Die den Geschworenen gestellte 
Aufgabe ist nicht, wie der Staatsanw alt bemerkte, 
schwer, sie ist unmöglich zu lösen. Möge das Urteil 
ausfallen wie es wolle. Das Geheimnis von 
Dabendorf wird durch die vorgebrachten Beweise 
nicht gelüftet. Der Beweis, daß der Ehemann Behm 
gewaltsam zu Tode gebracht worden ist, kann auf­
grund der neuen Beweisführung ebensowenig als 
erbracht angesehen werden, wie der Beweis dafür, 
daß Behm überhaupt tot ist. Behm war wegen 
Mißhandlung seiner Frau bereits vorbestraft, hatte 
also sehr wohl im Falle einer Anzeige eine neuer­
liche Bestrafung zu erwarten. Ob Behm getötet, 
ob er eines natürlichen Todes gestorben, verun­
glückt oder geflohen ist, vermag mit Sicherheit nie­
mand zu sagen. Die Geschworenen haben eigentlich 
garnichts, worauf sie ihr Urteil aufbauen können;

infolge der langen Zwischenzeit nur natürlich, 
einzigen als belastend anzusehenden Aussagen der 
Zeugen Dienand und Schaumann sind mit großer 
Vorsicht aufzunehmen; Dienand war mit Behm ver­
feindet. Schaumann hatte seine Ansicht überraschend 
schnell geändert. Bezüglich des Fensterrahmens har 
Kolbe stets behauptet, daß er das eine Fenster her­
ausgenommen und repariert habe und zwar infolge 
der mutwilligen Beschädigung des Rahmens; er 
hätte ja den Wasserschenkel des Rahmens nur her­
ausnehmen brauchen, ehe er den Rahmen reparieren 
ließ, wenn er ein böses Gewissen gehabt hätte. Ob 
die fraglichen Schüsse aus einem Gewehr gekommen 
seien, sei nicht festgestellt, über die Art des Schalles 
der Schüsse könne heute nach mehr als zwei Jahren 
niemand mehr mit Sicherheit sich äußern. Die 
Schrote, die im Zimmer gefunden wurden, können 
sehr leicht durch die Kinder des Behm verstreu: 
worden sein. weil sie in einer leicht erreichbaren 
Schachtel verwahrt waren. Auch die Glassplitter 
bilden keinen Beweis, denn sie wurden erst auf 
dem später aufgelegten Teppich gefunden, nicht auf 
dem ersten. Es müsse auch ausfallen, oaß Kolbe un­
mittelbar nach der Tat ins W irtshaus gegangen 
sein und dort gesessen und getrunken haben soll, 
ohne sich um die Frau zu kümmern, in deren I n ­
teresse er angeblich die Tat verübt habe. Der Ver­
teidiger schließt mit einem Appell an die Ge­
schworenen, sich ihrer Verantwortung bewußt zu 
sein. denn es sei möglich, daß oer vermißte Behm 
im letzten Augenbliij lebend wieder erscheinen 
könne. Er bat, seinen Klienten freizusprechen.

Sodann sprach der zweite Verteidiger Rechts- 
anwalt Dr. F ü r l e  für Frau Behm, der die ein­
zelnen Punkte der Anklage gegen seine Mandantin 
zu widerlegen versucht uno ebenfalls Freisprechung 
beantragt.

Nachdem die Geschworenen die Schuldfrage ver­
neint, wurden beide Angeklagte freigesprochen und 
die Kosten des Verfahrens der Staatskasse aufer­
legt.

M ailniqfaltiges.
( E i n e  g a n z e  F a m i l i e  d u r c h  G a s  

v e r g i f t e t . )  I n  der Nacht  zum M ittwoch  
wurde die F a m ilie  des K lem pnermeisters 
P am ft zu Hermsdorf (Schlesien) durch Ein» 
atm en von E o s, das der am  Hause vorbeisüh- 
renden L eitung entströmte und durch den 
Keller in  das W ohnhaus eindrang, vergifte,. 
D ie Ehefrau, zwei Töchter und ein Soh n  sind 
tot, der Ehem ann wurde zwar noch lebend 
aufgefunden, doch ist sein Zustand hoff­
n u n gslos.

( K o n t o r l e h r l i n g e  a l s  W e c h s e l ­
f ä l s c h e r . )  Z w ei K ontorlehrlinge in Lieg- 
nitz sind nach F älsch un g  von 5 Wechseln über 
20  000  M ark flüchtig gew orden.

( E i n e  a u f r e g e n d e  S z e n e )  spielte 
sich vor einer A bteilung des B erlin er Schöffen­
gerichts ab. W egen  D iebstahls hatte sich eine 
F rau  zu verantw orten. S i e  leugnete ent­
schieden und wurde aufgrund der A u ssage  
einer Z eu g in , die sie bestimmt wieder er­
kannte, zu zw ei M on aten  G efän gn is verur­
teilt. D a  ertönte von der Anklagebank ein 
furchtbarer Schrei, die V erurteilte rief ver­
zw eifelt a u s :  „Ich  bin unschuldig, so w ahr  
ich dieses G ift trinke-" S ie  setzte ein Fläsch- 
chen an den M u nd  und trank es a u s. Der 
Vorsitzende, die Gerichtsdiener und der im  
Znhörerraum  anwesende E hem ann stürzten 
auf die L ebensm üde und es wurde ihr sofort 
herbeigeschaffte M ilch eingeflößt. D ann  
brachte man sie in das Krankenhaus, w o  ihr 
der M ag en  ausgespült w urde.

( Ei ne Wa h l v e r s a m m l u n g  be i m 
S c h ä f e r  A st:) E ine W ahlversam m lung  
hat auch bei dem bekannten W underdoktor 
Ast in Nadbrnch, der er durch se>n-> ..Kuren"



v o m  S c h ä f e r  z u m  R i t t e r g u t s b e s i t z e r  u n d  

M i l l i o n ä r  g e b r a c h t  h a t ,  s t a t t g e f u n d e n .  D o r t  

k o n n te  n ä m l ic h  d ie  d e u t s c h - h a n n o v e r jc h e  P a r t e i  

k e in e n  S a a l  z u  e in e r  W a h lv e r s a m m lu n g  b e ­

k o m m e n .  „ V a t e r  A s t " ,  e in  A n h ä n g e r  d e r  

W e l f e n p a r t e i ,  h a ls  je d o c h ,  w ie  d ie  „ W e s e r z t g . "  

b e r ic h te t ,  a u s  d e r  V e r le g e n h e i t ,  i n d e m  e r  d ie  

S c h e u n e  s e in e s  H o f e s  z u r  V e r f ü g u n g  s te l l le .  

H i e r  t a g t e  d a n n  a u c h  d ie  V e r s a m m l u n g .  

N a c h h e r  l u d  d e r  W u n d e r d o k t o r  d ie  L e i t e r  

u n d  R e d n e r  d e r  V e r s a m m lu n g  z u  e in e r  

W e i n k e l le r - P r o b e  e in ,  d ie  s e h r  v e r g n ü g t  a u s ­

g e f a l l e n  s e in  s o l l .

( G r o ß f e u e r  i n  e i n e r  K a t t u n -  

M a n u f a k t u r . )  I n  d e r  E i l e n b u r g e r  

K a t t u n - M a n u f a k t u r e n - A k t i e n g e s e l l s c h a f t  b ra c h  

i n  d e r  N a c h t  z u m  D ie n s t a g  v e r m u t l i c h  i n f o lg e  

S e lb s t e n t z ü n d u n g  e in  g r ö ß e r e s  F e u e r  a u s ,  

d a s  d ie  F ä r b e r e i  z e r s tö r te .  D e r  S c h a d e n  a n  

M a s c h in e n  u n d  G e b ä u d e n  is t d u r c h  V e r s ic h e ­

r u n g  g e d e c k t. D e r  S c h a d e n  a n  W a r e n  is t  

u n e r h e b l ic h .  D ie  B e t r i e b s s t ö r u n g  w i r d  n a c h  

M i t t e i l u n g  d e s  V o r s t a n d e s  n u r  e in e  k u rz e  

s e in ,  d a  e in  U m s ic h g r e i fe n  a u f  d ie  ü b r i g e n  

G e b ä u d e  v e r h in d e r t  w e r d e n  k o n n te .

( V e r s u c h t e r  D o p p e l m o r d . )  I n  

H o h e n - N i e n d o r f  b e i A r e n d s e e  i n  M e c k le n b u r g  

w u r d e  e in e  B l u t t a t  v e r ü b t .  D e r  M a u r e r  

H a a s e  d r a n g  i n  d a s  H a u s  s e in e r  f r ü h e r e n  

B r a u t  u n d  v e rs u c h te ,  d ie s e  u n d  i h r e n  a l t e n  

V a t e r  m i t  e in e m  B e i l  z u  e rs c h la g e n .  B e id e  

w u r d e n  s c h w e r  v e r le t z t .  D e r  T ä t e r  w u r d e  

v e r h a f t e t .

( G e l d d i e b  s t a h l  e i n e s  H a s e n . )  

I n  C a m b e r y  i n  F r a n k r e ic h  fa n d  e in  E is e n ­

b a h n b e a m t e r  a m  E i s e n b a h n d a m m  e in e n  

s c h la fe n d e n  H a s e n .  E r  v e rs e tz te  d e m  a r m e n  

K e r l  e in e n  S c h la g  a u f  d e n  K o p f ,  u m  ih n  z u  

b e t ä u b e n ,  b a n d  i h n  m i t  d e n  H in t e r l ä u f e n  

a n  s e in  T a s c h e n tu c h ,  i n  dessen  e in e  E c k e  e r  

1 2 0  F r a n k  e in g e b u n d e n  h a t t e ,  u n d  n a h m  ih n  

m i t .  B e i  s e in e m  H a u s e  a n g e la n g t ,  l ie ß  e r  

d ie  B e u t e  s a m t  d e m  in h a l t s c h w e r e n  T a s c h e n ­

tu c h  f ü r  e in e n  A u g e n b l i c k  l ie g e n .  A b e r  a l s  

e r  w ie d e r  h e r a u s t r a t ,  w a r  n ic h t  n u r  d e r  H a s e  

v e r s c h w u n d e n ,  s o n d e r n  a u c h  d ie  1 2 0  F r a n k s .  

D a s  T i e r  h a t t e  sich e r h o l t  u n d  w a r  m i t  s a m t  

d e m  T a s c h e n tu c h  d a v o n g e la u f e n .

( L y n c h j u s t i  z . )  D r e i  N e g e r  u n d  e in e  

N e g e r in  i n  H a m i l t o n  ( G e o r g l a )  w a r e n  d e s  

M o r d e s  b e z ic h t ig t  u n d  i n  d a s  U n t e r s u c h u n g s ­

g e f ä n g n is  g e b r a c h t  w o r d e n .  1 0 0  M ä n n e r  

ü b e r w ä l t i g t e n  d e n  K e r k e r m e is te r ,  s c h le p p te n  

d ie  N e g e r  v o r  d ie  S t a d t ,  h in g e n  s ie  a n  

B ä u m e n  a u f  u n d  g a b e n  a u f  d ie  G e h ä n g t e n  

S c h ü s s e  a b .

D e r  E i n s t u r z  d e r

D ie  schöne italienische Hasenstadt Cenu« 
beklagt d ie  Vernichtung eines der a lte n  B a u ­
werke, a u f die sie m it Recht stolz ist. Dre 
Kirche Santo S tefano, e in  gotischer B au  aus 
dem 13. Ja h rhunde rt —  nach anderen Be­
hauptungen soll sie gar aus dem 9. Ja h rh u n ­
dert stammen —  ist zum größten T e ile  einge­
stürzt. D as M itte lsch iff der a lten  Kirche 
stürzte aus die daneben stehende neue Kirche 
und zerstörte dort mehrere kostbare Kunst­
werke, da run te r eine aus Holz geschnitzte M a ­
donna von M a r ig lia n o . —  D ie  Kirche von 
S an to  S tefano en th ie lt ein Hauptwerk E iu -

K i r c h e  S a n t o  S t e f a n o  i n  E e n u a .

l io  Romanos „D ie  S te in ig u n g  des he iligen 
S tephanus". Nach der T ra d it io n  ist in  dieser 
a lte n  Kirche der größte Sohn Genuas, C h r i­
stoph Lo lu inbus , getauft worden. D as Ge­
bäude wurde vo r e in iger Z e it a u f d ie  Liste 
der N ationalm onum önte  gesetzt und stand da­
her un te r dem besonderen Schutz der B a u ­
behörde. Es ist sehr bedauerlich, daß dieser 
Schutz nicht imstande w ar, den Genüssen ih r  
schönes, a ltes  Gotteshaus zu erhalten. Zum  
Glück hat übrigens d ie  Einsturzkatastrophe 
kein Menschenleben vernichtet.

Humoristisches.
(De r z e r  s t r eu t e  Di cht er , )  oder: Man muß 

sich zu helfen wissen. Ludwig Tieck schrieb eine Novelle 
direkt für die Druckerei. Da meldet ihm Brockhaus, er 
habe zu seinem größten Schreck wahrgenommen, wie 
die unter dem Namen Eugenie eingeführte Dame in 
den letzten Bogen von ihrem Liebhaber konsequent 
Emilie genannt werde. Aber Tieck blieb ruhig, er ließ 
nur den Geliebten bei passender Gelegenheit sagen: 
„Teure Eugenie die ich zuweilen auch Emilie zu nennen 
pflegte, du bist mir unter beiden Namen gleich wert!" 
Die Novelle findet sich in einem der älteren Jahrgänge 
der Zeitschrist „Urania".

G e d a n k e n s p l i t t e r .

Im  einzelnen Kopfe rundet sich das Denken selten 
ohne Miteinflnsz der Eigenliebe.

Woran! sich unsere deutschen Hoffnungen gründen? 
Auf das Naturgesetz der Elastizität. . .

Wer dem Leben und der Welt richtig gegenüber­
steht, der kann garnicht feige sein. Er weiß, daß ihm 
nichts geschehen kann, was wert wäre, daß man sich 
darum bekümmert.

Laß der Sonne Glanz verschwinden,
Wenn es in der Seele tagt,
W ir im eig'nen Herzen finden,
Was die ganze Welt versagt. Goethe.

27. J a n u a r : Sonnenaufgang 7.54 Uhr,
Sonnenuntergang 4.32 Uhr, 
Mondausgang 10.38 Uhr, 
M onduntergang 12.39 Uhr.

S e i n e  k ö n i g l .  H o h e i t  P r i n z  r e z e n t  
L n i t p o l d  von B a y e r n  sind wie bekannt vor weni­
gen Wochen bei den Jagden im Spessart zum erstenmale 
in einem Automobil und zwar in einem Benzwagen 
gefahren und haben nun soeben bei den weltbekannten 
Benzwerken in Mannheim eine 25/24-pferdige Limusine 
bestellt. Welcher Anerkennung und welchen RufeS sich 
die Benzwagen erfreuen, beweist nachstehende Liste der 
Aufträge, die der Firma Benz u. Cie. von allerhöchste!: 
und höchsten Herrschaften in den letzten Monaten erteilt 
worden sind. Es gaben in Auftrag: Seine Majestät der 
deutsche Kaiser einen 29/60 pferdigen Wagen, das Hof­
marschallamt Seine Majestät des Kaisers von Rußland 
ein 10/20 und ein 25/45 ?8. Landanlet, S. kgl. H. der 
Großherzog von Baden ein 25/45 ?8. Landanlet, Se. 
kgl. H. der Großherzog von Mecklenburg-Strelitz eine 
25/45 ?8. Limusine, Ihre kgl. H. die Großherzogin von 
Luxemburg einen 14/30 ?8. Wagen, Se. kgl. H. der 
Fürst von Hohenzollern ein 29/60 ?8. Rnnabout, Se. 
kgl. H. der Erbgroßherzog von Mecklenburg-Strelitz 
einen 25/45 k>8. Wagen, Se. kaiserl. H. Großfürst Nikolai- 
Nikolajewitsch vdn Rußland ein 25/45 k>8. Landanlet, 
Se. kgl. H. Prinz Eitel Friedrich von Preußen einen 
29/60 ?8. Wagen, Se. kgl. Hoheit Prinz Heinrich vor: 
Preußen ein 29/60 k>8. Rnnabout, I .  kgl. H. Prinzessin 
Heinrich von Preußen ein 14/30 k8  Landanlet, Se. kgl. 
H. Prinz Waloemar von Preußen ein 14/30 k>8. Ruiia« 
bout, Se. kgl. H. Prinz Friedrich Leopold von Preußen 
einen 29/60 k>8. Wagen, Se. kgl. H. Prinz Wilhelm von 
Schweden zwei 25/45 ?8. und einen 14/30 ?8. Wagen, 
Se. kgl. H. Prinz Andre von Griechenland ein 29/60 k>8, 
Rnnabout, S. H. Herzog Adolf Friedrich von Mecklen­
burg-Strelitz einen 14/30 ?8 Wagen, S. H. Herzog voll 
Glücksburg einen 14/30 ?8. Wagen.
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123.596
180 0956
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M W W .
Beachten Sie die Annonce in der 

Sonntags-Zeitung.

rromberK's Radikal - Inventur - Ausverkauf
nur Montag den 29. und Dienstag den 36. Januar.

V o r v e r k a u f :  ö « t U s e n W . . m » 1 1 — r W .

USuigl
M U ß

Massen
lotterie.

Zu der am 9 . und  1 0 . F e b r u a r  12
stattfindenden Ziehung der 2. Klasse 
226. Lotterie sind

und i i
8 Lose

L 20 und 10 Mach 
auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

v o r r i b i ' o ^ v s l L ! ,  
lönigl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

_______Thorn, Katharinenstr. 4.

L iie r  16 P s ., bei 10 L ite r  15 P f . .

TrUNk.
________________ Culmerstraße 20._______

Militiirwiische.
das Stück mit 8 Pfg., wird sauber ge- 
waschen _____ Jamtzenstratze 6 .

Reparaturen jeder Art
an Wasserleitungen

werden schnell und sachgemäß ausgeführt.
D S " U ebernahm e ganzer N eu bau ten .

Bauklempnerei und Installationsgeschäft, 
lLoppernikuSftr. 15. —  Fernruf 414.

PrimtmittaMch
aus der W ilh e lm fta d t zu haben. Z u  
erfragen in der Geschäftsst. der „Presse".

1. 8jährige, braun-weiße

UD"K1»,te.
vorzüglich geritten, bei allen Waffen ge­
gangen, für jedes Gewicht geeignet, voll­
ständig scheufrei, unter Dame gegangen, 
sofort verkäuflich.

2. 5jährige, preiswerte

Fuchsstule.
gut angeritten, vollständig ruhig u. scheu­
frei, 4 weiße Beine, für Adjutanten ge­
eignet, sofort verkäuflich.

^ lt r lv d e o ,  Lt. Ul.-R. 4.

Moslerstr. 20. 2, l.

M i r .  K ro n en
und Wanduhren

aus Schmiedeeisen zu verkaufen. Ange- 
böte unter I . 6 0  an die Geschäfts-
stelle der „Presse"._____________________

Einige

Nähmaschinen,
gebraucht, noch wie neu, billig zu ver- 
kaufen.

Brückenstr. 17.
Jagd«

___ _ . Näh.
Maschinen stehen billigst zum Verkauf.

Thorner Leihhaus,
Grückenstraße 14» 2 . E t.

Große Zöpfe,
Stück 2 M k., Zöpfe in dauerhaften F a r­
ben, kurze Kordel, sehr langes Haar, 
Stück 5 M ark.

^ i * » o « v ' r v i l , Cnlmerstr 24.

Ein kleines

Hausgrundstück
init etwas Gartenland, in der Nähe 
Thorns, billig zu bansen gesucht. Gest. 
Angebote unter O . H?. 6 Ä an die Ge- 
schäftsstette der „Presse" erbeten.________

Altes Gold u. Silber, Brillanten, 
Altertümer, künstliche Gebisse 

k a u f t  z,u h ö c h s t e n  P r e i s e n
I'.k'vlbused, Goldwarenwerkstatt 

Brückenstraße 14, 1. Etage.

Suche

> 2000 M eter, nebst Zubehör, auch 
in kleinen Quanten gegen Kasse von 
privater Hand zu kaufen. Angebote 
unter „ R it te rg u t"  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Kck i i . W I H M ,

4-5W UM «
auf ein massives Grundstück in Mocker 
gesucht. Angebote unter 4 .  L .  1 0 0  
an die Geschäftsst. der „Presse".

Auf ein Ländliches Grundstück werden

« » » r k
gesucht hinter 1200.' M ark  Bankgelder. 
Angebote unter R .  2 0  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

W  - I I M W  M .
fü r  T anz und A nstandslehre beginnt am 3 0 . J a n u a r  

M k M  R M M S  ß E  im  Schützenhause. ^
Gefl. Anmeldungen werden d a s e l b s t  entgegengenommen.

kllkärivk Seid soll.. Bund°s d«u.sch«rTanzlehrer.

8st»ität8rAt Vr. ^LrsodLllvr'8 HiMMM
in Soolbad hohensalza.

Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preise.
aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 

Schwachezustände rc. Prosp. fr.Ul NeröklllkiZkli Krankheiten'

I n  unserer K hau jsem -S chu le  D
werden junge Leute jedes Standes ^

zu tüchtigen Chauffeuren
ausgebildet. E in tr it t  jederzeit.

N v n n s i s i n  L r  O » .,  T h o rn
Fernruf 701. Gerberstraße 33/35._________  Fernruf 701.

OemnAckst ersckeinl im Verlage von

6 .1-euvds L  vo. »Mraderg ein:

^ e u e r  L s s ö e r - D r e r r d u c d  V

F *  äo r k io v in L

V v 8 t p r v l l 8 8 v l l
------------- 11. -------------

enthaltend die ^.dre58en 6er Kaufleute, Kabrikanten, Oe^verde- 
treibenden, Han6^verker, OutsdeZit^er, Kand^virte, ^er^te, Apotheker, 
KsedtZanwLlte, Kotare, Oast^virte, Kur-, Heil- und kacle-^nstalten, 
Konsulate, Ztaats- und Oemeinoe-Letrörclen, LerufsZsnossensclraften, 
InnukAZen und Vereine für Industrie, Handel, Oewerde und Kand- 
^virtsckaft aller Ltüdte und der kleinsten (Gemeinden nach KeZie- 
runZsberirken, Kreisen, Orten und Lranclien geordnet, mit ^.nZabe 
der Oerielitsberirke, ?ost-, lele^raplien-, leleption- und Kisenbalin- 
stationen, Orts-, Lranclren- und Le^uAL^uellenreArster.

S u d s I c r ip N o n s - k 'r e ls  18 — N /Is r!c .
LInLiAes und vollständigstes S peL ia l-^ drossduek  

kür dieses I^and. "WUi

I z i l l l e s - L i l r e s b b m : ! !
8 !e  xedrnueiren  U

unbedingt ein neues D
denn 3ie vrissen als erfahrener Oesekäftsmarin den W ert eines 
Lutsn  und voHstündixen ^ d re s s k u e k e s  2 N würdigen. 2ur 
Lrtiölinn§ Ilires Umsatzes und Kr>veiternn§ Ihres ^bsat^Zedietes, 
sov/ie 2 ur KrmittlunZ neuer 6 e^uAsquellen macht sich ein § u 1 v s

und ILSUVS ^ Ä rS S S S U N n a lv r la L  stets k v r a k i t !
Verlangen 8ie Prospekt uncl prage- 
dogen rur Aufnahme Ikrer PIrms

durch:

k. Iivaeiis L vo., Iküraberg.
^Inh.: Kommerrienrat Wilk. Keuclis u. Oeor§ Keuciis.)

Klrössler Verlag äer ^clressdüeder aller liNnäer äer Dräe.
— OeZründet 1794. —____________________

- E l l ! MoljUUW
sxtrakeiner Nacbsoäe! Î r. 00 ^
anäeren Sorten Ztobbe's Hlacdanäel, 1.lk6re und Srsnnt- ^  
»vejne. — ^NeiniZer Fabrikant de8 eeklen Tlodenkölvr 1 

k^Leksadels «

t t L M K .  5 I 0 L L L .  Ü e x s llb o k  F
O LM pk-ves IM sH oa. ^ » c k s a d e l- , V ra n a t^ v la -  
und ^ttcör-^adrjlc. Oegründet anno 1776.
Preisliste und VersanddedinZungen gratls 
und franko. — OriZinalklasede und

Orißinalßlaser ZesetrUcN 
ZescNütLt.

< A 1 ä n L « n d «  D x i s l i v n L  l  
3  S bLic. IL ^ I .  » IZ n d . VvivdLvnsrl.

Gesucht sofort an allen Orten arbeitsame Personen zur Übernahme einer

Trikotagen- und SttumpWckerei.
Vorkenntniffe nicht erforderlich. Anlernling srhr leicht und kostenlos. Hoher, stän- 
diger Verdienst. Arbeitslieferung nach allen Orten Deutschlands franko. Prospekte 
kostenfrei und franko. Sndwestderrlsche S tru m p f- und T rib o ta g e u -J n -rrz ir ie . 
W » K U ,v r -  L  i lU v in i - ,« - ! , ,  S a a rb rü ck e n  V ,  W ilh e lm s tr. 20

allein im Grundstück, ca. 1 0 Jahre  
von Herrn Kreisarzt D r. Steuer 
innegehabt, 9 Z im . m. Gas, Bad, 
Pferdest., Wagenrem., v. Nebenr. 
u. gr. Garten, Ist versetzungsh.

zu verm. und sof. oder spater zn beziehen. Näheres Parkstr. 2 bei F rau  SakomoL.

W lIIW sW tllS lk

Freundliche

Fischerstraße 7
ist eine freundl. neurenovierte W o hnun g , 
3 Zim m er. Küche und Zubehör, Gas  
und 1 Stück Gemüsegarten von sofort zu 
vermieten.

G u t m öbliertes

Vorderzimmer
! mit separatem Eingang von sofort!
! zu vermieten.

A ra b e rs tra ße 3, 2 T r . ,  rechts. ^

llla n e n s tra ß e  6, Wohnung von 3 Zim ^  
^  Entree, Küche, Badest., Blirschenst, 
mit auch ohne Pferdestall, v. 1. 2. oder 
später zu verm. Z u  erfr. Lü lriLv , daselbst.

2 Zimmer-Wohnungen
mit Küche, Entree, Gas, Wasser, Kanal., 
und reichl. Zubehör, aufs neueste ringe- 
lichtet, vom 1. A pril 16 l2  billig zu ver­
mieten N eu b a u  B orustraße 7.

V .

2. Etage 2 Zimmer gut möbl., 
auch nnmöbl.,

per 1. 4. 12, evenil. gleich zu vermieten.
DdMSLL d  K o i K i r v i ' t .

6-  gut m ö b lie rte  Z im m e r  m it Entree 
^  k. Etage, per gleich zu vermieten. 

_______________W m dstraße 5. 1 T r .

M e in e  M u m ,
an der Graud nzerstr. gelegen, sind von 
sofort zu vermieten.

W w e. H lL ü r r d e r * .

Wir beehren uns ganz ergebenst anzuzeigen, daß wir ^

H e r r n  H o te lb e s itz e r  N a x  L r ü K e r  D
für Thorn und Umgegend, sowie für die Kreise Briesen, Strasburg Wpr. und Hohen- 
salza den

keneralvertrieb
unserer aus bestem Malz und edelstem Hopfen hergestellten Originalbiere übertragen haben.

M it vorzüglicher Hochachtung

D a n z ig e r  A M e n - M e r - V r a n e r e i .  D

Höflichst bezugnehmend auf vorstehende Mitteilung gestatte ich mir hiermit ganz 
ergebenst bekannt zu geben, daß ich den Generalvertrieb der Originalbiere der

Danziger Attien-Mer-Branerei
übernommen habe. Ich empfehle:

vanriger Märren bell, llrlmdräu (?i!§. llrt), SaiHrenbräu 
/. (Münchener llrt), Porter in wässern un<t flascven. . . 

Poeier 10 Flaschen 2.50 Mark.
M it vorzüglicher Hochachtung

l A s x  K r u g e n ,  V ik t o r ia - H o te l ,
Fernsprecher 178. Seglerftratze t3.

o x o
ö « M « i l - V i i r i e I

ä v r  f ! o m p -

S 8tvok LSkkK.
Mrelök Mrkel S ktz. L . IL S I8

sür Dampfbetrieb.
Deutsches Fabrikat von höchster Voll- 
kommenheit und Leistungsfähigkeit mit § s -  
kompletter Reinigung für marktfertige Z.H. 
W are baut als langjährige Spezialität

Fabrik landwirtschaftlicher Maschine«

f. i» N W  t kl..
Zweigniederlastmtg: Kv!iir«LÄvLnÄLi1, Rüsterallee.

^ Eigene Reparatnr-Werkstatt. —
Fenlste Referenzen aus allen kleebauenden Staaten.

«5 s

§ k
s ?
L 2

Lacken.
mit oder ohne angrenzende Räume, auch 
Kellereien, beste Lage, vom 1. A pril zu 
vermieten. Meldungen unter 1L . 2 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Noppernikirsfir. 8- 2 Treppen,
4 Zim m er, Küche, reichl. Zubehör, vom 
1. 4. zu vermieten.
riLL i>I,ne>» S eglerstraße 25.

I n  meinem Hause S lrobm rdstraße 15 
ist eine freundliche

3W«°Wli«
mit reichl. Zubehör v. 1. 4. zu vermieten. 

L .1L d t k « ,  Bachestraße.

Fortzugshalber
sehr freundliche gesunde Wohnung, im  
Garten gelegen, 3 Zim m er, großer Balkon, 
reichl. Zubehör vom 1 .4 .1 2  zu vermieten.
Fran W ro km . Kasernmstr. 9.

von sofort zu vermieten.

ssritztlrick TsOmtisitt,
M o c k er, Am ts- und Lmdenstr.-Ecke.

Emegt.möbi. Wohnung Herrschaft!. Wohnung
mit auch ohne Burschengelaß zu vermieten.

S lrob an dstraße  15. 1.

2 gut möbl. Zimmer,
mit Balkon und Gas, Aussicht nach der 
Weichsel, versetzungshalber sofort zu ver­
mieten_______ Vankrstraße 6 . 3 .
1 R ab att nebst Speicher u. Bodenraum, 
L L M ! l  geeignet für M eh l, Getreide
und Futtermittel, ist von sof. zu vermieten. 
Daselbst eine bessere W o h m m g  von 2 

simmern u. Zubehör. Gefl. Anfr. Neust, 
arkt 20, Eingang Tuchmacherstr. 1 T r .

Zi-
M i

HerrsWI. Wohmz
Pferdestall und aller Zubehör, von 
gleich zu vermieten
B ro m b ergers tr. 62 , L ' .  ^ V « s n « L ' .

Wohnung,
3 Zim m er mit Werkstelle und re-chlichem 
Nebengelaß, Coppernikusstraße 11, vom 
1. A pril zu beziehen, seit vielen Jahren 
von Malermeistern innegehabt, zu ver­
mieten. Z u  erfragen A ra b e rs tr. 14. 1.

HZrrWaW» Wshumg,
Crrlmeestr. 2 , bestehend aus ü Zimmern. 
Küche. Badestube, sowie sämtlichem Ne- 
bengelaß vom 1. April zu vermieten.^

5 Zimm er, große Veranda und aller 
Zubehör, im Garten gelegen, vom 1 .3 .1 2  
zu vermieten. M e ülenstraße 70.

W aldstraße 31.

lm 4 üimm-UliW
mit allem Zubehör von sofort, und eins

3 Nmmer-Wohmmg
vom 1. 4. zu vermieten

L S i s k « ,  B erbindrm gsstraße 6, 
zwischen M ellien- und Waldstraße.

« > ,  U m »

M o K w A L F ,
C opperm kusstr. 11, 3 große, helle 
Zimm er, Küche und Nebengelaß, vom 
1. 4. 12, auch von sofort zu vermieten. 
Z u  erfragen N ra b e rs tr. 14, 1.

W StMghghsf, Mlhklinstr. ?.
W ohttttttgen von 7 Zimm ern, jetzt Kreis- 
kasse, zum 1. 4., 1 T r., 6 Zim m er sofort 
oder später, und 3 Zim m er zum 1. 4. 
billig zu vermieten. D ie Wohnungen sind 
hochherrschastlich ausgestattet mit W arm ­
wasserheizung versehen. Eventl. kann die 
1. Etage auch im ganzen vermietet werden. 
Näheres daselbst Parterre beim P ortier 
oder Fischerstraße 43 bei RenWSLM, 3 T r .


